1897. 


— — 


Mittwoch, 25. Auguſt. 


Iyſertlenspreis: 15 Pf. die gewöbnliche Zeile für Frivatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder, fomte 

für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 F. für alle arderen Unzeigen, — im Reflametbeil 15 . 

Berantwortlich für den redaktionellen Theil (in Vertr.) und fir den Anzeigenthell: Albert Broſchek 
im Graubenz. — Druck und Verlag von Gu fab Nötbe 's Buchbruckerel in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telcgt.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Fernfpred) - Anfhluß No. 50, 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Oriainalpreifen ohne Porto- oder 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſc eint tägnie mit Uusnobme der Tage nach Senn- und egtagen, lotet m der Stadt raden 
und bei allen Pof anſtalten vierteliäbrlich 1 Nfl. 80 Yf., einzelne Nummern (Belncablätter) 15 gt 


burg: M. Jung 


>! wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fur ö ämtern für den Monat September 

» geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 
Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 


den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Expedition des Geſelligen. 


Der Kampf um das Deutſchthum 


gegen das Tſchechenthum im Böhmerlande tobt dort 
weiter. Ju Pilſen, der bierberühmten Stadt, iſt es zu 
ernſten Zuſammeuſtößen gekommen, und es ſchien, 
als ob ein deutſcher Su dent die Veranlaſſung 
dazu gegeben hätte. Bereits ſeit längerer Zeit jedoch haben 
tſchechiſche Burſchen in verſchiedenen Gaſthäuſern, in 
welchen Deutſche verkehren, verſucht, durch Herausforderung 
der dort weilenden Deutſchen Kravalle heraufzubeſchwören; 
die während der Ferien dort weilenden deutſchen 
Studenten ſind fortgeſetzt der Gegenſtand von Ver— 
höhuungen von Seiten roher Burſchen, ja kürzlich wurde 
ein Student, als er aus einer Tabakshandlung heraustrat, 
von mehreren Burſchen unter den Rufen „Dej tu capku 
dolu“ („Thu deine Mütze herunter!“) bedroht, und 
nur das zufällige Auftauchen eines Schutzmannes rettete 
den Studenten vor thätlichen Angriffen. 

Beſonders verhaßt iſt den „böhmiſchen Wenzeln“ das 
dreifarbige Band (Schwarz- roth gold), das in Oeſter⸗ 
reich als Symbol des Deutſchthums gilt und von deutſchen 
Studenten mit Vorliebe getragen wird. 

Am Sonntag ſind aus Anlaß des in Pilſen gefeierten 
Sokolfeſtes die nationalen Gegeuſätze wieder hart auf⸗ 
einandergeplatzt. Den ganzen Tag über fanden Zuſammen⸗— 
ſtöße zwiſchen Tſchechen und Deutſchen ſtatt. Abends 
nahmen die Ausſchreitungen einen ſo bedrohlichen Charakter 
an, daß Infanterie und Kavallerie einſchreiten und von 
der blanken Waffe Gebrauch machen mußten. Drei 
Perſonen wurden durch Bajouetſtiche ſchwer verwundet, 
eine Dame von der Kavallerie überritten und lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Mehr als 150 Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Bei Aſch, in der nordweſtlichſten Ecke des Landes, nahe 
der ſächſiſchen und der . Grenze, hat am Sonntag 
der mit Spannung erwartete, früher ſchon ſo oft von der 
Regierung verbotene deutſche Volkstag ſtattgefunden. 
Die Deutſchen Böhmens haben einen neuen ſtarken Beweis 
dafür erbracht, daß fie trotz Polizeiwillkür, trotz aller Hinder⸗ 
niſſe, die man ihnen vor die Füße wälzt, willens ſind, den 
ihnen aufgedrungenen Kampf mittels des nun einzig ange- 
1 Mittels, des rückſichtsloſen Widerſtandes zu 
ihren. 

Die Stadtgemeinde ging der Bevölkerung mit ihrem 
Beiſpiel in treuer deutſcher Geſiunung voran. Sie hat ſich 

eweigert, der von der Regierung zur Verhinderung des 
Volkstages nach Aſch geſchickten Gendarmerie Wohnungen 
zu gewähren, mit dem Hinweis darauf, daß geeignete Räume 
nicht zur Verfügung ſtehen. So mußte die geſammte 
Staatspolizei im Gebäude der Bezirkshauptmaunſchaft 
untergebracht werden, hatte aber nicht einmal Stroh für 
ein Nachtlager, da ſich kein Haudelsmann fand, der für die 
Gendarmen irgend eine Waare verkaufte. Auch die Offiziere 
konnten keine Wohnung finden. Alle am Sonnabend an— 
kommenden Gendarmerie-Abtheilungen wurden von Hunderten 
Perſonen auf dem Bahnhöfe empfangen und unter Abz- 
ſingung der „Wacht am Rhein“ und unausgeſetzten Heil⸗ 
rufen in die Stadt geleitet. 


Am Sonntag Vormittag brachten die Züge Maſſen von 


Deutſchen von auswärts, und auf allen Wegen ſtrömten 
Menſchen nach Aſch. Viele öſterreichiſche Abgeordnete und 
mehrere deutſche Reichstags⸗Abgeordnete aus Sachſen waren 
anweſend. 

Um 1 Uhr Mittag ergoß ſich die Maſſe über die Grenze 
nach dem nahen bayeriſchen Orte Wildenau. Dort er⸗ 
klärte ein Vertreter des bayeriſchen Bezirksamtes, Rebau, 
die Verſammlung für nicht geſtattet, da die Bedingungen 
des bayeriſchen Vereinsgeſetzes, nämlich die vorſchriftsmäßige 
Anmeldung, nicht erfüllt ſeien, doch unterliege es keinem 
Bedenken, in Ruhe und Ordnung dort zu bleiben. 

Der öſterreichiſche Abgeordnete Iro knüpfte daran die 
kernigen Worte, daß damit keine Scheidewand zwiſchen den 
Brüdern im Reich und jenſeits der Grenze geſchaffen ſei, 
daß auch ohne Reden die Abgeordneten den Willen des 
Volkes als jeuen erfüllen werden, der den Kampf bis aufs 
Aeußerſte gegen die Unterdrücker des Deutſchthums 
in Böhmen verlange. 

Nun verlas Bürgermeiſter Schindler aus Aſch, der 
zſtrammſte Bürgermeiſter des Egerlandes“, folgende Er⸗ 


klärung: 


Die heute hier verſammelten Deutſchen Oeſterreichs und 
des Nachbarreiches erheben feierlichen Proteſt gegen das brutale, 
ewaltthätige Auftreten der Tſchechen nicht nur in dem gemiſcht⸗ 
Keen, ſondern auch in den geſchloſſenen deutſchen Sprach⸗ 
gebieten Böhmens. Durch das zielbewußte Zurückdrängen des 
Deutſchthums in Oeſterreich, ſchon unter dem Miniſterium Taaffe, 
wurde der tſchechiſche Dünkel geweckt und ſeit der Aera Badeni 
durch die unglückſeligen Sprachenverordnungen vollends 
zur politiſchen Mache geſteigert. Wir Deutſchen verdammen die 
über unſere Köpfe hin eingeführten Sprachenzwangsverordnungen 
und können uns nicht früher beruhigen, bis nicht dieſelben voll⸗ 
ſtändig dehoben und deren Urheber vom politiſchen Schauplatze 
verſchwinden wird. Daher hinweg mit den Sprachenzwangsver⸗ 
ordnungen! Abzug Badenil“ 
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Syeſen berechnung. 


In langem Zuge gings hierauf hinüber nach der von 
Salb nach Aſch führenden Straße. Hier ſtaute ſich die 
Menge auf der die Straße überſchreitenden bayeriſch⸗böh⸗ 
miſchen Grenzlinie abermals um den Abgeordneten Iro, 
welcher, auf einer Erhöhung am öſterreichiſchen Grenzpfahl 
empfindendem Herzen 


ſtehend, eine aus national tief 


kommende, hinreißende Rede hielt. Er ſagte u. A 


„Nicht um ein Volksfeſt zu feiern, haben wir uns hier an 
Es gilt bei einem Volks- 
tage Rückſprache zu halten mit unſeren deutſchen Brüdern diesſeits 
und jenſeits der Grenze, es gilt einen ernſten und heiligen Kampf 
um unjere ſchwerbedrohten nationalen Güter, unſere Sprache, 
Sollen wir Abgeordneten des deutſch-böhmiſchen 
Volkes auf dem radikalen Standpunkte verharren, den wir Ende 


der Markſcheide zweier Reiche vereint. 


unſer Recht. 


März dieſes Jahres vertreten haben? (Brauſendes „Jawohl!) 


Wir wollen den bedrängten Deutſchen im Böhmerlande zeigen, 
daß wir ein Volk der Thatkraft und des Muthes ſind. Nicht 
ſollen wir mehr dulden, daß ein Fremdling uns zu vergewaltigen 


ſtrebt!“ 

Nach ihm ſprachen zwei Reichsdeutſche, Dr. med. 
Neander aus Netzſchkau in Sachſen und Redakteur Dr 
Kattentid aus Hof in Bayern, den Deutſch⸗Oeſterreichern 
Grüße, ſowie das volle Intereſſe und Mitfühlen der Brüder 
aus dem Reiche aus. 
wurde von donnerndem Jubel und Beifall begleitet. 

Dann bewegte ſich ein endloſer Zug nach Aſch zurück, 
Tauſende von Kehlen ſangen begeiſtert die „Wacht am Rhein“. 
Am oberen Bahnhof Aſch kam es zu ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen und andererſeits zu Bajonnetaugriffen der 
dort aufgeſtellten, von mehreren Offizieren kommandirten 
Gendarmerie. 

Um 8 Uhr Abends traf aus Eger ein Bataillon Jäger 
in zwanzig Eiſenbahnwagen ein und hielt ſich während der 
Nacht auf dem Bahnhöfe auf. Doch waren am Abend die 
Straßen ruhig, nur gab es ſingende Gruppen hier und da. 

Die Regierung ſoll, ſo wird aus Wien berichtet, an⸗ 
geſichts der fortgeſetzten „nationalen Ausſchreitungen“ und 
nachdem die Ausſichten auf ein Zuſtandekommen der 
Ausgleichs-Kouferenzen ſich vermindert haben, den 
feſten Entſchluß gefaßt haben, mit den ſchärfſten Maß⸗ 
regeln vorzugehen. Unter Umſtänden ſoll über Böhmen der 
Ausnahmezuſtand, d. h. der Belagerungszuſtand, ver⸗ 
hängt werden. 


Präſident Faure 


iſt, wie ſchon kurz berichtet wurde, am Montag in Kron⸗ 
ſtadt angekommen. Das franzöſiſche Geſchwader mit dem 
Oberhaupte der Republik an Bord traf mit dreiſtündiger 
Verſpätung um 1,12 Uhr auf der Rhede von Kronſtadt ein. 
Präſident Faure ſtand auf dem Deck des „Pothuan“, er 
trug über ſeinem Frack das Band des ruſſiſchen Andreas⸗ 
ordens. Von der „Alexandria“ an deſſen Bord ſich der 
Zar befand, begab ſich Großfürſt Alexis nach dem „Pothuan“, 
an deſſen Fallreep ihn der Präſident empfing. 

Nach der Begrüßung zwiſchen dem Großfürſten und dem 
Präſidenten ſchritt der Großfürſt die Front der Schiffs⸗ 
wache ab, während die Matroſen in die Raaen aufenterten 
Von allen Seiten erſchallten Hurrahrufe; auf den ruſſiſchen 
Schiffen ertönte die Marſeillaiſe, wogegen die Schiffskapelle 
des „Pothuau“ die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. Alsbald 
beſtieg der Präſident mit dem Großfürſten Alexis und dem 
Gefolge einen Kutter, um ſich an Bord der Kalſeryacht 
„Alexandria“ zu begeben. Als der Kutter ſich der 
„Alexandria“ näherte, erwartete der Zar den Präſidenten 
am Fallreep. Der Kaiſer und der Präſident küßten ſich 
zwei Mal; alsdann geleitete der Kaiſer den Präſidenten 
auf Deck und ſtellte ihm das kaiſerliche Gefolge und die 
Spitzen der Marinebehörden vor. An Bord der „Alexan⸗ 
dria“ wurde ſofort die ruſſiſche ei und Die 
Standarte des Präſidenten gehißt, worauf von allen Kriegs⸗ 
ſchiffen und Forts Kanonenſalut erſchallte. 

In Peterhof, wohin die „Alexandria“ den Zaren und 
ſeinen Gaſt brachte, wurde Herr Faure mit 31 Kanonen⸗ 
ſchüſſen begrüßt, er ſchritt die Front der von der Marine⸗ 
garde geſtellten Ehrenwache ab. Hatte er vorher bei den 
Begrüßungen des Publikums durch Entblößen des Hauptes 
gedankt, ſo fühlte er ſich hier ganz „Soldat“; er ſalutirte 
militäriſch durch Anlegen der Hand an ſeinen Hut. Unter 
den Klängen der Marſeillaiſe erfolgte der Vorbeimarſch 
der Wache. Bei der Abfahrt nach dem Großen Palais 
begannen die Hurrahrufe, welche ſich auf der ganzen Fahrt 
ſteigerten, während von den Damen Blumen geworfen 
wurden. Die gleiche Begrüßung wurde dem Präſidenten 
auf der Fahrt nach dem Palais Alexanderfeſte zu Theil, 
wo er der Zarin ſeinen Beſuch machte. 

Nach der Rückkehr von dieſem Beſuch fand in dem 
prachtvoll geſchmückten weißen Saale des Peterhofer Großen 
Palais ein Frühſtück zu 34 Gedecken ſtatt. In der Mitte 
der Tafel hatte der Zar und auf ſeiner rechten Seite 
Präſident Faure Platz genommen, während die Groß⸗ 
fürſten ſich zu beiden Seiten anreihten. Dem Zaren 
egenüber ſaß der Verweſer des Hofminiſteriums Baron 
15 edericks und dieſem zur Rechten der franzöſiſche Miniſter 
des Aeußeren I brate 

Bei der Tafel brachte der Zar folgenden Trinkſpruch 
in franzöſiſcher Sprache aus: 

„Ich empfinde ein ganz beſonderes Vergnügen, Sie will⸗ 
kommen zu heißen, . Präſident, und Ihnen für Ihren Be⸗ 
ſuch zu danken, welchen ganz Rußland mit lebhafter und 
einmüthiger Freude aufnimmt. Die reizvolle Erinnerung der 


Eine jede dieſer Kundgebungen! 


zu kurzen, in Frankreich verbrachten Tage bleibt unauslöſchlich 
in meinem Herzen wie in demjenigen der Kaiſerin eingegraben. 
Gern hoffen wir, daß Ihr Aufenthalt unter uns und die Auf⸗ 
richtigkeit der Gefühle, welche er erweckt, die Bande der Freund⸗ 
ſchaft und der tiefen Sympathie nur noch enger werde knüpfen 


können, welche Frankreich und Rußland vereinen. Ich trinke 
auf Ihre Geſundheit, Herr Präſident, und auf die Wohlfahrt 
Frankreichs“. 

Präſident Faure erwiderte mit folgendem Trinkſpruch: 


„Euer Majeſtät hatten die Güte, an die zu kurzen Tage zu 
erinnern, welche Ew. Majeſtät mit Ihrer Majeſtät der Kaijerin 
im Oktober vorigen Jahres zu Paris verbracht hatten. Ganz 
Frankreich hat ſeiner Zeit die wärmſte Erinnerung davon be⸗ 
wahrt; en tiefen Gefühle der ganzen Nation entſprechend, kommt 
der Präſtoent der Republik in die Hauptſtadt des Reiches Ew. 
Majeſtät, um die ſo mächtigen Bande zu bekräftigen und noch 
enger zu knüpfen, welche unſere beiden Länder vereinen. Indem 
ich den Boden Rußlands in dem Augenblick betrete, wo das 
Herz der beiden Völker im Einklange ſchlägt, in dem gleichen 
Gedanken der gegenſeitigen Treue und des Friedens, erhebe ich 
mein Glas zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers aller Reußen und 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und ganz Rußlands.“ 


Das Orcheſter ſpielte hierauf die ruſſiſche Nationalhymne, 


Berlin, den 24. Auguſt. 

— Der Kaiſer hörte am Dienstag im Schloß Wilhelms⸗ 
höhe die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets Dr. von 
Lucanus und des Präſideuten des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths D. Barkhauſen. Mittags um 12 Uhr 
empfing der Kaiſer den Staatsrechtslehrer Profeſſor Dr. 
La band. 

— Durch ein Handſchreiben des Kaiſers iſt dem 
polniſchen Schlachtenmaler W. Koſſa, der zur Zeit in 
einem Badeort in den Karpathen weilt, der Auftrag er⸗ 
theilt worden, eine Reihe hiſtoriſcher Gemälde aus den 
Napoleoniſchen Kriegen, insbeſondere aus dem Feldzuge 
von 1814, zu vollenden Die Bilder ſind für die Regi⸗ 
menter des Gardekorps beſtimmt, die in jenem Feldzuge 
ſich durch glänzende Waffenthaten ausgezeichnet haben. 


— Auf die Ermittelung des Thäters, der den 
Eſcheder Bahnunfall am 14. Auguſt herbeiführte, hat 
der Eiſenbahnminiſter wie der Staatsanwalt zu Lüneburg 
mittheilt, eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt. Wie 
erwähnt, befuhr am Morgen des Unglückstages der Sonder⸗ 
zug des Kaiſers dieſelbe Strecke. 

— Auf 500000 Mark beziffert ſich, wie aus Berlin 
gemeldet wird, die in der Sitzung des Staats miniſteriums für 
die Ueberſchwemmten in Schleſien bewilligte Zuwendung 
aus Staatsmitteln. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern angewieſen, in ihren Bezirken genaue Er» 
hebungen über die Ertragfähigkeit der größeren und 
kleineren landwirthſchaftlichen Betriebe anzuſtellen. Die 
Landwirthſchaftskammern werden geeignete Perſonen in die ein⸗ 
zelnen Kreiſe entſenden, von welchen die eingehendſten Ermitte⸗ 
lungen vorgenommen werden ſollen. 

— Die deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft hat auf ihrer in 
München abgehaltenen Hauptverſammlung den Beſchluß 
gefaßt, aufs neue die Bewegung zu Gunſten einer Verſtärkung 
der deutſchen Flotte aufzunehmen und zur Beſtreitung der 
hierdurch entſtehenden Ausgaben durch Aufbringung freiwilliger 
Beiträge einen „Flottenwerbungsfonds der Deutſchen 
Kolontalgeſellſchaft“ zu begründen. Sie will nicht Mittel 
für neu zu erbauende Schiffe aufbringen, vielmehr ſoll der Uever⸗ 
zeugung, daß es nur durch eine ſtarke deutſche Flotte gelingen 
kann, „das größere deutſche Reich feſt an unſer heimiſches zu 
gliedern“, in möglichſt weiten Kreiſen durch Wort und Schrift 
Eingang verſchafft werden. Die Hauptkaſſe der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, Berlin, W., Potsdamerſtr. 22a, nimmt frei⸗ 
willige Beiträge für dieſen Zweck entgegen. 

— Die Peters'ſche Expedition nach Afrika, welche 
durch den Entſchluß des Dr. Peters, in England zu bleiben, 
geſcheitert iſt, hatte, wie die „Bonner Ztg.“ mittheilt, als 
deutſche Finanzkraft den Geheimrath Krupp in Eſſen hinter 
ſich. Zwiſchen dlefem und den beiden Führern des Unternehmens, 
Dr. Peters und Dr. Swift, wurde ein Kontrakt vereinbart. 
Krupp erklärte ſich bereit, vorläufig 500 000 Mark zu dem Unter⸗ 
nehmen beizuſteuern. Nachdem aber der Prozeß Peters vor dem 
Dis ziplinarhof die bekannte ungünſtige Wendung genommen und 
gleichzeitig zwiſchen Dr. Swift und Dr. Peters Streitigkeiten 
ausgebrochen waren, erklärte Krupp den Kontrakt für gelöſt und 
zog ſeine Zuſage, 500 000 Mk. beizuſteuern, zurück. 

Deſterreich⸗Ungarn. In Budapeſt ſtreiken 20000 
Bauhandwerker. Am Montag kam es zwiſchen den 
Streikenden und der Polizei zu blutigen Zuſammenſtößen, 
wobei viele Perſonen verhaftet wurden. Man behauptet 
in Budapeſt, daß der Streik im Geheimen von den 
Ziegelwerksbeſitzern unterſtützt wird, da dieſe wegen 
des kürzlich beendeten Ziegelarbeiterſtreiks ihre Lieferungs⸗ 
friſten nicht einhalten können und deshalb große Konven⸗ 
tionalſtrafen zu gewärtigen haben. ” 


In Frankreich ſteigt in verſchledenen Gegenden der 
Preis des Brodes. In Paris iſt man mit dem Preis 
von 25 Centimes für das Kilo unzufrieden. 5 Mar⸗ 
le hat ein Beſchluß des 8 den Preis des 

rodes ſogar auf 45 und 35 Centimes feſtgeſetzt. Die 
Brodvertheuerung hat in ganz Frankreich eine lebhafte 
Agitation hervorgerufen und wird in der nächſten Kammer⸗ 
tagung zur Sprache kommen. 

Griechenland macht alle nur mögliche Anſtrengungen, 
um aus der Obervormundſchaft der Mächte ſich zu befreien 
und die Finanzkontrolle loszuwerden, aber mit wenig Erfolg, 
der Türke iſt eben ein vorſichtiger Mann. Dieſer Tage 


hat die griechiſche Regierung vurch ihren ehemaligen Ver⸗ 


treter in Konſtantinopel, Fürſt Maurokordatos, bei der 
Pforte behufs einer direkten Auseinanderſetzung, unter 


Umgehung der Mächte, ſondiren laſſen, ohne jedoch 
türkiſcherſeits Entgegenkommen zu finden. Als erſte Ab⸗ 
zahlung Griechenlands auf die Kriegsentſchädigung ſind 
bereits etwa 18 Millionen Mark (1 Mill. türk. Pfund) be⸗ 
ſchafft, aber noch nicht ausgezahlt worden. Das Zögern 
der griechiſchen Regierung gilt als Geſchäftsmanöver. 


s Die geeignetſten Wege zur Hebung unſerer 
Nindviehzucht 

beſprach Herr Rindviehzuchtinſtruktor Raſch in einem Vortrage 
lu der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins P odwitz⸗ 
Lunau. Unſer Oſten, ſo führte der Redner etwa aus, iſt mehr 
als jeder andere Landestheil darauf angewieſen, Vieh zu 
züchten, da auch vor allen Dingen das Gedeihen beſter Futter⸗ 
gewächſe darauf hiuweiſt. Aus dem Auslande iſt in den 
letzten 10 Jahren eine Menge Rindvieh eingeführt worden, 
wie ſtatiſtiſch nachgewieſen iſt. Es ſind jährlich 22424500 Mk. 
deutſches Geld für Rindvieh ins Ausland gewandert. Die vor 
einigen Jahren ins Leben gerufene weſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
geſellſchaft hat es ſich zur Aufgabe gemacht, eine weſtpre ußiſche 
Rinder raſſe zu züchten, ein Rind, das frei iſt von der die 
Rindviehbeſtände der weſtlichen Tiefebene jo ſtark vermindernden 
Tuberkuloſe. Wegen der Verſchiedenartigkeit des Materials 
können die Händler aus den weſtlichen Landestheilen auf unſern 
Viehmärkten ihren Bedarf nicht decken. Die Einführung einer 
obligatoriſchen Körordnung für Bullen würde deshalb 
ſehr ſegensreich wirken. Eine ſolche Körordnung würde auch 
für den Viehzüchter bildend ſein. 

Schon vor etwa 200— 250 Jahren wurde von Mennoniten die 
Holländer Kuh nach Weſtpreußen eingeführt. Dieſe Raſſe 
konnte ſich ohne Körordnung nicht genügend entwickeln; fie 
wurde durch die einſeitige Zucht nur Milchkuh und verlor die 
andern guten Eigenſchaften. Vortheilhaft wäre es auch, mit 
Einführung der Stierkörordnung den Deckpreis feſtzuſetzen, 
wie ſolches in Hannover ſchon jetzt geſchieht. Die Körordnung, 
welche ſich überhaupt nur auf Bullen, die für Bezahlung decken, 
beſchräuken würde, dürfe nicht auf Einführung eines beſtimmten 
Rinderſchlages hinzielen, da eine Raſſe nicht allen Boden⸗ 
verhältniſſen angepaßt werden kann. 

Der zweite Weg zur Hebung der Rindviehzucht iſt 
die Bekämpfung der Tuberkuloſe. Nach der An⸗ 
lage von Schlachthäuſern werden immer mehr Fälle 
von Tuberkuloſe bekannt. Durch Milch und Fleiſch iſt dieſe 
furchtbare Krankheit auch auf den Menſchen übertragbar. 
Tuberkulinimpfung iſt das einzige Mittel zur Erkennung 
der Tuberkuloſe. Schwindſucht und Tu berkuloſe iſt nicht 
vererblich, wohl aber die Veranlagung zu diejen Kraukheiten. 
Die Tuberinliniinpfung kann auch bei Kühen angewendet werden. 
Da durch die Milch ſich die meiſten Tuberkeln fortpflanzen, iſt 
bei Sammelmolkereien die größte Vorſicht möthig. 
Steriliſiren nur kaun die Verſchleppung verhindern. Die Milch 
muß bis auf 102 Grad O erhitzt werden. Derartige Apparate 
ſind aber noch ziemlich theuer, ſie koſten an 2000 Mark. Herr 
Fabrikdirektor Ventzki⸗Graudenz will Verſuche machen, um die 
Bazillen auf elektriſchem Wege zu tödten. Auch Hodam 
u. Reßler⸗Danzig machen dahingehende Verſuche, die aber 
noch zu keinem Abſchluß geführt haben. Durch die Magermilch 
überträgt ſich die Tuberkuloſe auch auf Kälber und Schweine. Von 
den im Danziger Schlachthöfe geſchlachteten Molkereiſchweinen 
waren 60 Prozent tuberkulos. Im Weſten werden deshalb auch 
Kälber mit Tuberkulin geimpft. 

Die Hauptſache bei der Viehhaltung iſt, nicht mehr Vieh 
zu halten, als gut gefüttert werden kann. Es ſind dann 
folgende vier Punkte zu beachten. 1) Es iſt nach dem Abſatz⸗ 
gebiet zu züchten. 2) Es muß ſorgfältig nach Wahl der 
Eltern gezüchtet werden. So muß Menge und Güte der Milch 
ausſchlaggebend ſein. 3) Der Stammbaum muß beachtet 
werden. Je länger ſich eine gute Eigenſchaft vererbt, deſto 
dauernder wird dieſe Eigenſchaft werden. 4) Zucht und 
Haltung. Die Hauptſache iſt, daß das Kalb genügend gute 
Vollmilch erhält (ſieben bis neun Wochen), alsdann nach Ueber⸗ 
gang von 12 Tagen Magermilch mit Zuſatz von Leinkuchen⸗ 
mehl ꝛc. Der größte Fehler geſchieht beim Uebergang von 
Stallfutter auf Weide. Mit 2½ bis 2½ Jahren muß die 
Sterke das erſte Kalb bringen, damit die Milchadern ſich genügend 
entwickeln können. 

In der darauf folgenden lebhaften Debatte betonte Herr 
Deichhauptmann Lippke, daß eins ſich nicht für alle ſchicke. 
Für einzelne Bezirke wäre es garnicht möglich, das Holländer 
Vieh heimiſch zu machen, er könne deshalb nur für eine Kreis⸗ 
Körordnung eintreten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Montag bis 
Dienſtag von 1,24 auf 1,22 Meter gefallen. 

— [Manöver in Weſtpreußen.] Während der dies⸗ 
jährigen Herbſtmanöver der 35. Diviſion werden Manöver⸗ 
Proviant⸗Aemter in Neidenburg, Wiersban bei Neiden- 
burg, Bahnhof Koſchlau, Soldau und Lautenburg (Weſtpr.) 
errichtet werden. Die Beförderung der Lebensmittel und 
Biwacksbedürfuiſſe nach den Kantonnementsquartieren bezw. 
Biwacks der Truppen erfolgt von den Manöver⸗Proviant⸗Aemtern 
aus durch Privat⸗Fuhrunternehmer. — Während es bis 
dahin wegen der unter den Pferden herrſchenden Jufluenza 
fraglich war, ob das Huſarenregiment Nr. 5 am Herbſt⸗ 
manöver des 17. Armeekorps würde Theil nehmen können, iſt 
nunmehr beſtimmt, daß nur die 3, 4. und 5. Eskadron in der 
Garniſon zurückbleiben. Die 1. und 2. Eskadron nehmen da⸗ 
gegen am Manöver Theil und ſind bereits von Stolp bezw. 
rn in das Manövergelände bei Hohenſtein (Oſtpr.) aus⸗ 
gerückt. 

— Manöver. ] Die in Graudenz liegenden Abtheilungen 
des Feld⸗Artillerieregiments Nr. 35 ſind am Montag zum Manöver 
ausgerückt. — Die 1. und 2. Abtheilung nehmen am Manöver 
der 69. Infanterie⸗Brigade, die 3., 4. ſowie die reitende Ab⸗ 
theilung aus Dt. Eylan am Manöver der 70. Brigade bei 
Neidenburg theil. Die reitende Abtheilung rückt von Dt. Eylau 
am 26. d. Mts in das Manövergelände aus. 

— Eine große Anzahl Perſonalveränderungen in den 
höheren Kommandoſtellen der Armee ſind vom Kaiſer voll- 
zogen worden. Es find 4 Generalmajore und Brigade⸗ 
kommandeure, 10 Regimentskommandeure (9 davon Oberſt, 
1 Oberſtlieutenant) und 18 Stabsoffiziere (darunter 1 Oberſt, 
die anderen Oberſtlieutenants und Majore) zur Dis poſition 
geſtellt bezw. haben den Abſchied erhalten. Von den 
vier verabſchiedeten Generalmajors iſt der Dienſtälteſte Gotz⸗ 
hein, bisher Kommandeur der 70. Juf.⸗Brig. in Thorn. Er 
war längere Zeit Kompagniechef im Kadettenhauſe zu Culm, 
wurde als Oberſtlieutenant etatsmäßiger Stabsoffizier im 
61. Regiment, deſſen Kommandeur er im Mai 1891 als Oberſt 
wurde. Am 18. April 1895 wurde er Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 70. Juf.⸗Brig. Bei dem 5. Küraſſierregiment 
haben der Oberſt und Kommandeur Freiherr v. Fürſtenberg 
und der etatsmäßige Stabsoffizier Sberſtlieutenant Alberti 
mit Penſion und der Regimentsuniform den Abichied bewilligt 
erhalten. Oberſt Putzki, welcher das 33. Infanterie⸗Regiment 
befehligte, iſt mit der Führung der 70. Infanterie⸗Brigade 
beauftragt worden. Weiter ſind die freigewordenen Infanterie⸗ 
Regimentskommandoſtellen beſetzt worden und zwar: die des 33. 
durch den Oberſten Callenberg, bisher etatsmäßiger Stabs⸗ 


offizier des 57. Infanterie⸗Regiments, des 14. durch den Oberſt 
Mootz, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier des 137. Regiments. 
Oberſt v. Ludwiger vom Inf. Regt. Nr. 14 iſt mit Penſion der 
Abſchied bewilligt worden. 

— Aus der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika find 
der Premierlt. Jany und der Sekondlt. Sch norrenpfeil aus⸗ 
geſchieden unter gleichzeitiger Wiederanſtellung in der preußiſchen 
Armee. Premierlt. Jauy, der der Schutztruppe ſeit 28. Juni 
1893 angehört hatte, nachdem er vorher Sekondlt. im 33. Füſilier⸗ 
Regiment geweſen war, iſt jetzt beim 27. Inf.⸗Regt. in Halber ⸗ 
ſtadt wieder eingereiht. Sekondlt. Schnorrenpfeil, der am 
3. April 1895 in die Schutztruppe eingetreten war, iſt beim 
20. Feldart-⸗Regiment in Poſen, dem er auch vor ſeinem Ein⸗ 
tritt in die Schutztruppe angehörte, wieder angeſtellt. Auch der 
Stabsarzt Dr. Berg, der ſeit 27. Juni 1894 bei der Schutztruppe 
in Oſtafrika war, iſt in die Armee zurückgetreten und dem 
47. Inf.⸗Regt. in Poſen als Bataillonsarzt zugetheilt. 

— Die ſeit 17 Jahren in Poſen beſtehende Kunſt⸗ 
gewerbe- und Handelsſchule „Frauenſchutz“ geht zum 1. Ok⸗ 
tober ganz auf den preußiſchen Staat über und zwar als erſte 
derartige Schule. Die Schule wird vollſtändig neu organiſirt 
und zu einer Muſterſchule eingerichtet. Am 1. Oktober wird ein 
zu dieſem Zwecke neu erbautes Schulhaus bezogen und das 
Penſionat in einer neben dem Schulhauſe liegenden freundlichen 
Villa inmitten eines großen Gartens Aufnahme finden. 

—lEingemeindung.] Der Bezirksausſchuß in Marien- 
werder hat beſchloſſen, das Gelände von dem von der 
Lindenſtraße nach Kunterſtein führenden Wege bis zum Exerzier⸗ 
platz auf der ſüdlichen Seite der Lindenſtraße, das zur Land⸗ 
gemeinde Groß⸗Kunterſtein und Gutsbezirk Klein⸗Kunterſtein 
gehört, zuſammen 29,58,26 Hektar, mit der Stadtgemeinde 
Graudenz zu vereinigen. 

— IlAuszeichnungen.] Dem Zollamts⸗Aſſiſtenten a. D. 
Zühr zu Gollub im Kreiſe Brieſen iſt der Königliche Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Gefreiten Bolduan im 2. Pomm. 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr, 17 die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. 


A Danzig, 24. Auguſt. Das Manövergeſchwader 
lag bis geſtern Mittag, wie an den Tagen vorher, vor dem 
Seeſtege bei Zoppot vor Anker und trat erſt Nachmittags wieder 
eine Uebungsfahrt auf See an, wobei in der Bucht hinter Hela 
manövrirt wurde. Bis zum Abend war das Geſchwader noch 
nicht zurückgekehrt. Die einzige Verbindung mit dem Lande 
unterhielt ein Torpedoboot, welches Nachmittags die Poſtſachen 
aus Neufahrwaſſer holte. Die zur 4. Diviſion gehörigen Panzer⸗ 
kanonenboote „Mücke“, „Natter“, „Skorpion“ und „Krokodil“ 
verließen im Laufe des Tages ihren Ruheplatz au der Kaiſerlichen 
Werft und gingen auf dem von der Flotte verlaſſenen Platz am 
Seeſtege von Zoppot vor Anker. Sie mußten Abends des 
Nebels wegen weiter auseinandergezogen werden. Die Flotte 
übte auch heute vor Hela. Heute Nachmittag und morgen 
finden noch Manöver in See ſtatt. Sodann begeben ſich die 
Schiffe in beſchleunigter Fahrt nach Kiel. 

Herr Generalſuperintendent Döblin hat ſich geſtern 
nach Morroſchin zur Einweihung der dortigen evangeliſchen 
Kirche begeben. 

Ein Gannerpaar hat die Familie eines hieſigen Beamten 
arg gebrandſchatzt. Letzterer hatte eine möblirte Wohnung zu 
vermiethen, welche denn auch vor einiger Zeit von einem Agenten 
aus Poſen und deſſen Schweſter gemiethet wurde. Letztere zog 
auch ſofort ein, während der Bruder in einem Hotel wohnen 
ſollte. Nachdem die „Dame“ längere Zeit auf Koften ihrer gut⸗ 
müthigen Wirthe ſehr bequem gelebt, begab ſie ſich dieſer Tage 
angeblich zu ihrem Bruder in das Hotel, verſchwand jedoch 
zugleich auf Nimmerwiederſehen, ſelbſtredend ohne ihre Rechnung 
beglichen zu haben. Sämmtliche Angaben des ſauberen Paares 
haben ſich natürlich als Schwindel erwieſen. 

h Neufahrwaſſer, 24. Auguſt. Die Leichen der hinter 
Hela ertrunkenen beiden Matroſen des Panzers „Weißen⸗ 
burg“ find noch immer nicht gefunden. Sie dürften vielleicht 
auch erſt, nachdem die auf dem Meeresgrund liegende Barkaſſe 
vollſtändig zerfallen iſt, an die Oberfläche gelangen und 
jpäter aus Ufer geſpült werden. Auf dem Torpedo⸗ 
diviſionsboot „D“ befand ſich auch der Chef der Torpedoflottille 
Korvettenkapitän von Colomb. Die Barkaſſe wurde mitt⸗ 
ſchiffs auf Steuerbord getroffen und glatt durchſchnitten, ſodaß 
ſie ſofort ſank. Der Oberheizer Savalliſch ſtammt aus Stolp, 
der Obermatroſe Ewert aus Holſtein. 


Thorn, 23. Auguſt. In der vergangenen Woche brannte, 
wie mitgetheilt, das Hinklerſche Gehöft in Stewken nieder. 
Heute iſt es gelungen, die Brandſtifterin zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen. Es iſt das Dienſtmädchen Anna Loskowska, 
das in dem Hauſe diente und ihrer Herrſchaft einen Poſten 
Wäſche und 60 Mk. baares Geld entwendet hatte; damit der 
Diebſtahl nicht bemerkt werde, legte ſie Feuer an das Gehöft. 
Die L. hat die That bereits eingeſtanden. — Eine gefährliche 
Meſſerſtecherei hat in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn- 
tag in Mocker zwiſchen mehreren Militär⸗ und Civilperſonen 
ſtattgefunden. Ein Feldwebel wurde leicht, ein Sergeant 
aber ziemlich ſchwer verletzt. Lebensgefährlich find die Ver⸗ 
letzungen nicht. 

+ Roſenberg, 23. Auguſt. In die Gefahr des Ver⸗ 
brennens gerieth kürzlich der Guckkaſtenbeſitzer K. aus 
Marienwerder. K. war hier an der Chauſſee neben ſeinem 
Schubkarren, auf welchem ſich der Guckkaſten befand, feſt ein⸗ 
eſchlafen. Vorübergehende hatten die Decke, die über den 

aſten gelegt war, zurückgeworfen. Die glühenden Sonnen- 
ſtrahlen trafen nun die Vergrößerungsgläſer an dem Guckkaſten. 
In Folge deſſen entſtand im Junern des Kaſtens Feuer, das die 
darin befindlichen Bilder zerſtörte und auch die Kleider des K. 
ergriff. Nur mit Mühe gelang es einem zufällig in der Nähe 
befindlichen hieſigen Feuerwehrmann, den Schläfer zu ermuntern 
und das Feuer zu löſchen. Doch iſt die Einrichtung des Kaſtens, 
der die Erwerbsquelle des Mannes bildete, vernichtet. 


5. Kreis Flatow, 23. Auguſt. Auf dem feſtlich 
geſchmückten Kirchhofe zu Illowo wurde geſtern ein Miſſions⸗ 
feſt abgehalten. Herr Pfarrer Lettau⸗Vandsburg hielt eine 
zu Herzen gehende Anſprache, desgleichen Herr Pfarrer Bohn⸗ 
Krojanke. Der Illowoer kirchliche Sängerchor verſchönte die 
Feier durch ſeine Geſänge. 

i Elbing, 23. Auguſt. An der bieſigen ſtaatlichen 
Fortbildungs- und Gewerkſchule begann heute unter 
Leitung des Herrn Direktors Witt ein Zeichenkurſus für 
Lehrer an Fortbildungsſchulen. An dem Kurſus betheiligten ſich 
25 Lehrer, von welchen die Mehrzahl aus Weſtpreußen iſt, 
während einige aus der Provinz Poſen ſind. Die Zahl der 
wöchentlichen Unterrichtsſtunden beträgt 48. Den Theilnehmern 
iſt es freigeſtellt, ſich in denjenigen Zweigen des Zeichenunterrichts 
näher ausbilden zu laſſen, in welchen ſie in ihren Heimath⸗ 
orten Unterricht ertheilen. 

„ Königsberg, 23. Auguſt. Die wiederholten Unter⸗ 
ſuchungen der ſchulpflichtigen Kinder der hieſigen ſtädtiſchen 
Lehranſtalten durch Proſeſſor Dr. v. Es march und andere Aerzte 
auf Augenkrankheiten haben ergeben, daß gegenwärtig mehr als 
25 Proz. an kontagiöſer Augenentzündung (Grauuloſe) 
erkrankt ſind. Die große Verbreitung der Augenkrankheit wird 
dem Pregelwaſſer zugeſchrieben. Es erkranken nämlich meiſt 
ſolche Kinder an Granuloſe, welche in den ſtädtiſchen und privaten 
Badeanſtalten des Pregels wiederholt gebadet haben. 

Königsberg, 23 Auguſt. Die „Kgsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

n dem Beſtreben, es der übrigen Preſſe zuvorzuthun, iſt ein 
hieſiges Blatt denn doch — um mit dem ſeligen Windthorſt zu 
reden — ein bischen zu früh aufgeſtanden. Der Männer⸗ 
geſangverein der hieſigen Bäcker⸗Innung beabſichtigt unter Mit⸗ 
wirkung der Leipziger Sänger und der Kapelle des 18. Pionier⸗ 
Bataillons am 26. d. Mts. ein Wohlthätigkeits⸗ Konzert au 


geben. Ein Königsberger Blatt hat es nun ſo eilig, daß es in ſeiner 
heutigen Nummer bereits einen Bericht über das zukünftige 
Konzert bringt, in dem eingehend berichtet wird, wie die einzelnen 
Nummern geklungen haben. Es heißt darin, daß ſich das Konzert 
eines guten Beſuches erfreute; ferner: 
Männerchor des Geſangvereins brachte rein und kraftvoll tönende 
Stücke zu Gehör, während das tüchtige Enſemble der alten 
Leipziger das reichhaltige Programm mit den urkomiſchſten 
Schlagern würzte“ u. ſ. w. — Hoffentlich zeigt ſich am künftigen 
Donnerstag, daß der ahnungsvolle Kritiker 
empfunden hat. 


„Der wohlgeſchulte 


richtig vor⸗ 
Brannsberg, 23. Auguſt. Zu Ehren des von hier 


ſcheidenden Pfarradminiſtrators Herrn Hinzmann hatten geſtern 
die Mitglieder der Gemeinde, Freunde und Bekannte des Schei⸗ 
denden eine Feier veranitaltet, 


9 Goldap, 23. Auguſt. Geſtern feierte unſer Radfahrer⸗ 


verein fein mit Vereinsfahren verbundenes Sommerfeſt, 
zu welchem etwa 40 Mitglieder aus den Vereinen zu Königsberg, 
Gumbinnen, Tilſit, Lyck, Stallupönen, Darkehmen, Lötzen und 
Eydtkuhnen erſchienen waren. 
Korſofahrt nach Schönwieſe. 
4 km Entfernung, ging als Sieger Herr Richard Mück aus 
Gumbinnen mit einer Fahrzeit von 8 Minuten 17 Sekunden 
hervor, beim Hauptfahren, 10 km Entfernung, Herr Achen⸗ 
bach⸗ Gumbinnen in 19⅛ Minuten, beim Bereinsfahren, 
2 km Entfernung, Herr Schön⸗Goldap in 3½ Minuten, beim 
Landſturmfahren, 2 km Entfernung, Herr Regge⸗Lötzen 
in 3½ Minuten. 


Die Feier begann mit einer 
Beim Eröffnungsfahren, 


+ Pillau, 23. Auguſt. Heute traf der Dampfer „Wilhelm“ 


mit etwa 800 Kiſten oder rund 25000 Kilo Dynamit⸗ Patronen, 


welche in Holland verfertigt worden ſind, hier ein und legte in 
der Nähe von Alt⸗Pillau an. Die Dynamitpatronen wurden in 
Waggons geladen und mit der oſtpreußiſchen Südbahn nach 
Grajewo befördert; von hier aus gehen fie weiter nach Sibirien, 
wo ſie zu Sprengungen verwendet werden ſollen. 

Labiau, 23. Auguft. Der Lablauer Kreistag hat die 
Vorlage des Kreisausſchuſſes über die Bewilligung der Hälfte 
der Koſten, welche die Vorarbeiten für den Bau einer Kleinbahn 
von Piplin über Mehlauken, Polken in der Richtung auf 
Juſterburg in den Grenzen des Kreiſes Labiau verurſachen 


werden und über die Bewilligung eines jährlichen Zuſchuſſes 


an den die Kleinbahn bauenden Verband abgelehnt. 


Bromberg, 23. Auguſt. Prinz Albrecht traf heute 
Nachmittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge hier ein. Zum 
Empfange des Prinzen hatten ſich auf dem Bahnhöfe außer dem 
Diviſionskommandeur, Generallieutenant von Abel, General- 
major v. Kehler, der Regierungspräſident v. Tiedemann, 
Oberbürgermeiſter Braeſicke, Stadtrath Wolff und zwei höhere 
Eiſenbahnbeamte eingefunden. In Moritz' Hotel wurde ein 
Diner eingenommen. Gegen 7 Uhr nahm der Prinz die Parade 
über die hieſigen und auswärtigen Kriegervereine ab. Abends 
war großer Zapfenſtreich. Der Friedrichsplatz war durch fünf 
große elektriſche Bogenlampen tageshell erleuchtet. Auch Moritz' 
Hotel prangte in glänzender elektriſcher Beleuchtung. In den 
Guirlanden, die ſich vom Hauseingange her zu beiden Seiten 
des Ganges hinzogen, waren elektriſche Glühlichtlämpchen an⸗ 
gebracht, die ein feenhaftes Licht verbreiteten. Die hieſigen 
Muſikchöre brachten dem Prinzen eine Serenade dar. 


Jun owrazlaw, 23. Auguſt. Den kommunalrechtlich zur 
Gemeinde Jakſchitz gehörigen Gütern „Jaxice“ und „Jaxicki“ 
iſt die Bezeichnung „Jakſchitz Gut“ und „Klein⸗Jakſchitz“ 
beigelegt worden. 

O Poſen, 23. Auguſt. Eine für die Kouſum⸗Vereine 
Wirthſchafts⸗Verbände und Beamten⸗ Vereinigungen 
wichtige Entſcheidung wurde heute von der hieſigen Straf⸗ 
kammer getroffen. Es beſteht hier unter dem Namen 
„Poſener Beamten⸗ Vereinigung“ ein Verein, deſſen Zweck 
es hauptſächlich iſt, durch Einrichtung einer Waarenabtheilung 
Lebensmittel und Haushaltungsbedürfniſſe den Mitgliedern gegen 
baare Zahlung zugänglich zu machen. Neben der Waaren⸗ 
abtheilung hat der Verein eine eigene Bäcker ei eingerichtet. 
Das Brod wurde nicht nur an Mitglieder, ſondern auch an 
Nichtmitglieder verkauft. 17 Verkäufer und Verkäuferinnen 
und 16 Vorſtandsmitglieder der Vereinigung, unter letzteren 
höhere Verwaltungs- und Gerichtsbeamte, wurden deshalb vom 
Schöffengericht wegen Uebertretung des § 8 Abſ. 4 des Reichs⸗ 
geſetzes über die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften und 
Artikel 1 Nr. 7 des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes zu Geldſtrafen 
verurtheilt. Dem Einwande der Verurtheilten, der Verein ſei 
in Bezug auf ſeinen Bäckereivertrieb eine Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaft, wurde vom Schöffengericht entgegengehalten, von einer 
eigentlichen Produktiv⸗Genoſſenſchaft könne nicht die Rede ſein, da 
ſich nicht Genoſſen deſſelben Gewerbes zuſammengethan haben, 
um gemeinſchaftlich Waaren anzufertigen bezw. zu verarbeiten. 
Es ſei auch zweifellos, daß dieſer Geſchäftsbetrieb der Vereinigung 
ſeinem weſentlichen Zwecke nach ihren Mitgliedern in dem Bezug 
von Waaren Vortheile verſchaffen ſoll. Gegen dieſes Urtheil 
legten die Angeklagten Berufung ein, aber auch die Strafkammer 
entſchied, daß die Angeklagten auch in der eigenen Bäckerei her⸗ 
geſtelltes Brod an Nichtmitglieder nicht verkaufen durften, 
die Berufung wurde deshalb verworfen. 

Pofen, 23. Auguſt. Am Sonnabend iſt hier nach kurzem 
Krankenlager der Kgl. Baurath Herr Wilhelm Anneckegeſtorben. 
Herr A. war ſeit dem Jahre 1892 an der hieſigen Regierung thätig. 

Herr von Zakrzewski hat ſein 900 Morgen großes Gut 
Puszezykowo an Herrn Gutsbeſitzer Ernſt Hoffmeyer in 
Kobylepole verkauft. 

rt Schubin, 23. Anguſt. Der vor einigen Monaten ge⸗ 
gründete Radfahrerverein „Friſch gewagt“ feierte geſtern das 
Stiftungsfeſt. Eröffnet wurde daſſelbe durch ein Preiskorſo⸗ 
fahren durch die Hauptſtraßen der Stadt, an welchem ſich Mit⸗ 
glieder der Bromberger, Thorner, Wongrowitzer, Schleuſenauer 
und Zniner Radfahrervereine betheiligten. Die erſtgenannten 
drei Vereine erhielten als Preiſe werthvolle Gegenſtäude, und 
ebenſo wurden die Herren Schoening⸗Bromberg, G. Roehr⸗Marien⸗ 
werder und Albrecht ⸗ Thorn, welche als Kunſtfahrer zum Feſte 
eingeladen waren, durch Medaillen ausgezeichnet. 

Sam ter, 23. Auguſt In der heutigenstadtverordneten⸗ 
verſammlung wurden u. A. 100 Mk. für die Ueberſchwemmten 
bewilligt und in die Voreinſchätzungskommiſſion zur Einkommen⸗ 
ſteuer die Herren Ackerbürger v. Piskorski, Mineralwaſſer⸗ 
fabrikant J. Weigels, Kaufmann J. Nathan und Vorwerks⸗ 
beſitzer A. Mottek gewählt. 

Wirſitz, 22. Auguſt. In Weißenhöhe fand heute die 
Weihe der dem Kriegerverein vom Kaiſer verliehenen 
Fahne ſtatt. Die Weiherede hielt der Vorſitzende des Netze⸗ 
Diſtrikts⸗Verbandes, Herr Dr. Leinau⸗ Bromberg. An den 
Kaiſer und den Fürſten Bismarck wurden Telegramme 
abgeſandt. 

1 Schwerſenz, 23. Auguſt. Am Sonntag feierte der 
Männergeſangverein Schwerſenz das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe. Die Weihe hielt Herr Buſſe⸗Poſen. Die Jungfrauen 
der Stadt ſpendeten Fahnenbänder und eine kunſtvoll in Glas 
gearbeitete Lyra. 

* Franſtadt, 22. Auguſt. Die evangeliſchen Bewohner 
der im benachbarten Kreiſe Schmiegel belegenen Ortſchaften 
Macheni Dorf und Gut, Berzkowo, Suchee Gut, Dluszun und 
Hadelin ſind zur er enger Kirche zu Luſchwitz eingepfarrt 
worden. Bisher gehörten dieſe Ortſchaften zur evangeliſchen 
Gemeinde Schmiegel. 

A Janowitz, 23. Auguſt. Ein ſteckbrieflich verfolgter 
ruſſiſcher Ueberläufer wurde geſtern vom Gendarm Winter 
feſtgenommen und dem hieſigen Diſtrikts⸗Amte übergeben. 
Am heutigen Tage ſollte er durch den Diſtriktsboten nach 
Wongrowitz per Bahn transportirt werden. Hinter der Station 
Rombtſchin ſprang der Gefangene aus dem Zuge und entlief 
in den nahen Wald. 
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h Schneidemühl, 23. Auguſt. Prinz Albrecht von 
Preußen traf geſtern Mittag auf dem hieſigen Bahnhofe ein, 
und begab ſich ſofort mittelſt Extrazuges nach Ober-Lesnitz 
zum Grafen von Königsmarck, nachdem er zuvor das in Kolmar 
i. P. im Jahre 1893 eingeweihte Johanniker⸗Kreis⸗Kranken⸗ 
haus einer Beſichtigung unterzogen hatte. Kolmar war feſtlich 
geſchmückt, ebenſo auch der Weg nach Ober⸗Lesnitz; Vereine und 
Schulen bildeten Spalier. Heute früh begab ſich der Prinz zu 
Wagen nach Schneidemühl zurück und beſichtigte auf dem Neuen 
Markte die Krieger » Vereine. Später fand auf dem 
großen Exerzierplatze die Beſichtigung des 148. und 149. Regiments 
ſtatt. Nach einem im Offizier⸗Kaſino im Kreiſe der Offiziere 
eingenommenen Frühſtück ſetzte der Prinz dann mit dem Nach⸗ 
mittagszuge ſeine Inſpektionsreiſe nach Bromberg fort. 


Ein Doppelmord 
iſt, wie geſtern bereits der Telegraph gemeldet hat, am Montag 
in Berlin entdeckt worden. x 

Aus dem Haufe Königgrätzerſtr. 35 (Ecke Bernburgerftraße) 
war die Beſitzerin, eine 71 Jahre alte Wittwe Schultze, die 
bei Sperenberg große Gipsbrüche beſitzt und deren Vermögen 
auf zehn bis dreizehn Millionen Mark geſchätzt wird, 
mit ihrer 51 Jahre alten Tochter ſeit etwa 14 Tagen ver⸗ 
ſchwunden, ohne hinterlaſſen zu haben, wohin ſie ſich wandten. 
In dem Hauſe, in dem die beiden Frauen in ihrer Wohnung 
ohne jede Bedienung hauſten, ging ſeitdem alles drunter und 
drüber. Der Bäcker brachte jeden Morgen das Frühſtück, bis der 
ganze Kaſten gefüllt war, die Zeitungen lagen ſchließlich berge⸗ 
hoch auf der Treppe, der Müllkaſten ſtand überladen da, für die 
Beleuchtung ſorgte Niemand mehr, nachdem eine Frau, die man 
dazu angenommen hatte, die Arbeit niederlegte, weil ſie auch 
nicht wußte, woran ſie wäre. 

Am Montag hat nun das räthſelhafte Verſchwinden der 
beiden Frauen eine furchtbare Aufklärung gefunden. Beide 
Frauen ſind am Montag Vormittag im Keller ihres Hauſes 
ermordet aufgefunden worden. Man hat ſie wahrſcheinlich 
oben in der Wohnung erdroſſelt und dann die Leichen in einer 
großen Kiſte, die man mit Bandagen, Lumpen u. ſ. w. gefüllt 
unten im Keller fand, aus dem Zimmer geſchafft und im Keller 
im Sande verſcharrt. Der Mörder iſt vermuthlich ein 
Schuhmacher Joſef Goenezi, der in dem Hauſe einen Laden 
mit Wohnung beziehen wollte und ſich vor 14 Tagen, als die 
beiden Damen noch da waren, den Miethern als neuer Verwalter 
des Grundſtücks vorſtellte. Der angebliche Goenczi erklärte 
damals, ſeine Frau ſei mit der Hauseigenthümerin verwandt; da 
dieſe mit ihrer Tochter in einen Vorort ziehen wolle, ſo habe 
ſie ihm die Verwaltung übertragen. Hausbewohner wollen an 
jenem Tage in der Wohnung der Schultze Lärm gehört haben, 
ohne weiter darauf zu achten. Vier Tage ſpäter, als man die 
Hauseigenthümerin und ihre Tochter bereits vermißt hatte, ließ 
der neue Verwalter durch zwei verſchiedene Kutſcher zwei 
Fuhren Sand aufahren, die vom Hofeingange aus in den 
Keller hineingeſchafft wurden. Der angebliche Verwalter 
erklärte das damit, daß er Wein einlegen wolle. Die beiden 
Frauen find an jenem Tage ohne Zweifel ſchon ermordet geweſen 
und gelegentlich, ohne daß jemand etwas davon merkte, in der 
zweiundeinhalb Meter langen Kiſte in den Keller hinabgebracht 
worden. Die beiden Kutſcher hat man noch nicht ermittelt. 

Endeckt wurde die Mordthat durch den Leichengeruch, der vom 
Keller aus die Nachbarſchaft verpeſtete und ſogar den Hotelbe⸗ 
trieb des am Askaniſchen Platze belegenen Hotels gefährdete. 
Das gab Veranlaſſung, den Keller zu öffnen. Als der Kriminal- 
ſchutzmann mit dem Schloſſer in dem Kellerraum ſtand, ſagte er: 
„Nanu, hier iſt es nicht geheuer!“ Man erblickte in dem dürftig 
erhellten Raume zwei Erdhügel, daneben eine etwa 2½ Meter 
lange Kiſte, in welcher allerlei Stricke, Bandagen und Lumpen 
lagerten. Die Erdhügel machten einen unheimlichen Eindruck, 
namentlich da aus ihnen ein ſo ſtarker Geruch aufſtieg, daß der 
Beamte ſofort zwei Mann mit Schaufeln herbeiholen ließ Nach⸗ 
dem eine Zeitlang gearbeitet worden war, zeigten ſich zwei 
in Wachstuch eingewickelte Frauenkörper. Nach ange⸗ 
zrengter Arbeit waren die beiden in vollſtändiger Kleidung 
befindlichen Leichen bloßgelegt. 

In der Wohnung der Ermordeten in der dritten Etage 
ſieht es wild aus; dem Anſchein nach hat der Mörder alte Möbel 
und Kiſten und Kaſten durchſucht. Was und wieviel geraubt 
worden iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen; auch hat man keinerlei 
Blutſpuren in der Wohnung wahrnehmen können. 

Der muthmaßliche Mörder iſt ein Mann von kleiner ſchwäch⸗ 
licher Figur mit dunklem Haar und Voll bart. 


Verſchiedenes. 

— Geſtorben ſind in Berlin der Maler Hermann 
Scherenberg, 71 Jahre alt, ſeit faſt 25 Jahren Zeichner des 
„Ult“. Ferner der Hofbuchhändler und frühere Major der 
Landwehr⸗Kavallerie Alexander Dunker im Alter von über 
34 Jahren. Endlich der Verlagsbuchhändler Richard Janke, 
Juhaber des großen Romanverlages Otto Janke. 

— lunglück in den Bergen.] Im hinteren Feythale 
(Schweiz, Kanton Graubünden) iſt ein Touriſt, Namens Greitz, 
der mit ſeinem 22 jährigen Sohne Edelweiß ſuchte, abgeſtürzt 


und todt liegen geblieben. — Unweit davon auf der Bernina⸗ 


ftraße, ebenfalls in Graubünden ſcheuten die Pferde eines Wa⸗ 
gens und gingen durch. Die Inſaſſen wurden hinausgeſchleudert, 
wobei die Gräfin Hoyos aus Wien ſchwere Verletzungen 
am Hinterkopfe erlitt. (Die Gemahlin des Grafen Herbert 
Bismarck iſt auch eine geborene Gräfin Hoyos.) 

— Roß und Rad haben am letzten Sonntag auf der Rad⸗ 
rennbahn in Halenſee bei Berlin um die Palme des Sieges 
gerungen. Eine aus Texas ſtammende Familie Co dy, be⸗ 
ſtehend aus Mann, Frau und zwei jugendlichen Söhnen, trat 
mit vier ſtattlichen Steppenpferden für die Reiterei in die 
Schranken und holte ſich vier Niederlagen. Die erſte holte 
ſich die Frau. Mit hoffnungsvollen Mienen ritt ſie, angethan mit 
einem weißen Tüllkleide, in die Bahn, und ritt denn auch eiligſt 
los, als das Signal gegeben wurde; aber nach wenigen Sekunden 
war ihr Schickſal beſiegelt. Die Radfahrer neben ihr ſtrengten 
ſich gar nicht arg an, da hatten ſie die weiße Dame ſicher, und 
bis zum Schluſſe der 1000 Meter vergrößerte ſich ihre Nieder⸗ 
lage immer mehr. Verlegen ſtieg Madame ab. Der Gatte 
und die Söhne, die ſämmtlich von Kopf bis Fuß in braunes 
Leder gekleidet waren, ſchienen gleichfalls erſchreckt, aber der 
angeblich dreizehnjährige Jüngſte beſtieg doch tapfer ſeinen 
Braunen, um die Schlappe, die ſich Mutter geholt hatte, aus⸗ 
zuwetzen. Nun wiederholte ſich daſſelbe Spiel. Sobald die 
Radfahrer Ernuſt machten, war es um den jungen Cody 
geſchehen, er trieb ſeinen Gaul zur höchſten Kraft- 
entfaltung an, da trat der Radfahrer neben ihm nur ein 
paar Malkräftigin die Pedale, und alles war vorüber Nicht 
beſſer, ſondern faſt noch ſchlimmer erging es dem Familien⸗ 
oberhaupte ſelbſt. Erſt verſuchte Mr. Cody ſtehend auf zwei 
Pferden die Radler zu beſiegen — ohne Erfolg. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 24. Auguſt. Auf Anregung des Weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereins tagten unter Vorſitz des Geh. 
Rath Haas⸗ Offenbach eine Verſammlung von Ver⸗ 
treteru der landwirthſchaftlichen Vereinigungen 
und Geuoſſenſchaften Deutſchlands in welcher 
ein gemeinſames Vorgehen über Düngereinkauf 
nach den von Dr. Röſicke vorgelegten Grundzügen aus» 
gebahnt wurde. Den Beitritt zu der zu dieſem Zwecke 
geſchaffenen Organiintion ſagten zu der Allg. Verband 
der Deutſchen Landwirthſchaftsgenoſſenſchaften in Offen⸗ 
bach, der Generalanwaltſchaftsverband ländlicher Ge⸗ 
noſſeuſchaften für Deutſchland, die deutſchen land⸗ 


* 


wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und die Bauernvereine 
von Weſtfalen, Rheinland und Baden, der Bund 
der Landwirthe und der Bayeriſche Landesverband 
der landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſen⸗Vereine. Die 
Vereinigungen haben zuſammen 1 Million und 50 000 
Mitglieder. 


* Kaſſel, 24. Auguſt. Das Kaiſerpaar begab ſich 
heute nach Calden, um dort einer Felddienſtübung der 
Kavallerie beizuwohnen. 

* Kaſſel, 24. Auguſt. Der Staatsſekretär des 
Reichsmarincamtes, Kontre⸗Admiral v. Tirpitz, iſt heute, 
von Friedrichsruh kommend, wo er dem Fürſten Bismarck 
einen Beſuch abgeſtattet hat, wieder in Wilhelmshöhe 
eingetroffen. Kriegsminiſter von Goſtler, welcher geſtern 
Abend hier eintraf, wurde heute Vormittag vom Kaiſer 
zum Vortrag empfangen. 

+ Wien, 24. Anguſt. Graf Oswald Thun richtete 
an Minifterpräfident Badeni ein Schreiben, worin er 
erklärt, daß die Vertreter des verfaſſungstreuen Grund⸗ 
beſitzes, falls die auf den 26. Auguſt anberaumte Konferenz 
auch ohne die Vertreter des deutſchen Volkes abgehalten 
werden follte, an den weiteren Verhandlungen nicht 
Theil nehmen würden. 

1 Dünkirchen, 24. Auguſt. Die Privatyacht „Malaga“ 
iſt auf der Fahrt von Dünkirchen nach Havre unterge⸗ 
gangen. 23 Perſonen find ertrunken. 

T Rom, 24. Auguſt. Unter den Landleuten in einigen 
Gegenden Italiens macht ſich eine Bewegung bemerkbar, 
welche dahin abzielt, die Auftheilung der unbebauten 
Ländereien der Patrizier⸗Familien durchzuſetzen. Geſtern 
früh begaben ſich etwa 700 Landleute mit Frauen und 
Kindern aus Marino nach dem Grundbeſitz des Fürſten 
Colonng in Frattocchie, um Grund und Boden unter 
ſich zu vertheilen und zu beſäen. Dem Zug ging die 
Nationalfahne und eine Muſikabtheilung vorau. Es ge 
lang den Behörden, die Leute zur Rückkehr nach Marino 
zu bewegen, wo fie ſich ohne Unordnung zerſtreuten. 
Vier Kompagnien ſind nach den unruhigen Oertlichkeiten 
abgegangen, um Ruheſtörungen zu begegnen. 

Paris, 24. Auguſt. Das Urtheil in dem Prozeß 
gegen den Baron Maran und die beiden Angeſtellten, 
durch deren Fahrläſſigkeit der befaunte Bazarbrand her: 
Vorgernfen wurde, lautet gegen Madan auf 500 Frauks 
Geldbuße und die beiden Angeſtellten auf ein Jahr acht 
Monate Gefängniß und eine Geldſtrafe. 


8 Petersburg, 24. Auguſt. Präſident Faure traf 
auf der Kaiſeryacht „Alexandria“ gegen 12 Uhr am 
Landungsſtege der Nehrung ein. Es war eine Ehren⸗ 
wache des Inf.⸗Regts. Kaiſer Alexander III aufgeſtellt. 
Faure begrüßte die Truppen in ruſſiſcher Sprache und 
ſchritt die Front ab. Das Publikum begrüßte den Präſi⸗ 
denten lebhaft, die Stadt iſt prächtig geſchmückt. 

8 Petersburg, 24. Auguſt. In der Stadt Newel 
(Gouv. Witebsk) hat eine große Feuersbrunſt gegen 200 
Häuſer eingeäſchert, darunter ein Kloſter und mehrere 
Amtsgebäude. Der Schaden wird auf ungefähr 800 000 
Rubel geſchätzt. 

CSimla (Indien), 24. Anguſt. Alle Afridi⸗ Stämme 
haben ſich erhoben und haben Ali⸗Musjid und das Fort 
Mande angegriffen. Sie find durch den Khalbar-Paßt 
hindurchgedrungen. Die Engländer haben Artillerie gegen 
die Angreifer vorgeſchickt. Der Emir von Afghauiſtau 
hat wiederum ein Schreiben an die indiſche Regierung 
gerichtet, worin er feine Verantwortlichkeit für den Auf: 
ſtand beſtreitet und den religiöjen Führern verſchiedener 
Stämme alle Schuld beimißt. 


Standesamt Graudenz 
vom 15. bis 21. Auguſt 1897. 

Aufgebote: Tiſchler Friedrich Karl Ring mit Minna Auguſte 
Brauſe. Maurer Julius Ludwig Erdmann Genz mit Louiſe 
Auguſte Numeratzki. Schneider Friedrich Karl Soydt mit Wanda 
Biczinski. Direktor der höheren Töchterſchule Dr Karl Wilhelm 
Ludwig Leonhardt mit Eliſabeth Jenſch. Müller Emil Karl 
Schuſter mit Wittwe Pauline Wilhelmine Bonk geborene Zabel. 
Fleiſcher Eduard Guſtav Janz mit Hermine Erneſtine Pankau. 
Militär⸗Invalide Franz Hippler mit Martha Dargel. Kaufmann 
Karl Wilhelm Auguſt Angelhöfer mir Eliſabeth Klara Laura Queck. 

Heirathen: Diener Herrmann Fiſcher mit Margarethe 
Stutzke. Gefängniß⸗Inſpektor Otto Strauß mit Martha Hertzer. 
Schiffseſigner Adam Fuhrmann mit Sophie Gradowski. 

Geburten: Hausvbeſitzer Franz Grabowski, S. Hausbeſitzer 
Guſtav Kroll, T. Schneidermeiſter Friedrich Kröhnke, S. Viehy⸗ 
händler Theodor Ruprecht, T. Poſtaſſiſtent Ernſt Kneiding, S 
Arbeiter Robert Kleinholz, T. Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Schwarz, S. Arbeiter Adam Preis, T. Hausmann Anaſtaſius 
Czaja, T. Arbeiter Matthias Wisniewski, S. Schuhmacher 
Friedrich Neidt, T. Schuhmachermeiſter Johann Radziewski, ©. 
Lehrer Karl Schwarz. S. Zwei uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Ortsarme Marie Werner geb. Tokarski, 
96 J. Wittwe Karoline Lucht geb. Zilz, 694 J. Wladislaus 
Jaskulski, 33/4 J. Alfred Bonin, 9 M. Friedrich Neumann, 13/4 
Jahr. Fritz Grabowsti, 3 T. Adolf Bliſchke, 6½ M. Wittwe 
Marie Schroeder geb Dahm, 75 J. 2 M. Laura Hardtmann, 
81¾ J. Charlotte Köhler, 10 T. Stan slawe Borkowski, 10% 
M. Arbeiter Auguft Müller, 45 J. Emma Bonkowski, 7 M. 
Bernhard Lewandowski, 9½ M. Bruno Meyer, 5 J. 1½ m. 


Paul Labuhn, 4 M. Hedwig Kunold, 6 M. Ladislaus Fabiuski, 
5 M. Frieda S 8 M. Konrad Kowalski, 8¼ M. 
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ſind ferner eingegangen: Skat „Filz“ im Adler 4 Mk., 
Lehrerinnen⸗Verein Graudenz 30 Mk., Skatſpiel in den Reſtau⸗ 
rants auf Feſte Courbiere 26,01 Mk., Skattiſch bei Köppel 5 Mk., 
vier Tuſcherdammer „66er“ 2,50 Mk., Skatparthie im „Deutſchen 
Hof“ in Culmſee von Henſel, Preuß und Jacobſohn 15 Mk., Avan⸗ 
cirten der II. Abth. Feldart.⸗Regts. 35 19,50 Mk., 4 Skatbrüder 
Feldart. 3,69 Mk., Kohls⸗Woſſarken 2 Mk, Sammlung in Rehden 
Wpr. von ſolgenden Perſonen; Budnicki 1,50 Mk., Janzen 3 Mk., 
P. Lehmann 2 Mk., Ph. Hirſchberg 3 Mk., Marx 3 Mk., Kalli⸗ 
nowsty 1 Mk., Ediger 2 Mk., A. Weick 2 Mk., Morris 1 Mk., 
Slupek 3 Mk., C Schmidt 1 Mk., Wagner 2 Mk., Sieg 1 Mk., 
Lockau 2 Mk., Lambrecht 2 Mk., Gorny 1 Mk., Dr. Hoffmann 
3 Mk., Springer 2 Mk., H. Schott 3 M., Hauer 3 Mk., Jaworski 
1 Mk, Kulersky 1,50 Mk., Moſes 1 Mk., Zilz 1,50 Mk., A. Leh⸗ 
mann 1 Mk., Wojtaszewski 10 Mk., Goerke 1 Mk., Schlak 2 Mk., 
Wilke 3 Mk, Wolff II Mk., L. Krauſe 3 Mk., Dejewski 1 Mk., 
R. Sabinski 3 Mk., Wolff II 2 Mk., Schenk 3 Mk., 4 Skatſpieler 
in Grabowitz 4 Mk., Skatabend Bahnhofsreſtauration Laskowitz 
5 Mk., A. L. und L. H. 30 Mk., Vier⸗Männerſkat Rehkrug 3,33 
Mk., B.⸗W.⸗B.⸗Skat 2,10 Mk., Skatſpiel im „Rothen Adler“ in 
Rehden 1 Mk, Skatabend bei Ehrlich 5 Mk., Skatabend in Quit⸗ 
tainen Opr. 3,85 Mk., H. Kerber⸗Treul, gejam. bei Sieg daſelbſt, 
9 Mk., Skatpartie des Kegelklubs Neuenburg 3,25 Mk., Skatabend 
Döhlau Opr. 85 Pfg., Skatpartie Riebe⸗Lonkorsz 3,50 Mk., Skat⸗ 
abend im „Magdalenenhof“ (Inh. H. Stecher) Schwetz 31 Mk., 
Skatſpiel und freiw. Beiträge, Strandhalle Putzig 20 Mk., Kegel⸗ 
partie Hotel „Schwarzer Adler“ in Freyſtadt Wpr. 3 Mk., von 
einigen Kindern und M. H.⸗Roſenderg Wpr. 4 Mk., Skata dend 
Rynsk 3,80 Mk., Boſtonklub Neuheim 1,57 Mk., Skat Nerlich⸗ 
Culmſee 9 Mk., Friedr. Schielke⸗Bukowitz 3 Mk., Lehrer Senkbeil⸗ 
Waitzenau 2 Mk., Schulkinder in Waitzenau 12,20 Mk., Samml. 
auf einem Begräbniſſe zu Waitzenau 7,40 Mk., Whiſtpartie Rehden 
Wpr. 2,10 Mk., Skatabend bei Paul Geſchke⸗Strasburg Wpr. 
5 Mk., Skatpartie Schloß Roggenhauſen 1,89 Mk., Spielabend 
Hotel „Kaiſerhof“ in Freyſtadt Wpr. 6 Mk., E. Reſchke⸗Chriſtfelde 
pr. Gruczuo 10 Mk., Skatabend Terespol 11,30 Mk., desgl. Gryzlin 


5 Mk., Juſtizrath Kabilinski.craudenz 10 Mk., Skatgeſellſchaft 
ablonowo 1,40 Mk., Ergebniß aus Lhombre und Skat Schloß 
r. Leiſtenau 31,80 Mk., Skatabend Loſendorf (Kreis Stuhm 

13,10 Mk., Skatpartle Sägewerk ÜUdſchütz 2,20 Mk, Skat Gollub 

1,30 Mk., Skatgewinn Schwenten bei Leſſen 2,21 Mk., evangel. 

Männer- und Jünglingsverein Flatow 10 Mk., Reichs⸗Skattags⸗ 

Ergebniß Fortbrüd 4,10 Mk., Skatergebniß Hammerſtein 7 Mk., 

Skatgew. bei Zittlau⸗Jezewo 2,40 ME, desgl. Kornatowo 4,20 

Mk., Samml. in Roſenkranz bei Piedel von e Perſonen: 

Frau Penner 1 Mk., Quiring 1 Mk., Goerz 3 Mk., Borzinski 

I Mk., Weide 50 Pfg., Frau Kaminski 50 Pfg., Schmidt 3 Mk. 

Im Ganzen bisher 5652,74 Mk. Die Expedition. 

, . ———̃— 

(Eingeſandt.) 
Die Reaktion im Eiſenbahnweſen. 

In dem Eingeſandt in Nr. 191 iſt das Verhältniß der Ent⸗ 
ſernungen von — — nach Berlin auf den verſchiedenen 
Strecken nicht richtig angegeben. Es betragen die Entfernungen: 
Inſterburg⸗Dirſchau⸗Berlin 680,4 Kilom. 
Inſterburg⸗Thorn⸗Bromberg⸗Berlin 683,9 „ 
Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗Berlin 696,1 „ 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 
Mittwoch, den 25. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, 
lebhafter Wind, wärmer, ſtrichweiſe Regen. 


Wetter⸗Depeſchen vom 24. Auguſt. se} 125 ! 
— ’ TER tue) SS 
meter] Wind 82 tt aug Cell 318 
Stationen n. richtung 3 Wetter 322 3221 
Memel | 788, SD. | 2 | bedeitt | 16 [Siga 
Neufahrwaſſer 759 Windſtille O bedeckt 15 1713 
Swinemünde 759 WSW. 1 beiter +16 [ 
Hamburg 759 SW. 1 bedeckt 15 "ale 
dannover 260 W. 2 bedeckt 14 [23 
erlin 759 WRW. | 2 wolkig 16 [88 
Breslau 761 SSS. 2 bedeckt 14 84 
Haparanda 748 ©. 4 Regen +14 |3 us 
Stockholm 756 Windſtille O | bedeckt T 15 [EBA 
Eevenbagen 758 WSW. 3 | bededt 15 31 
Wien — — — * 7 — u 
Petersburg 258 ©. 1 bedeckt 15 [SE 
Paris 759 SW. 2 heiter 13 88 
Aberdeen 755 5 2 balb bed. 14 [sus 
Darmouth — | — — — — En 


Aufgetrieben wären 72 Bullen. I. Qual.: 30, II. Qual.: 27—28, 

6 Mk. — 40 Ochſen. 1. 
„ — Mk. — 55 Kal ben u. 
26, J.: 22—24, Vi 17 ME 
— 93 Kälber. I.: 43—44, IL: 38-41, III. 36, IV. — Mk. — 195 


Danzig, 24. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Betreide Hülſeufrü hte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breifen 2 Mt. per 
Tonne jogen. Factorel-Broviſton ulancemäßtg vom Käufer au den Verkäufer vergütet, 
J ni ee beuss Anf 5 gescugt Ind big 
izen, Tendenz:] In flauerx Tendenz; nfangs gefragt und bis 
= | Preiſe 3 ME. billiger. 3 Mk. höher: zum Schluß 
abſchwächend. 
Umſabz e . 300 Tonnen 400 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 334.788 ge. 135-190 Mt. 250, 783 Gr. 190-194 N. 
bellbunt . . 69,753 Gr. 167-187 Mt. 729, 747 Gr. 185-189 M. 
. 745,783 Gr. 185-191 Mt. 73,756 Gr. 185-183 Mk. 
150,00 Mk. 152,00 Mk. 
143,00 „ 716 Gr. 146 Mk. 
5 u 1285 8 10505 Mk. 
en, Tendenz: unverändert. höher. 
fal badiſder 2 = 732 Gr. 131,00 Mk. 711, 738 Gr. 127-131 Mk. 
ruſſ. poln. z. Ten), 96,00 Mk. 96,00 Mk. 
alter „ o or“ —.— 


„ hellbunt 


gers te gr. (656-680) 130,00 130.00 „ 
Gers r. 115.00 „ 115.00 „ 
Hater inl. ...». 127,0 „ 127.0) % 
Erbsen il. .... 130,90 „ 130.00 „ 
* Tranſ... 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen iul. ... 250,00 „ 255,00 „ 
Weizenkleie), ne 77; Ad — 
Roggenkigie)"" — 3,.95—4,05 „ 
Spiritus Tendenz 
* N 61,70 „ 61,70 „ 
nichttonting.. 42.00 „ 2.00 „ 
Königsberg, 24 Auguſt. Spiritus ⸗Depeſche. 


(Portatius u. Frothe, Betreide., Spir» u. Wo LK on u- Jeſch.) 

Preiſe per 1000) giter Vo, Loco unkontins: M. 42,9) Beier, 
Mk. 42,30 Geld; Auguſt unkontingentirt: Mk. 42,70 Beiel, 
Mk. 42,00 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 43,00 Brief, 
Wet. 42,20 Geld; Auguſt⸗Septbr. unkontingentirt: Mk. 43,0) Brief, 
4220 Mk. Geld. 

Berlin, 24. Auguſt. Börſen⸗Depeſche. 

Getreide⸗-Notirungen 24./. 


2 23/8. 
fehlen, da die Ve ſammlunzen] Deutſche Bank.. 257 00 207,10 
des „Vereins Berliner Ge⸗3¼ W.. ritſ ch. Bidb. 1 100 90 191,00 
treide⸗- u. Produkten⸗Händler“ fi. 2 „II 100,80 100,50 
polizeilich verboten worden ſind. 3 /, neül. „ 110/56 % 100¼0 
er 3% Weſtoc. Bidbe 93.000 93,0) 

Spiritus. 24 8. 23.18. [3% % Otur. „ 100 2 % 199,2) 
loco7Jer| 4340 | 4330 [3% % Pon. „ 130 60 120,6) 
- 5 302% Bi. „ 100 0] 100,03 
Werthpapiere. 24.8 23.8 ID 31.-5om-Muth. | 224.10) 294,00 
4% Relchs⸗ AUnı.l1J3,70103,75 N ancıyütte ... 175,00) 174,10. 
Bol „ „ [13,3 193.755. J. Al. Rente 94.30 94,30 
39/) > „1.3769 97,50]4)0 Rittelm-Dbiı]| 939 98,30 
4% P. Conſ.⸗An 13 6 /193.751 Qt iſſi : Noten. | 317,40) 217,40 
3½% „ * N 33.751939 ] Prot Distanz 283% 25/301, 

ne „19329 9330] Te iden de 5789 feſt feit 


Chieago, Weizen, flau, p. Aug iſt: 23.8.: 96¼; 21,78: 100. 
New⸗Hork, Weizen flau, vb Augut 23.8. 105½ 21/8 107½. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 

Am 24. Auguſt 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 

8 — 127,60 — — 
Neuſtettin — 125 — 112—132 
Kolberg 163—170 123 125—130 | 122 
Naugard 160—172 120—128 — 120—12 
Bez. Stettin 165—170 124—132 — — 
Anklam 165—172 | 124-123 120 140—150 
Danzig 184—193 129—132 — 132 
W 163—179 126 — — 
Breslau 198 135—143 — 138—149 
Snowrazlaw . 184 127 — 155 
Gueſen . | 158—184 132 134 138 
Liſſa .| 175—180 133—135 132—135 121125 
Koſten „| 160—170 | 130—134 130—135 120—125 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1450 gr. p. 1 
Berlin, ,-. z 1921 142 / Tr 151 8 
Stettin (Stadt) | 182-186 128—133 | 125—150 124—133 
Poſen alte Ernte] 190—200 | 133-138 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 24./8. 24/8. 23./8. 
Von Newyork nach Berlin Weizen] 105½ Cts. Mk. 215,75 219,25 
„ Chicagos „ 7 983½, Ceuts „ 212,00 219,50 

„ Liverpool „ 5 y 8 39% ='; 230,75 | 214,00 

„ Odeſſa ö 7 7 120 Kop. „ 216,25 100,25 

„ Odeſſa „ „ Roggen 75 Kop. „ 156, 0 152,00 

„ Riga 3 75 Kop. „ 152,25 151,25 

2 2 2. Weisen] 116 Kop. 203.75 206,75 

In Budapeſt Weizen] ö. fl. 12,03 = „ 204,50 216,00 
Von Amſterdam n. Köln Weizen 5 220 „ 203,50 19900 
do. Roggen! h. fl. 125 = „ 142,75 143,50 


richt von dem Ableben 


1893 gründen helfen, 


und seine Herzensgüte 


Ehre seinem 


Namens der Mitglieder 


0 Märtens, 


7 e 


5091] Durch die glückliche 9 
Geburt eines geſunden 
Mädchens wurden hocher⸗ 
freut 

Mewe, 23. Auguſt 1897. 


Max Trzywicki 
und Frau 
Dlga, geb. Böhm. 


Boomoose 
9992399 


Marie Hellgrewe 
Rich. Konopatzki 
Verlobte. 

Kl. Leiſtenan. 
Jablonowo. 


SSO Oe 
Homöopathie 

Depot der Dr. Willmar Schwabe- 
ſchen Präparate in Elbing, 
Apotheke Fiſcherſtraße 45/46. 


Bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 15021 


Dr. Heynacher, 


Kreisphyſikus. 
Augenklinik 


Danzig, Weidengaſſe 4b. 
Aufnahmen tägl. 10—2 Uhr. 


ſeehnikum Neustadt i. Meckl 


Ingenieur-, Techniher-, 
Wer kmeister-Sehtule, 


Maschinenbau. 7 * | 
r. 
Elsktrotechn. Stoß Baugewerk- 


1.7 
"  Bahrmeister- ge 
Tisch! er-Farh- 8⁰⁰⁰ 7 


Döbeln Kgr. S. 


MUoch- u. Tiefbau. 
Dir. A. Scheerer. 


Gründl. Ausbildung 
im Verwaltungsfach zur Be⸗ 
kleidung der Stellen als 
Bürgermeiſter, Amtsvorſteh., 
Amtsanwalt, tadt⸗, Polizei-, 
Amts ⸗ Sekretär, Standesbe⸗ 
amter ze. ertheilt aktiver 
Bürgermeiſter; Entſchädig. 
mäßig. Meld. briefl. mit d. 
Aufſchr. Nr. 4202 an den 
Geſelligen erbeten. 


Insenieur Most, 


Spezial⸗Geſchäft für 


Gas- And wafcrleilungen 


randenz. 
hält ſich empfohlen in Anlage v. 
Waſſerleitungen 
Hausentwäſſerungen, 
Kaualiſationen, 5 
Cloſett⸗ und Badeeinrich⸗ 
tungen, 34: 
Elektr. Haustelegraphie, 
ernſprecheinrichtungen, 
litzableitern. 
Koſtenauſchläge umſonſt. 


Daeldaekerarbeilen 


werden ſachgemäß ausgeführt. | 
2927] A. Butkewitz. 


Preißelbeeren 


treffen Ende dieſer Woche ein. 


Thomaſchewski & Schwarz. 


8. Geldſchränke 


offerirt billigſt J. L. Cohn. 


Schöne Dillgurken r 


in Fäſſern von 8 bis 15 Schock 
empfiehlt billigſt 15175 
C. F. Piechottka. 


ahrräder 


für Damen und Herren verkaufe, 
um zu räumen, äußerſt billig. 


Otto Roeser, Graudenz. 


2 lachruf! 
Schmerzlich ergriffen hat uns die Nach- 


des Gutsbesitzers Herrn 


Ludwig Hertzberg 


Brattwin 
der am 21. plötzlich entschlafen ist. 
Der Verstorbene hat den Verein im Jahre 


brochen angehört, seit Jahresfrist geleitet 
und mit unermüdlichem Eifer die Interessen 
desselben wahrgenommen. 

Durch seinen kameradschaftlichen Sinn 


und Verehrung der Mitglieder erworben. 


Sartowitz, den 23. August 1897. 


Der Vorstand, 2 d 
. Ae Nen Feldeiſenbahnen, 11 e 
zu au 


Sanatorium v. er. Arzt Dr. med. P. Schulz, Königsberg i. Pr. 
Hufen, Bahnſtr. 12. Vorz. Heilerf. b. inn. u. äuß. Krankh. Kurncitt.: 
Waſſer i. all. Anwendungsf., Diät, Electr.,Luft⸗ u. Sonnenb, Maſſage ꝛc. 
Preis p. Tag v. M. 4,50 an. Sprechſt.i.SanatoriumVBm. 7-10 U. im Wohn. 
Steindamm 19, Vormittags 11—12 Uhr, Nachmittags 5—6 Uhr. 
der Gegenwart iſt zweifellos der 


Daseking-Entrahmer 


einfachſte Konſtruktion, ſchärfſte 
Entrahmung, billigſter Preis, Re⸗ 
paraturen geradezu ausgeſchloſſen. 

Proſpekte gratis und franko. 


„Hodam & Bessler 
Maschinenfabrik, Danzig. 


unseres Vorsitzenden, 
[5116 


demselben ununter- 


hat er sich die Liebe 


Andenken! 


des Krieger-Vereins . 


und Miethe, für alle Zwecke, feſtliegend und leicht ver⸗ 
legbar. usführliche Koſtenanſchläge gratis. 1993 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik, Danzig. 


Unſer.Kohlenſ.⸗Bierapparate 


halt. das 


Bier 
I 
welg. Aus⸗ 


"Silberne Medaille. 


z. ſich d. ſ. 


wochenl. 
wohlſch. 

Die von 

uns fbr3. 

Bierapp. 

Nachdruck verboten. ſtatt. u. 
prakt. Konſtr.aus. Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. v. M. 45 a. 
Gehr, Franz, Königsberg i. Pr. 
Illſt. Preiscourants frco. u. grat. 


Ehrenvolle 


Anerkennung. 


Goldingen 1885. 


H. Zeeck, Graudenz 


Marienwerderstr. 6. 
Grösstes Lager 


von 


F. Schweiz.: Empf. neb. m. Schweiz. 
Dutters green runder, Br.: 
Tilſiterkäſe, v. Ctr. 25—50 Mk., 
Schweizerkäſe, p. Ctr. 30— 70 Mk., 
Cig. p. 100 St. 2,50-10,00 r., Stump. 
20 St. 50 u. 70 Pf., diverſe Tabacke, 
Holzſchuhe, 1,50—3,25 M. p. Paar, 
Melkſtühle, p. St. 1,25—1,50 M., 
Melktupen, p. St. 1,00—1,50 Mk., 
Blouſen, p. Stck. 1,25—2,50 Mk., 15193 
Mundharm., geſtimmt, p. Stck. 0,80 


h, ball, Nlber, Allenle-ı. opl. Vaaren 


Marienburger Schweizerbureau 
3. Schweizerhof, Marienburg Wp. Reparaturen prompt und billig. Feste Preise. 


7 


empfiehlt 


Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei 


vorm, Th. F löther 
Filiale: BROM BERG. 


Als thunlichſt einfach verpa ckt, aber an Qualität wirklich hervorragend, mittelleicht, 


sehr würzig und wohlschmeckend, empfehle ich meine 
Ä {in 
Aa J 
per 100 Stück 


Zum erſten Versuche und Vergleich mit Konkurrenz rabrikaten an neue 
Kunden ausnahmsweiſe einzelne Kiſtchen zu 4,50 Mark franto unter Nachnahme ohne jede Porto⸗ 
Wen Farbenvorſchrift erbeten. Garantie: Zurücknahme. Preisliste, ca. 130 fache 
Auswahl bietend, franko. £ 4560 

Spontane Urtheile meiner Kunden: Ihre Cigarren finden allſeitigen Beifall. B., Pfarrer. 
— Sehr zufrieden. J., Oberförſter. — Bei Herrn Profeſſor Dr. verſuchte ich Ihre Cigarren, 
die meinem Geſchmacke ſehr zuſagten. Prof. Dr. G. — Durch einen meiner Herren Beamten auf Ihre 
Cigarren aufmerkſam gemacht. E., Kgl. Eiſenb.⸗Bauinſpektor. — Sind mir jo ſchmackhaft, daß ich 
Sie bitte, für meinen Sohn .... 8. Paſtor em. — Bei Ausſchreibungen können Sie mich auch an⸗ 
führen, denn ich habe bei meinem langen Bezug von Bremen und Hamburg Ihre Cigarren als die 
preiswürdigſten gefunden. E. Amtsgerichtsrath. — Ausgezeichnet gefallen! B., Ober⸗Poſtaſſiſtent. 
— Bon einem Bekannten empfohlen. I. Rittmeiſter. — Werde nicht verfehlen, dieſe Cigarren in weiteren 
Kreiſen zu verbreiten. W., Lehrer. — (Sämmtliche Originale dem „Geſelligen“ vorgelegen.) 


O. Rümpler, Heiligenstadt, Reg.-Bez. Erfurt. 


Weitgehendste Garantieen. 
-nodundurpegsgunyez ersänsung 


n 


Gasmotoren-Fahrik Deutz 


E Verkaufstelle Danzig 2 


Vorstädt. Graben 44 
Verkaufs- Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 


Motoren 


zu allen gewerblichen und landwirth schaftlichen 


wecken und für elektr. Lichtbetrieb. 


Lokomoilen, Gas-Lokometven, Molorboie ae, 
„Olto's neue Motoren“ 


werden in Deutschland nur von der 
Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut. 


Kostenanschläge gratis und franko. 


und künſtlicher 


1395] Die Aktionäre der Zuckerfabrik Schwete werden 
zu einer am Montag, den 30. Auguſt 1897, Mittags 12 Uhr, 
in Schwetz, Wildt's Hotel, ſtattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


hiermit unter Hinweis auf 8 3 

gebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: Erledigun 

Statuts angeführten Punkte. 


1 des Geſellſchafts⸗Statuts er 
g der im 8 36 des Geſellſchafts⸗ 


Schwetz, den 2. Auguſt 1897. 


Der Vorſitzende d 


es Auſſichtsraths 


der Zucker⸗Fabrik Schwetz. 


51871 Ca. 10 Waggons 
eblte. 


Faulhöger 


in Stärken ½, 5/5, 5/8, 
6%, mit guter Durch⸗ 
ſchnittslänge, ſind preis⸗ 
werth frauko Waggon; 
Strasburg abzugeben. 
W. Neumann, 
Lautenburg Weſtpr. 


Empfehlen unſere feröffgehelterten 
Ahr- Rotweine, 
82 rein von 90 Ffg. an pr. Liter. 
n Gebinden von 17 Liter an und ers 
klären uns bereit. falls die Ware nicht 
ur größten Zufriedenheit ausfallen 
sollte dieſelbe auf unſere Koſten zurück⸗ 
zunehmen. Yroden gratis und franſo. 
Gebr, Both, Ahrweller Nr. 428 


CCC ⁰·.m AA 
Ein Bneum.-Tahrrad 
erſttlaſſ. Fabrik., nebſt allem 
Zuveyör nu. ſehr gut erh., iſt 
Umſt. h. f. u. 100 Mk. geg Kaſſa 
3. verk. b. O. Lehming, Bromberg. 
ECC ˙ AAA b 


9115] Verſandtgeſchäft friſcher 


Blumeuakrangements 


als Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze ze. 
Jul. Ross, Bromberg. 


r 


. 


Deutschland-Fahrräder 
beſtes Fabrikat, 1 Jahr Garant., 
Mk. 175 bis 300, verſendet 


M. Born, Bromberg, 
Thornerſtraße 59/0. 


5097] Ein großes, tadelfre 


kiſernes Beldipind 


verkauft n 
W. Loesdau, Biſchofswerder. 
I N 
Eduard Schulz & Sohn 
Lauban i. Schles. 
empfehlen 
verbleite 
Streukasten, 
gegen Säure, 
widerstands- 
fähiger als 
g Zink; 
ES mit Tragegurt 
Stck. 3 MK. 
Bei Mehrent- 


nahme Rabatt. 
2 Stück 


. 


Einrichtung z. Rechts- u Links- | 
Säen kost. pro Stck.25 Pf. niehr. 
5117] Einen fait neuen 


Strohelcpator 


für 60“-Maſchine verkauft billig 
J. Wraaſe, Wiſſek. 


5164] Mehrere 1000 Centner 


Preſzäpfel 

kaüft und bittet um Offerten 

Ro b. Jaeſchke, 
Guhrau, Bez. Breslau. 


Zwei Waggons 3/4" ige 


Bretter 


1. Klaſſe, Stamm, Tiſchlerwaare, 
möglichſt breit, werden zu kaufen 
geſucht. Off. unter Nr. 5217 an 
den Geſelligen erbeten. 


Age pfel 


für Keltereizwecke werd. waggon⸗ 
weiſe gegen Kaſſa zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten mit eventl. 
Preisangabe an i 


ſowie Birnen und Pflaumen 
kauft zu höchſten Preiſen 
Otto Häcker, Weißen höhe. 
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Nur | 
rens ehr. Dusander, 


dung. ittwog 


K. v. Leipziger. 


Wagen 


offene, halb⸗ und ganzgedeckte, in 
allen Gattungen, unter Garantie 
der beſten Ausführungen, offerirt 
billigſt [2936 


Jacob Lewinsohn. 


Wohnungen. 
Thorn. 


21 \ * 

0 U U d 
Sichere Brodſtelle. 
Ein Laden nebſt Wohnung und 
Keller, worin ſeit vielen Jahren 
ein Ledergeſchäft betrieben wird, 
iſt vom 1. Oklober d. Is. zu 
vermiethen bei C. Danziger, 
51071 Thorn. 


Culm. 


Faden 


mit Wohnung 
beſte Lage der Stadt, z. 1. Ok⸗ 
tober er. zu vermiethen. Preis 
billigſt. Meld. briefl. unter Nr. 
4666 an den Geſelligen erbeten. 


Pr. Stargard. 
Laden 


n. Wohngeleg., in einer lebhaft. 
Stadt Weſtyr. a. Markt, i. beit. 
Geſchäftslage gelen., iſt v. 1. Okt. 
ab zu vermiethen. Meld. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 4346 an den 
Geſelligen erbeten. 


Eydtkuhnen. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung u. Zubehör, 
an der Hauptſtraße von Eydt⸗ 
kuhnen, vis-A-vis d. Marktplatze, 
in der Nähe der Grenze, paſſend 
für Mannfaktur⸗, Kurzwaar.⸗ 
und Putzgeſchäft, iſt von ſofort 
zu vermiethen u. von gleich od. 
am 1. Oktober zu beziehen. 

L. Schidorsky, Eydtkuhnen. 


Labes. 
Ein Laden 


in welchem 26 Jahre ein Ma⸗ 
terial⸗Geſchäft betrieben, iſt zum 
1. Oktober d. Is. oder ſpäter 
zu billigem Preiſe zu vermiethen. 
Guſtav Schröder, Labes, 

Cigarren-Handlung. [5130 


Krieger⸗ IL Verein 


Gr. Kruschin 


1 Postkolli. feiert am 29. d. Mts. ſein 


Sommerfeſt 


im Garten des Herrn Beſitzers 
©. Dahm in Friedrichshuld 
durch Konzert und Tanz, wozu 
auch Nichtmitglieder ergebenſt 
eingeladen werden. [5050 
Anfang 2 Uhr Nachmittags. 
Eintrittsgeld pro Perſon 50 Pfg., 
Familien 1 Mk. 

Der Vorſtand. 


den 25. Anguſt, 
bends 8 Uhr, 15176 


Große, außergewöhnliche 
Vorſtellung. 


Auftreten ſämentl. Spezialitäten. 
Zum erſten Male: 


Ver tanzende Jude. 


Ausgeführt von dem 
dummen Auguſt: Mr. Howarth. 


Zum erſten Male: 


Zauberflöte. 


Große hiſtoriſche Pantomime in 
fünf Szenen. 


Mehrere neue Nummern. 


Donnerſtag, den 26. Anguſt, 


Vorletzte Vorſtellung. 


Benefiz für den beliebten ruſſiſch. 
Original⸗Clown Petroff. 


Näheres durch Plakate. 
Eu ben . , erbeten. 48228. Kaiser Wilh-Jommertheater 


5172] Tafel- und Preßäpſel, Mittwoch: Auf Verlangen, Niobe 
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Heute 3 Blätter. 
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San 
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ſchlie 
Sach 
jamn 
erivil 
auße: 
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des 6 
anhei 
wolle 


tages 
vorge 
wähl: 
berpt 
Stell 
Grau 
nöthi 
inner 
erthe 
5 
trage 
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hat i 
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ſtellu 
leiſtu 
welch 
jedock 
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meijt: 
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Darin 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


No. 198. 


25. Auguſt 1897. 


Sechſter Weſtpreußiſcher Städtetag. 
H. Culm, 23. Auguſt. 


Auf dem Städtetag waren die Städte Berent, Biſchofswerder, 
Brieſen, Culm, Culmſee, Danzig, Dirſchau, Elbing, Dt. Eylau, 
Garnſee, Gollub, Graudenz, Jaſtrow, Konitz, Dt. Krone, Leſſen, 
Marienburg, Marienwerder, Mewe, Neuenburg, Neumark, 
Neuſtadt, Rieſenburg, Roſenberg, Schlochau, Schöneck, Schönſee, 
Schwetz, Pr. Stargard, Strasburg, Stuhm, Thorn, Tiegenhof, 
Tolkemit und Tuchel durch 74 Delegirte vertreten. 

Der Vorſitzende des Städtetages, Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück⸗Danzig, begrüßte die Delegirten und beauftragte mit 
Zuſtimmung der Verſammlung mit der Führung des Protokolls 
Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs⸗ Marienburg und mit der 
Führung der Rednerliſte Herrn Bürgermeiſter Würtz⸗Marien⸗ 
werder. „Wiggedenten“, jo fuhr er dann fort, „mit Dankbarkeit, 
Liebe und Tr des erhabenen Monarchen, deſſen unermüdlicher 
Arbeit wir es verdanken, daß wir uns des für das Gedeihen der 
Städte ſo nöthigen Friedens erfrenen“. Nach dem Kaiſerhoch 
wurde die ſchon mitgetheilte Depeſche an den Kaiſer nach Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel abgeſandt. 

Der Vorſitzende theilte dann mit, daß der Herr Oberpräſident, 
die beiden Herren Regierungspräſidenten, der Herr Landeshaupt⸗ 
mann, der Herr Landrath des Kreiſes Culm zu der Sitzung ein⸗ 
geladen, aber leider am Erſcheinen gehindert ſeien. Der Herr 
Regierungspräſident in Marienwerder habe mit ſeiner Vertretung 
Herrn Regierungsrath Du Vinage beauftragt; mit dem Ausdruck 
des Dankes hierfür begrüßte der Vorſitzende den Herrn Re⸗ 
gierungsrath. 

Herr Bürgermeiſter Steinberg⸗Culm ſprach Namens der 
Stadt herzliche Begrüßungsworte. Die Stadt wiſſe die Ehre, 
als Tagungsort für den Städtetag gewählt worden zu ſein, zu 
ſchätzen; er freue ſich über die große Betheiligung und hoffe, daß 
die Berathungen für die Städte ſegensreich ſein möchten. Er 
bitte mit dem Wenigen, das die Stadt ihren Gäſten bieten könne, 
freundlich vorlieb zu nehmen. 

Der Vorſitzende erwiderte hierauf, indem er für die freund⸗ 
Ka Begrüßung und für die gewährte reiche Gaſtfreundſchaft 
dankte. 

Der vom Vorſtande herausgegebene Bericht über die 
Verhandlungen des vorjährigen Städtetages in Marienburg hat 
ſich dadurch verzögert, weil die damals thätigen Stenographen 
ihrer Aufgabe nicht gewachſen und die Stenogramme ungenau 
und ſtellenweiſe ganz unzureichend waren, und der Verſuch ge- 
macht werden mußte, ſie durch Umfragen bei den Rednern zu 
ergänzen. Dieſes Verfahren war ſo zeitraubend, daß von einer 
vollſtändigen Wiedergabe der Verhandlungen überhaupt Abſtand 
genommen werden mußte, und nur ein kurzer Ueberblick über 
die gefaßten Beſchlüſſe und die dem Vorſtand zugänglich ge- 
machten Referate gegeben werden konnte. Der ſtellvertretende 
Stadtverordnetenvorſteher Herr Meißner⸗Elbing, der auf dem 
vorigen Städtetage über die Kommunalbeſteuerung berichtete, hat 
ſich insbeſondere darüber beklagt, daß in dem Druckſtück ſein 
Bericht ganz ungenau, zum Theil vollſtändig falſch wiedergegeben 
worden iſt, und hat den Vorſtand erſucht, in den diesjährigen 
Druckbericht eine dahingehende Erklärung aufzunehmen. Es hat 
ſich hierüber zwiſchen Herrn Meißner und dem Vorſitzenden 
eine längere Korreſpondenz entſponnen, über die der Vorſitzende 
ſehr eingehend berichtete. Der Vorſitzende hat ſich ſchließlich 
bereit erklärt, eine Erklärung in der gewünſchten Weiſe in den 
diesjährigen Bericht aufzunehmen, und er bat die Verſammlung, 
die Angelegenheit hierdurch für erledigt zu erachten. Die 
Verſammlung beſchloß demgemäß. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt ⸗Graudenz machte 
darauf aufmerkſam, daß die Delegirten vielleicht einen Bericht 
über den allgemeinen Städtetag in Berlin vermiſſen würden. 
Der Vorſtand habe ſich indeſſen mit den Weſtpreußiſchen 
Delegirten zum allgemeinen Städtetage nicht in Verbindung 
ſetzen können, weil dieſe beurlaubt waren. Auch ſeien die 
Berliner Verhandlungen durch die Zeitungen genügend bekannt 
geworden. Nach den Satzungen des allgemeinen Städtetages 
gehören dieſem nur die Städte mit mehr als 25000 Einwohnern 
an; um aber auch den kleineren Städten die Möglichkeit zu 
geben, ihre Intereſſen zu vertreten, ſei beſchloſſen worden, den 
Provinzial-Städtetagen das Recht zu geben, je drei Städte zu 
benennen, welche dann berechtigt ſein ſollen, ſich auf dem all⸗ 
gemeinen Städtetage vertreten zu laſſen, was im Jutereſſe aller 
kleineren Städte ſehr erwünſcht ſei. But empfehlen jei, die Städte 
jo zu wählen, daß die verjchiedene Größe berückſichtigt wird, 
etwa eine Stadt über 10000, eine von 5000 bis 6000 und eine 
unter 5000 Einwohner. Die Koſten dieſer Vertretung müßten 
die gewählten Städte ſelbſt tragen. — Herr Bürgermeiſter 
Sandfuchs ſchlug vor, die Koſten für die Vertretung aus der 
Kaſſe des Städtetages zu bezahlen, dies ſei billig, wenn der 
Städtetag die Städte auswähle. Auch könne man nicht be⸗ 
ſchließen, daß dieſe Städte die Koſten tragen ſollen, da dies 
Sache der einzelnen Magiſtrate und Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen ſei. — Herr Bürgermeiſter Reimann ⸗Rieſenburg 
erwiderte, daß der Etat des Städtetages zu niedrig ſei, um 
außer den Koſten für ſeine Delegirten auch noch die der Dele- 
girten der kleinen Städte zu tragen. — Die Verſammlung wählte 
hierauf die Städte Dirſchau, Marien burg und Dt. Krone 
mit der Berechtigung, ſich auf dem nächſten allgemeinen Städtetage 
vertreten zu laſſen. Die Uebernahme der Koſten auf den Etat 
des Städtetages wurde abgelehnt, vielmehr den Städten 
anheimgeſtellt, falls ſie das ihnen gewährte Recht ausüben 
wollen, die Koſten ſelbſt zu übernehmen. 

Die in dem Jahresbericht erwähnte Rechnung des Städte- 
tages iſt von dem Kontrolbureau des Magiſtrats zu Danzig 
vorgeprüft und richtig befunden worden. Die Verſammlung 
wählte die Herren Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn und Stadt⸗ 
verordneten Münſterberg⸗Danzig; nachdem dieſe, denen an 
Stelle des verhinderten Kaſſirers Herrn Stadtrath Schleiff⸗ 
Graudenz Herr Stadtkämmerer Tettenborn - Graudenz die 
nöthigen Auskünfte gab, die Rechnung geprüft und nichts zu er⸗ 
Kar gefunden hatten, wurde dem Kaſſirer die Entlaftung 
ertheilt. 

Daran ſchloß ſich die Berathung des ſchon mitgetheilten An⸗ 
trages betreffend die Abänderung des 8 56 der Städte⸗ 
ordnung (Referent Herr Oberbürgermeiſter Delbrück). In dieſem 
Paragraphen iſt in Abſatz 6 folgendes beſtimmt: „Der Magiſtrat 
hat die Gemeindebeamten, nachdem die Stadtverordneten darüber 
vernommen worden, anzuſtellen und zu beaufſichtigen. Die An⸗ 
ſtellung erfolgt, ſoweit es ſich nicht um vorübergehende Dienſt⸗ 
leiſtungen handelt, auf Lebenszeit; diejenigen Unterbeamten, 
welche nur zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtimmt ſind, können 
jedoch auf Kündigung angenommen werden.“ Dieſe Beſtim⸗ 
mung hat, wie ſchon auf dem vorjährigen Städtetage Herr Bürger⸗ 
meiſter Eupel⸗Konitz eingehend dargelegt hat, zu vielen Unzu⸗ 
träglichkeiten geführt. Die ſchon öfter angeführte Eutſcheidung 
des Reichsgerichts, nach welcher auch Beamte, die nur zu 
mechaniſchen oder vorübergehenden Dienſtleiſtungen an⸗ 
8 ſind, unter gewiſſen Umſtänden als lebensläng⸗ 
ich angeſtellte Beamte zu betrachten ſind, obgleich die 
Gemeinden die lebenslängliche Anſtellung keineswegs be⸗ 
abſichtigt haben, hat zu einer Reihe von B. fag ſolcher 
Beamten gegen die Kommunen geführt, ſo z. B. in Konitz und 
Elbing, und die Beamten haben obſiegende Erkenntniſſe erſtritten. 
Darin liegt für die Kommunen eine große Gefahr, und ſchon der 
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vorige Städtetag beauftragte ſeinen Vorſtand, auf eine Aenderung 
der Städteordnung hinzuwirken. Inzwiſchen ging nun dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe der Geſetzentwurf betr. die Städteordnung 
für Heſſen⸗Naſſau zu, nach welchem die Anſtellung der Beamten 
zweckentſprechender geregelt werden ſollte. Danach erfolgt die 
Auſtellung der nicht zu vorübergehenden oder zu mechaniſchen 
Dienſtleiſtungen angenommenen Beamten auf Lebenszeit, wie 
bisher; indeſſen können Abweichungen von dieſer Regel 
durch Ortsſtatut beſtimmt oder in einzelnen Fällen 
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde angeordnet 
werden. Dieſe Beſtimmung iſt für die Kommunen viel beſſer. 
Namentlich können dann Kommunen, in denen es darauf an- 
kommt, für die immer mehr ſich erweiternden kommunalen Be- 
triebe, wie Gasanſtalten, Elektrizitätswerke, Markthallen ꝛc. 
tüchtige Beamte, die nur auf beſtimmte Zeiten gebraucht 
werden, auch auf Kündigung anſtellen. Dieſe Beſtimmung war 
ein klares Anerkenntniß der jetzigen Mißſtände. Es empfahl 
ſich nun, abzuwarten, ob dieſe neue Städteordnung für Heſſen⸗ 
Naſſau von den beiden Häuſern des Landtages angenommen 
werden würde; geſchah dies, jo ließ ſich erwarten, daß Abände- 
rungen auch für die Städteordnung für die öſtlichen Provinzen 
zu erreichen ſein würden. Die Annahme iſt erfolgt, und nun iſt der 
Zeitpunkt zum Vorgehen auch für uns gekommen. Der Referent 
hat daraufhin mit dem Miniſter des Innern Fühlung 
geſucht. Der Miniſter hat erklärt, er könne ſich nicht binden, 
ſei aber bereit, die Sache wohlwollend zu prüfen; er beabſichtige, 
die Anſtellung der Gemein debeamten zugleich mit der 
Reliktenverſorgung für den ganzen Staat durch Geſetz zu 
regeln. Der Miniſter iſt erſucht worden, dies ſo ſchnell wie 
möglich zu thun, und die Städtetage müſſen darauf beſtehen, 
daß die Sache mit möglichſter Beſchleunigung geregelt werde, 
und zwar nicht in Verbindung mit der Relikten⸗ 
verſorgung, da dieſe mit der Beamtenanſtellung viel zu loſe 
zuſammenhängt. Man darf aber nicht weitergehende Be⸗ 
ſtimmungen verlangen, als die für HeſſenNaſſau angenommenen. 
Beſchränkt man ſich auf die letzteren, jo ift auf einen Erfolg der 
Beſtrebungen u hoffen. Redner beantragte zum Schluß die 
Annahme des folgenden Antrages: 

„Der Städtetag wolle beſchließen, den Vorſtand zu er⸗ 
mächtigen, eventuell durch Petitionen an die königliche Staats⸗ 
regierung und an die beiden Häuſer des Landtages dahin zu 
wirken, daß die Beſtimmungen der Ziffer 6 des § 56 der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 durch Vorſchriften erſetzt werden, 
welche ſich mit denen der Ziffer 6 des $ 61 der Städteordnung 
für Heſſen⸗Naſſau decken.“ 

Herr Bürgermeiſter Dr. Tontag⸗Elbing wünſcht, daß die 
neuen Beſtimmungen auch auf ſolche zeitige Beamte Anwendung 
finden ſollen, vor deren Anſtellung die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen nicht gehört worden ſind. — Der Vorſitzende 
erwiderte, daß dieſe Forderung ganz ausſichtslos ſein würde; 
der Miniſter hat geſagt, daß er nie eine ſolche Beſtimmung er⸗ 
laſſen würde, vielmehr würden die jetzigen Beamten nach den 
jetzt giltigen Beſtimmungen auch weiter zu behandeln ſein. 
Redner empfahl, alle etwaigen weiteren Aenderungen den 
parlamentariſchen Verhandlungen bezw. den Kommiſſions⸗ 
berathungen zu über laſſen. — Herr Dr. Contag nahm darauf 
von der Verfolgung feines Wunſches Abſtand, und der Antrag 
Delbrück wurde einſtimmig angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſtand weiter der Vortrag des Herrn 
Stadtrath Dr. Bail⸗ Danzig über „Die öffentliche Armen⸗ 
pflege und das Elberfelder Syſtem“. Redner hat, um 
über den Zuſtand der öffentlichen Armenpflege in Weſtpreußen 
ſich zu unterrichten, Fragebogen an die Städte geſandt, und die 
Fragebogen ſind ſchnell und vollſtändig beantwortet worden. 
Die Fragen beziehen ſich auf die Einwohnerzahl, die Koſten der 
geſammten Armenpflege nach Abzug der Einnahmen, die Zahl 
der dauernd und vorübergehend Unterſtützten, die laufenden und 
vorübergehenden Geldunterſtützungen, die Organiſation der 
Armenpflege, die Anſtalten für Obdachloſe und arme Durch- 
reiſende, für Kranke, für Sieche und Alte, für Kinder, ſonſtige 
Wohlthätigkeitsanſtalten, Vereine, Stiftungen u. ſ. w. (Auf die 
Ergebniſſe dieſer Umfrage kommen wir noch zurück. D. Red.) 
Die Ergebniſſe ſind nicht ſehr ermuthigend. Die Intereſſen der 
einzelnen Städte auf dieſem Gebiet ſind ſehr verſchieden. 
Die kleineren Städte legen Gewicht darauf, die Armenpflege 
jo billig wie möglich einzurichten, die größeren wenden jchon 
mehr auf und ſind bemüht, beſſere Organiſationen zu 
ſchaffen und nach dem Muſter anderer Gegenden neue Organi- 
ſationen einzuführen. In dem ärmeren Weſtpreußen geſchieht 
auf dieſem Gebiet viel weniger als in dem reicheren Weſtdeutſch⸗ 
land. Aber es muß hier weit mehr gethan werden, um das 
Abſtrömen der Arbeiterbevölkerung nach dem Weſten zu verhindern. 
Was in der Armenpflege nothdürftig zu geſchehen hat, iſt durch 
das Geſetz bejtimmt: ausreichende Nahrung und Obdach, Ge⸗ 
ſundheitspflege, anſtändiges Begräbniß ꝛc. Viele Gemeinden 
beſchränken ſich auf das geſetzlich geforderte Mindeſtmaß der 
Leiſtungen, weil es ſchwer oder unmöglich iſt, für Mehraufwen⸗ 
dungen von anderen Unterſtützungswohnſitzgemeinden Erſatz zu 
erhalten. Aber auch die Ausgaben für die Mindeſtleiſtungen 
ſteigern ſich, die Koſten der geſammten öffentlichen Armenpflege 
wachſen, trotz der Fürſorge durch die ſoziale Geſetzgebung. Eine 
Statiſtik hat ergeben, daß in Deutſchland für die Arbeiterver⸗ 
ſicherung täglich eine Million Mark ausgegeben werden Freilich 
hat ſich ergeben, daß die ſozialen Geſetze entlaſtend auf die 
Armenpflege wirken, ſo auch das Krankenkaſſengeſetz; aber 
die Arbeiter haben ſich gewöhnt, ſchneller und öfter Arzt und 
Kaſſe für ſich in Anſpruch zu nehmen; dazu kommt die Fürſorge 
für die Frauen und Kinder und für die nicht verſicherten Arbeiter. 
Dadurch, daß auch die Krankenhäuſer mehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, ergiebt ſich eine höhere Belaſtung der Kom: 
munen. Die Unfallverſicherung wirkt ſehr ſegensreich, die 
Berufsgenoſſenſchaften leiſten viel und entlaſten die öffentliche 
Armenpflege. Die entlaſtenden Wirkungen des Alters- und 
Invaliditätsgeſetzes werden ſich erſt ſpäter in ihrem vollen 
Umfang zeigen. Vorläufig wirkt es belaſtend; denn diejenigen 
Armen, die früher 4—5 Mk. monatliche Unterſtützung bekamen, 
bekommen jetzt oft ſchon die Mindeſtſätze der in dieſem Geſetz 
ausgeworfenen Beträge, monatlich 10 Mk. u. ſ. w., die Armen⸗ 
verwaltungen geben dem Drängen der Armen auf Erhöhung der 
Unterſtützungen nach. Der Werth der ſozialen Geſetzgebung iſt 
anzuerkennen, ſie macht das Volk geſunder und widerſtands⸗ 
bange und iſt ein Kulturfortſchritt, der in der Geſchichte einzig 
daſteht. 

Daß die Armenverbände darauf ſehen, die aufgewendeten 
Koſten von dritten verpflichteten Perſonen einzuziehen, iſt richtig, 
da die Gemeinde in der Noth erſt zuletzt in Anſpruch genommen 
werden darf. Die nächſten Verpflichteten ſind die Angehörigen. 
Nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch wird man Eltern, Gatten, 
Kinder noch mehr zu Unterſtützungen heranziehen können, als 
bisher, Geſchwiſter allerdings nicht. Nach dem Strafgeſetz kann 
ſchon jetzt derjenige, der ſich ſeiner Alimentationspflicht entzieht, 
mit Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft werden. Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt zu milde, ſolche Perſonen müßten einem Arbeitshaus 
überwieſen werden, namentlich wenn ſie ſich dem Trunk und 
Müßiggang ergeben. Das iſt ſchwer, denn der Müßiggänger kann 
ſich damit entſchuldigen, er habe keine Arbeit finden können, und 
das Gegentheil iſt ihm kaum nachzuweiſen. Jeder Säufer müßte 
in einer Trinkerheilanſtalt untergebracht werden. Aber auch die 
ſchärfſten Strafen helfen nicht, wenn man der Leute nicht hab⸗ 


haft werden kann, wenn ſie unabgemeldet verziehen und dann 
nicht zu ermitteln ſind. Hier wäre die Einrichtung einer 
Centralſtelle erwünſcht, wie ſie von der Zeitſchrift für das 
Heimathweſen erſtrebt wird, an welche alles gemeldet wird, was 
für Armenverbände zu wiſſen nöthig iſt. Taucht irgend ein 
flüchtiger Familienvater in einem Krankenhauſe auf, ſo möge 
dieſes ihn der Centralſtelle melden, von hier aus können alle 
anderen Armenverbände über ihn, ſeinen Unterſtützungswohnſitz 
u. ſ. w. Auskunft erlangen, während es jetzt ſehr ſchwer iſt, 
dieſen zu ermitteln. Die Centralſtelle iſt leider noch wenig aus⸗ 
gebildet und wird, namentlich von kleinen Armenverbänden, 
wenig benutzt, obwohl die Benutzung ſehr zu empfehlen iſt, zu⸗ 
mal der Jahresbeitrag von 8 Mk. ſehr gering iſt. 

Große Schwierigkeiten bereitet den Armenverwaltungen die 
Heuchelei des Elends. In kleinen Städten ſind die Verhält⸗ 
niſſe aller Einwohner bekannt, in großen Kommunen aber iſt es 
ſchwer, zu unterſcheiden, wo wirkliche Noth herrſcht, und wo ſolche 
nur vorgeſchützt wird. Solche Kommunen müſſen nach einem 
Syſtem ſuchen, um dies zu ermitteln, denn die Unterſtützung 
nicht wirklich Nothleidender macht nicht nur den Kommunen 
Koſten, ſondern wirkt auch demoraliſirend auf die Unterſtützten 
ſelbſt und auf Andere, die ſich ſagen, daß ſie ebenſogut auf Unter⸗ 
ſtützung Anſpruch machen können, wie die Müßiggänger, die gar 
nicht Noth leiden. 

Hauptaufgabe der Armenpflege iſt es, jede Noth bald und 
mit den richtigen Mitteln zu bekämpfen und die Urſachen der 
Noth feſtzuſtellen. Sie darf ſich nicht auf bloßes Almoſengeben 
beſchränken, ſondern muß gründlich helfen, indem fie den Noth⸗ 
leidenden auch vor dauerndem Elend zu bewahren ſuchen. Sie 
muß individualiſiren und jeden einzelnen Fall prüfen. Dazu 
aber reichen die Beamten nicht aus, und man muß ſich deshalb 
an die Bevölkerung wenden, in ehrenamtlicher Stellung mit bei 
der Armenpflege zu wirken. Dies mit großem Erfolg gethan zu 
haben, iſt das Verdienſt des ſeit 1853 beſtehenden ſogen. Elber⸗ 
felder Syſtems. Leitender Grundſatz dieſes Syſtems iſt die 
thätige Hilfe von Menſch zu Menſch; jeder Arme ſoll ſeinen 
Helfer und Pfleger haben, aber nicht nur vorübergehend, ſondern 
in allen Lebenslagen. Um dies zu erreichen, darf jeder Pfleger 
nur vier Arme zur Aufſicht und Verſorgung bekommen. 
Um dieſe muß er ſich ſortgeſetzt bekümmern, er muß ſie mindeſtens 
alle 14 Tage beſuchen. Kleinere Unterſtützungen kann er ihnen 
ſelbſt gewähren, zur Bewilligung größerer Summen tritt eine 
Kommiſſion zuſammen. Außerdem beſteht eine Zentralinſtanz, 
welche die allgemeinen Grundſätze für die Armenpflege auſſtellt; 
dieſe Zentralſtelle tritt alle 14 Tage zuſammen. Dieſes Syſtem 
iſt ſchon in vielen Städten nachgebildet worden, wenn auch 
natürlich mit Abweichungen im Einzelnen. Der Geiſt des 
Ganzen iſt aber wohl überall derſelbe. Eine klar gefaßte 
Armenordnung muß den Pfleger mit allen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen und Erforderniſſen bekannt machen; im Uebrigen 
aber ſoll der Pfleger nach eigenem Ermeſſen wirken; das hat 
überall ſehr gute Erfolge gehabt. 

Finden ſich nicht genug männliche Pfleger, ſo kann man 
auch den weiblichen Theil der Bevölkerung in Anſpruch 
nehmen. Der deutſche Verein für Armenpflege und Wohlthätig⸗ 
keit hat ſich dafür ausgeſprochen, die Berliner allerdings haben 
ſich dagegen erklärt. In anderen Städten, als in Berlin, 
hat ſich gezeigt, daß die Hilfe der Frauen ſehr gut zu 
gebrauchen iſt; in vielen Dingen, wie in der Sorge für 
Wöchnerinnen, der Kinderpflege, der Sorge für Kranke und Alte 
wiſſen die Frauen viel beſſer Beſcheid, als die Männer, Wo man 
die Frauen nicht mit gleichen Rechten mit den Männern heran⸗ 
ziehen kann, ſoll man die Frauenvereine in Anſpruch nehmen. 

Sehr wichtig iſt der Anſchluß der Privatwohlthätigkeit 
an die öffentliche Armenpflege, namentlich in großen Städten. 
In der kleinen Stadt iſt die Ueberſicht darüber, was die Privat⸗ 
wohlthätigkeit leiſtet, leicht, in der großen Stadt aber nicht; 
hier werden viele doppelt und dreifach unterſtützt, die darauf 
zu laufen wiſſen, und andere, die ſich beſcheiden zurückhalten, 
gehen leer aus. Gelingt es doch Manchem, dem es darum 
zu thun iſt, in einer Stadt einen Unterſtützungswohnſitz 
zu erwerben, ſich durch Inanſpruchnahme der Privatwohlthätigkeit 
zwei Jahre lang durchzubringen, ſo daß er nun der öffentlichen 
Armenpflege anheimfällt. Die öffentliche Armenpflege muß alle 
vorhandenen Kräfte zuſammenfaſſen; in welcher Weiſe, richtet 
ſich nach den Verhältniſſen der einzelnen Städte. Gut iſt es, 
wenn die Leiter der öffentlichen Armenpflege auch zu den 
Wohlthätigkeitsvereinen gehören und ſich, an ihren Arbeiten 
betheiligen. Am beſten iſt es, wenn eine Zentralſtelle eins 
gerichtet wird, an welche jeder einzelne Verein berichtet, welche 
Perſonen er unterſtützt. Dann kann man auch eine beſſere 
Ueberſicht über die würdigen und unwürdigen Unterſtützungs⸗ 
empfänger und über die verſchämten Armen gewinnen. Die 
Würdigen und Verſchämten kann man den Vereinen überlaſſen, 
die Unwürdigen dem Arbeitshauſe überweiſen. 

Redner ging nun auf die einzelnen Fürſorgebeſtrebungen 
ein, von den ſog. Krippen für ganz kleine Kinder an, deren 
Mütter auf Arbeit gehen müſſen und ihre Kleinen der Krippe 
anvertrauen können; dann die Kindergärten und die Schule. 
Das Heer der jugendlichen Verbrecher nimmt zu, weil die ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder in ihrer ſchulfreien Zeit nicht genügend bes 
auſſichtigt werden können. Hier greifen die Knaben⸗ und 
Mädchenhorte ein, in denen die Schularbeit der Kinder über- 
wacht, in denen die Kinder mit guten Bewegungsſpielen und 
mit leichter Handarbeit beſchäftigt werden. Andere Beſtrebungen 
betreffen die Frühſtücksvertheilung an Schulkinder, Badefahrten, 
Ferienkolonien ꝛc. Auch nach Beendigung der Schulzeit ſorgt 
man für die Kinder. In Berlin hat ſich ein Erziehungs- 
beirath für ſchulentlaſſene Waiſen gebildet, und zwar 
nicht nur für Vollwaiſen, ſondern auch für uneheliche und für 
vom Vater verlaſſene Kinder; der Beirath ſucht ſolche Kinder in 
guten Stellen unterzubringen, die Knaben hauptſächlich im 
Handwerk; dadurch wird auch dem nothleidenden Handwerk Zus 
wachs an Arbeitskräften zugeführt. Daran ſchließen ſich 
Arbeitsnachweiſeſtellen, die den Arbeitſuchenden un⸗ 
entgeltlich Arbeit nachweiſen. Ferner iſt man in Wohn ungs⸗ 
bauvereinen beſtrebt, den Arbeitern ein menſchenwürdiges Da⸗ 
heim zu verſchaffen. Haushaltungs unterricht ſoll die 
Mädchen dahin bringen, daß ſie einſt tüchtige Hausfrauen werden, 
die ihren Männern das Haus behaglich machen und ſie dadurch 
vom Kneipenbeſuch zurückhalten. Redner berührte weiter noch 
kurz die Volksunterhaltungsabende, Volksbäder, Rekonvalascenten⸗ 
anſtalten, Unfallſtationen, Heilanſtalten für Lungenkranke, Alters» 
heime ꝛc., welche alle der öffentlichen Wohlfahrt dienen ſollen. 
Viele Städte unterſtützen Vereine, die ſolche Beſtrebungen pflegen, 
andere nehmen die Sache ſelbſt in die Hand, wenn auch oft 
plaulos. Große Städte ſollten für dieſes Gebiet ein eigenes 
Dezernat ſchaffen. 

Redner gab hierauf kurze Mittheilungen über die Weſt⸗ 
preußiſchen Verhältniſſe. Mit Armenlaſten ſind beſonders 
boch Pr. Stargard, Jaſtrow, Neuteich und Putzig, beſonders 
niedrig Culmſee, Schlochau und Neumark belaſtet. Einzelne 
Städte haben ſchon eine Centralorgauiſation, andere nähern ſich 
dem Elberfelder Syſtem; einige Städte haben Armenordnungen, 
dieſe ſind aber veraltet. Der Magiſtrat Danzig hat die Heran⸗ 
gehung der Frauen zur Armeupflege beſchloſſen. Andere 

ommunen geben Zuſchüſſe zu den Koſten der Gemeindeſchweſtern. 
In Dt. Eylau nimmt die Schweſter an den Satzungen des 
Frauenvereins und der Armendeputation theil. In Elbing iſt 


die Verbindung der Privatwohlthätigkeit mit der öffentlichen 
Armeupflege am beſten. Am reichſten iſt die Fürſorge für die 
Kinder, Kleinkinderbewahranſtalten giebt es wohl überall. An 
Arbeitsnachweiſen fehlt es noch ſehr, und wo ſie beſtehen, werden 
ſie wenig benutzt u. ſ. w. Reduer ſchloß mit der Hoffnung, daß 
alle dieſe Beſtrebungen immer mehr aufblühen möchten. 
(Bravo!) 


Herr Bürgermeiſter Neimann » Riejenburg meint, als 


Wirkung der jozialen Geſetze habe ſich eine Verringerung der 


Armenlaſten namentlich in kleinen Städten nicht ergeben; ſo 
werden in Niejenburg nur drei verſicherungspflichtige Männer 
unterſtützt, alle übrigen 57 Unterſtützten ſind Frauen. In Rieſen⸗ 
burg wirkt eine Gemeindeſchweſter in ganz ausgezeichneter Weiſe. 
Eine große Verbeſſerung des Armenpflegſyſtems wäre durch Ueber⸗ 
tragung der Geſammtarmenpflege auf die Provinz zu 
erreichen. Der Einwurf, daß die Sache zu theuer werden würde, 
weil man dann in den Städten mit vollen Händen geben würde, 
treffe nicht zu, da ja ſchließlich die Städte ſelbſt die Koſten auf⸗ 
bringen müßten. Durch die von ihm vorgeſchlagene Einrichtung 
würde auch dem Zuſtand ein Ende gemacht werden, daß jetzt die 
alten und ſchwachen Leute von den Gütern und Dörfern oft nach 
den Städten abgeſchoben werden. Reduer wünſcht, daß dieſe 
Benge auf die Tagesordnung des nächſten Städtetages geſetzt 
werde. 

Herr Stadtrath Ehlers⸗Danzig ſprach fi gegen den 
letzten Wunſch aus; es ſei bedenklich, heute ſchon beſtimmtes zu 
beſchließen, ſonſt würde es ſo ausſehen, als ſtehe der Städtetag 
der Sache ſympathiſch gegenüber; ihm ſei die Uebertragung der 
geſammten Armenpflege auf die Provinz höchſt unſympathiſch, 
man müſſe die Sache erſt gründlich ſtudiren und nicht ſchon jetzt 
grundſtürzende Aenderungen vornehmen. — Herr Münſter⸗ 
berg-Danzig ſchloß ſich dem an, um jo mehr, als man die 
finanziellen Folgen gar nicht ermeſſen könne. — Herr Sand⸗ 
fuchs führte aus, die Uebertragung auf die Provinz ſei ganz 
unmöglich, die Städte würden ſich wundern, was ſie, wenn dies 
geſchähe, würden zahlen müſſen. Die Organiſation der Stadt» 
und der Landarmen⸗Verbände ſei viel zu verſchieden, um ſie ver⸗ 
einigen zu können. — Herr Steinberg bat, den Antrag Reimann 
abzulehnen; es ſtehe dem nichts entgegen, daß Herr R. vielleicht 
für den nächſten Städtetag einen Vortrag über dieſen Gegenſtand 
anmelde, aber der Städtetag habe keine Veranlaſſung, ſeinerſeits 
die Sache auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Der Antrag Reimann wurde darauf mit allen gegen eine 
Stimme abgelehnt. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Auguſt. 

— [Fahrpreisermäßigung.] Aus Anlaß des am 4. und 
5. September d. Is. in Schwetz ſtattfindenden 17. weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtages werden am 4. September 
d. Js. auf den Stationen der nachbezeichneten Strecken: Terespol⸗ 
Schwetz (zum Zuge 857), Dirſchau⸗Terespol (92), Klarheim⸗Terespol 
(93), Konitz⸗Laskowitz (705), Czersk-Konitz (302), Hammerſtein⸗ 
Konitz (1105), Flatow⸗Konitz (9), Pr. Stargard⸗Dirſchau (9), 
Neuſtadt⸗Dirſchau (23), Karthaus⸗Prauſt (975), Berent-Hohenftein 
1023), Elbing ⸗Dirſchau (10), Tiegenhof » Simonsdorf (934), 
Marienburg⸗Graudenz (204), Leſſen-Garnſee (914, Graudenz⸗ 
Laskowitz (756), Lautenburg⸗Graudenz (804), Dt. Eylau⸗Jablonowo 
(64), Hohenkirch-Brieſen (68), Liſſomitz⸗Graudenz ausſchl. Culmſee 
(209) und Kornatowo-Culm (876) Rückfahrkarten II. und III. 
Wagenklaſſe zum einfachen Perſonenzug⸗Fahrpreiſe mit drei⸗ 
tägiger Geltungsdauer nach Schwetz zur Ausgabe gelangen, 
welche zur Rückfahrt mit allen Perſonenzügen berechtigen. Die 
Benutzung der Schnell⸗ und D⸗Züge iſt ausgeſchloſſen. Fahrtunter⸗ 
brechung iſt unzuläſſig. Freigepäck wird nicht gewährt. 

— ILirchenkollekte.] Der evangeliſche Oberkirchenrath 
hat genehmigt, daß zu Gunſten des Baues eines neuen Pfarr- 
hauſes in Loſendorf (Diözeſe Marienwerder) eine einmalige 
Kollekte in den evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
an einem kollektenfreien Sonn» oder Feſttage des laufenden 
Jahres abgehalten werde. Zu der für den Bau erforderlichen 
Summe fehlen noch 3200 Mk., welche aufzubringen der ſchon 
ſehr belaſteten Gemeinde nicht möglich iſt. 

— [Perfonalien von der Schule.] Der Seminarlehrer Herr 
Dr. Damascus in Berent iſt zum Kreisſchul⸗Inſpektor 
ernannt worden. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
der Vicewachtmeiſter Heinrich als Poſtanwärter in Brieſen 
(Weſtpr.); als poſtagenten der Gaſtwirth Ribbe in Großfalkenau, 
der Gaſtwirth Zube in Schwintſch⸗Hinterfeld. Der Poſtaſſiſtent 
Dzupas in Dirſchau iſt zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten, der Poſtver⸗ 
walter Engling in Wormditt iſt zum Poſtaſſiſtenten ernannt 
worden. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Brock von Dirſchau 
nach Danzig, Freitag von Jablonowo nach Melno, Gehrt von 
Danzig nach Graudenz, Grell von Köslin nach Zelaſen, Hupke 
von Langfuhr nach Thorn, Kuſche von Neufahrwaſſer nach 
Danzig, Lewandowski von Schönſee (Wſtpr.) nach Lnianno, 
Lindenau von Graudenz nach Thorn, Löpert von Berent nach 
Neumünſterberg, Lobs von Schwetz nach Subkau, Proch von 
Graudenz nach Ohra, Bandel von Wartenburg nach Saalfeld 
(Oſtpr.), Kirchner von Königsberg nach Frauenburg Freiwillig 
ausgeſchieden ſind die Poſtagenten Bonus in Großfalkenau, 
Schwarz in Schwintſch⸗Hinterfeld. 


Culm, 23. Auguſt. Der Herr Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 
Warm von hier wird am 23. September ſein 50jähriges 
Dienſt jubiläum begehen. — Nach Fertigſtellung der Eiſen⸗ 
bahn Culm⸗Unislaw beabſichtigt man bei Bahnhof Alt⸗ 
hauſen ein Kornſilo zu erbauen. — Die Einnahmen bei der 
Gruppenſchau zu Culm haben einen namhaften Ueberſchuß 
ergeben, in Folge deſſen ſind noch nachträglich 100 Mark für 
Pferde und 100 Mark für Rindvieh zu Prämienzwecken verwandt 
worden. Diejenigen Herren, welche nur „ehrenvolle An⸗ 
erkennungen“ erhalten haben, haben noch Geldpreiſe in Höhe 
von 10 bis 20 Mark erhalten. 


Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten Art 
und aus allen Städten, Provinzen und Ländern der Welt 
aut Ahreissbogen elegant geschrieben und mit der richtigen 


Angebot seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung der grossen 
Kosten und Spesen für Reisende und Vertreter — jeder 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von 
Waaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlagsbuch- 
händler behufs direkter Versendung seiner Prospekte an 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, 
zur kraftvollen Unterstützung der Bemühungen des Wieder- 
und Agent, jeder Geschäftsreisende (als Kundenregister), 
ede junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte 
aus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. 


Nochmals: \ 
cehendster Weise. 


Titulatur versehen, braucht jeder Erfinder zum direkten | \ 
welche fortwährend unter Kontrolle stehen, sofort nach 


verkäufers — jeder Zahnarzt, jeder Händler, jeder Grossist | 


wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft. 


polonaiſe 


r Culmer Stadtniederung, 23. Auguſt. Geſtern 
Abend brannten die vor zwei Jahren neu gebauten und unter 
Strohdach befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Be⸗ 
ſitzers Ladikowski in Ehrenthal vollſtändig nieder. Es 
verbraunten 75 Scheffel Roggen, der auf dem Boden lag, und 
der ganze große Heuvorrath. L. erleidet großen Schaden, da 
Gebäude und Mobiliar nur ſehr mäßig verſichert ſind. 


r Strasburg, 23. Auguſt. Das ſ. Zt. bei der Exploſion 
einer Lampe ſchwer verletzte Mädchen, iſt heute Morgen 
geſtorben. 

chRNieſenburg, 23. Auguſt. Der „Kindergottesdienſt“ 
der evangeliſchen Gemeinde feierte geſtern ſein zehnjähriges 
Stiftungsfeſt im Doktorwäldchen. Die Helferinnen ſowie eine 
große Anzahl von Erwachſenen betheiligten ſich an der Feier. 
Herr Pfarrer Polenske wies in einer längeren Anſprache auf 
die Bedeutung der Feier hin. 

* Warlubien, 22. Auguſt. Die viel verbreitete Unart 
der Kinder, ſich bei Fuhrwerken hinten anzuhängen, hat geſtern 
Nachmittag den Tod eines Kindes herbeigeführt. Der Pflege⸗ 
ſohn des Beſitzers B. in K. kam mit einer Fuhre Bretter durch 
Gr. Sibſau. An einer bergab führenden Stelle verſuchte die 
ſechsjährige Tochter des Inſtmannes Grabowski ſich hinten an 
den Brettern anzuhängen. Hierbei trafen die ſtark ſchwankenden 
Bretter das Kind ſo unglücklich auf den Kopf, daß es 


ſofort todt war. 

Il Marienwerder, 23. Auguſt. Die Zahl der 
Mitglieder des Vorſchuß⸗ Vereins betrug am 1. Mal 
dieſes Jahres 1093. Der geſammte Kaſſenumſatz ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 1609 890,31 Mark ab, die Dividende 
für 1896/97 iſt auf 5 Prozent feſtgeſetzt. — Unſer Gewerbe⸗ 
Verein feierte Sonntag im Liebenthaler Wäldchen ſein Sommer⸗ 
feſt. Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Hohnfeldt, hielt 
die Feſtrede, die in das Kaiſerhoch ausklang. Adler⸗ und Stern⸗ 
ſchießen, Kinderreigen, eine Verlooſung für Kinder, eine Wald⸗ 
und am Abend ein wohlgelungenes Feuerwerk be⸗ 
reiteten Alt und Jung Freude und Kurzweil. 


P Aus der Marienwerderer Niederung, 
23. Auguſt. Auf Vorſtellung des Verbandes der Deutſchen 


Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine, welcher beabſichtigt, 
die Entwickelungsgeſchichte des deutſchen Bauernhauſes durch 
Aufnahme ſeiner typiſchen Formen darzuſtellen, hat der Land⸗ 
rath Herr Dr. Brückner an ſämmtliche Lehrer des Kreiſes das 
Erſuchen gerichtet, die Angelegenheit durch zweckmäßige Berichte 
zu unterſtützen. U 

e Kamin, 23. Auguſt. In Blumfelde iſt eine Brennerei 
erbaut worden, welche bereits zum 1. September in Betrieb 
geſetzt werden ſoll. 

t. Palſchau, 23. Auguſt. In Schöneberg brannte vor⸗ 
geſtern Abend ein der evangeliſchen Pfarrei gehöriges Arbeiter⸗ 
haus nieder. Die Einwohner wurden ſo plötzlich vom Feuer 
überraſcht, daß ſie nur daran denken konnten, ihr Leben zu 
retten. Um die Sachen des abweſenden Kirchendieners zu retten, 
lief der frühere Buhnenmeiſter Hildebrandt in das brennende 
Haus und kehrte mit einem Bett beladen ſofort zurück, weil das 
Haus zu ſtürzen drohte. Beim Hinaustreten fiel das lodernde 
Strohdach auf ihn und bedeckte ihn vollſtändig. Als man ihn 
hervorholte, zeigte es ſich, daß ihm das Geſicht furchtbar ver⸗ 
bramıt war, von den Armen und der Bruſt fiel die Haut mit 
den brennenden Kleidern ab; nach furchtbaren Qualen erlöſte 
ihn der Tod. 

Elbing, 23. Auguſt. Herr Landgerichtsrath Feicht⸗ 
mayer iſt am Freitag im Kaiſerin Auguſta-Krankenhauſe in 
Berlin geſtorben. Er war ſchon mehrere Jahre leidend, ſodaß 
das Amt bes Unterſuchungsrichters am Landgericht Elbing, das 
Herr Feichtmayer lange Jahre inne hatte, in den letzten Jahren 
vertretungsweiſe anderen Herren anvertraut werden mußte. Zum 
1. Januar 1898 gedachte Herr Feichtmayer wegen ſeines leidenden 
Zuſtandes in den Ruheſtand zu treten. Am Elbinger Gericht 
trat er am 1. Oktober 1875 in Thätigkeit. Politiſch ſtand Herr 
Landgerichtsrath Feichtmayer auf der äußerſten Linken. — Der 
hieſige Touren⸗Club veranſtaltete geſtern ein Wettrennen 
über eine Strecke von 85 Kilometer. Das Rennen ging über 
Altfelde, Budiſch, Poſilge, Hirſchfeld, Güldenboden nach Elbing 
zurück. Durchs Biel fuhren als Erſter Herr Brühn nach drei 
Stunden 20 Minuten, als Zweiter Herr Klüwer nach drei 
Stunden 25 Minuten, als Dritter Herr Paſchkewitz nach drei 
Stunden 32 Minuten, als Vierter Herr Koſitz nach drei Stunden 
33½ Minuten und als Fünfter Herr Palm nach drei Stunden 
47½ Minuten. Die Auszeichnungen beſtanden in Medaillen. 

Oſterode, 23. Auguſt. Vor einigen Tagen verſchwand 
ſpurlos der Maurergeſelle Eichler, ein Mann von 65 Jahren. 
Er wurde geſtern im Drewenzſee, nicht weit vom Ufer, aufrecht 
ſtehend todt aufgefunden. Vermuthlich iſt er unverhofft ins 
Waſſer hineingerathen. 

i Allenſtein, 22. Auguſt. 
Allenſtein wurde von Wegelagerern unſicher gemacht. Einer 
von ihnen Namens Johann Lange iſt bereits verhaftet. Er 
hat die Einbruchsdiebſtähle in Lengauen, Alt Wartenburg, 
Roſenau, Jadden und Solbken eingeſtanden, verweigert aber 
bis jetzt jede Auskunft über etwaige Genoſſen. Eine Menge 
Kleider und Lebensmittel ſind im Walde gefunden, die von den 
Diebſtählen herrühren dürften. 

N Goldap, 22. Auguſt. Eine gräßliche Verſtümmelung 
hat ſich am letzten Freitag der bei einem hieſigen Brückenbau 
beſchäftigt geweſene Arbeiter Müller aus Klein⸗Kummetſchen 
zugezogen. Er war beim Einſchlagen einer Spundwand thätig 
und wurde plötzlich vom Schwindel ergriffen. Bei einer 
ſchwankenden Bewegung ſuchte er einen Halt zu gewinnen und 
griff nach einer einzurammenden Bohle. In demſelben Augen- 
blicke ſauſte der mehrere Zentner wiegende Rammklotz mit 
Wucht auf die Hand des Mannes hernieder und verletzte die 
Hand derart, daß wohl die Amputation der ganzen Hand bis 
zum Wurzelgelenk nothwendig ſein wird. Der Verunglückte 


Der Stolpener Wald bei 


r. Ragunit, 22. Auguſt. Die Neuregelung der Lehrer⸗ 
gehälter iſt auch in unſerer Stadt endgiltig abgeſchloſſen. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat folgenden Beſchluß 
gefaßt: Das Grundgehalt ſoll jährlich betragen: I. für den 
Rektor 1500 Mk. einſchließlich Funktionszulage im Betrage von 
50 Mk., II. für den Schulvorſteher 1100 Mk. einſchließlich 
Funktionszulage im Betrage von 50 Mk., III. für Lehrer 
1000 Mk., IV. für Lehrerinnen 778 Mk., V. einſtweilig an⸗ 
geſtellte Lehrer ſollen ein Grundgehalt von 840 Mk., die 
Lehrerinnen der vorbezeichneten Art ein ſolches von 700 Mk. 
jährlich erhalten. Als Miethsentſchädigung wird jährlich 
gewährt: 1) dem Rektor 360 Mk., 2) dem Schulvorſteher 
300 Mk., 3) den Lehrern 240 Mk, 4) den Lehrerinnen 160 Mk., 
5) einſtweilig angeſtellten Lehrern, ebenſo Lehrern ohne eigenen 
Hausſtand wird eine Miethsentſchädigung von 160 Mk. jährlich 
gewährt. Die Alters zulage ſoll betragen: 1) für die Lehrer 
jährlich 150 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren um je 
150 Mk. bis auf jährlich 1350 Mk., 2) für die Lehrerinnen 
jährlich 100 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren um 100 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 900 Mk. jährlich. Die Ordnung iſt 
auch bereits von der Regierung Gumbinnen beſtätigt. 

r Kreis Pr. Holland, 23. Auguſt. Der Kriegerverein 
Döbern feierte geſtern das Feſt ſeiner Fahnenweihe. Als 
Säfte waren Abordnungen von den Krieger⸗ und Militärvereinen 
Mühlhauſen, Pr. Holland, Reichenbach, Hirſchfelg, Schöneberg, 
Wormditt und Kuhrau erſchienen. Herr Landrath v. Reinhard 
aus Pr. Holland übergab die Fahne mit einer Anſprache dem 
Vorſitzenden. Viele Offiziere nahmen an der Feier theil. Ein 
Tanz beſchloß das Feſt. 

Frauenburg, 23. Auguſt. Geſtern, kurz vor Beginn des 
Pfarr⸗ und Domgottesdienſtes, brach in der am Hafen gelegenen 
Pohl'ſchen Mehlmahl⸗ und Holzſchneidemühle Feuer 
aus. Reichliche Nahrung fanden die Flammen in den auf⸗ 
geſtapelten Brettern, die lichterloh brannten und eine ſolche 
Hitze verurſachten, daß die im Hafen befindlichen größeren Schiffe 
ſchnell ins Haff fahren mußten. Ein Seitenflügel mit dem 
Gatterwerk und ein Schuppen ſind von den Flammen zerſtört 
worden. 

oo Pr. Eylau, 23. Auguſt. Diejenigen Zöglinge des 
hieſigen Lehrerſeminars, welche in den Jahren 1851—1853 ihre 
Ausbildung als Lehrer empfingen, begehen am 27. September 
d. Is. hier im Deutſchen Hauſe ihre 45 jährige Erinnerungs⸗ 
feier. 

Wreſchen, 23. Auguſt. Das Muſeum für Völker⸗ 
kunde in Leipzig hat Herrn Lehrer Wolff von hier zu ſeinem 
Bevollmächtigten ernannt. Mit der Ernennung zum Bevoll⸗ 
mächtigten ſind zugleich die Rechte der Ehrenmitgliedſchaft ver⸗ 
bunden. 


Verſchiedenes. 

— Sudermanus „Johannes“, das neueſte Drama unſeres 
oſtpreußiſchen Landmannes, dem die Berliner Zeuſur durch ihr 
bereits erwähntes Aufführungsverbot eine ſo kräftige Reklame 
gemacht hat, iſt vor wenigen Tagen vom Verfaſſer einer kleinen, 
eingeladenen Zuhörerſchaft vorgeleſen worden. Der Inhalt des 
Stückes iſt kurz folgender: „Wir ſind in einer wilden, zerklüfteten 
Felsgegend in der Umgebung Jeruſalems. Viel gläubiges Volk 
verſammelt ſich um Rabbi Johannes den Täufer, der einen 
Meſſias ahnt und ſein Nahen verkündet. Gebannt hängt das 
Volk an den Lippen des weltverachtenden, begeiſterten Propheten. 
Das Hoffen auf eine große, reinigende Offenbarung, auf eine 
Erlöſung von dem Drucke der herrſchſüchtigen, tyranniſchen Prieſter⸗ 
kaſte und von der Sklaverei im Buchſtabendienſt des Geſetzes 
drückt das Vorſpiel aus. Das Stück führt uns dann zum Paſſa⸗ 
feſt nach Jeruſalem. Dort ſind wir Zeugen des politiſchen 
Verfalles im Rom tributpflichtigen Judäerſtaat. Der Uebermuth 
des Prieſterthums, die Heuchelei der Phariſäer, die Volks- 
bedrückung durch das Geſetz, aus deſſen Heilslehren man unter 
Mißdeutung und Verdrehung Geißeln macht, ſteht gerade in 
höchſter Blüthe. Im romunterjochten Judäa herrſcht ein von 
ſeinen Leidenſchaften und Lüſten unterjochter König, des großen 
Herodes kleiner gleichnamiger Sohn. Des eigenen Bruders Frau 
hat er entführt. Er will die herrſchſüchtige, grauſame Herodias 
zu feinem Weibe machen, und der Tempel ſoll zu dieſem Gräuel 
ſeine Weihe geben. Der erzürnte Johannes kommt zum erſten 
Male nach Jeruſalem — um zu richten und dem Unheil zu 
wehren. Der Ehrgeiz der Herodias, ihrer Tochter Salome 
launiſche Lüſternheit, des Herodes Sultanswillkür ſpielen hier 
mit ihm; in allen Proben beſteht ſeine heilige Größe, bis er 
ſchließlich untergeht — ein Opfer der verſchmähten Salome und 
ihrer verwundeten Eitelkeit. Sie hat erſt die Freiheit für den 
gefangenen Johannes erwirkt und verlangt nun ſeinen Kopf von 
Herodes — als Preis dafür, daß ſie den römiſchen Legaten 
etwas vortanzt. Der Kopf des Johannes fällt und zugleich 
zieht der von ihm verheißene Erlöſer ein, er, den er gefühlt, 
geahnt, deſſen Heilslehren er empfunden, Jeſus von Nazareth.“ 

Beim Verbot dieſes Stückes hat man auf eine Kabigets⸗ 
ordere vom Jahre 1875 zurückgegriffen, welches eine in Berlin 
beabſichtigte Aufführung der Oberammergauer Paſſionsſpiele 
von vornherein verbot. Man war früher zuweilen ſtreng darauf 
bedacht, religibſe Handlungen und Glaubensſymbole von der 
Bühne fernzuhalten; je nach perſönlichem Ermeſſen der Bühnen⸗ 
leiter wurde aber auch mit dieſen Vorſchriften verfahren. Das 
Alte Teftament geriet ganz bald dabei in Vergeſſenheit. 
Man gab an der Hofbühne „Eſther“ von Grillparzer und die 
Hebbel'ſche „Judith“, und es wurde kein Verbot erlaſſen, als 
das Deutſche Theater die „Maccabäer“ von Otto Ludwig brachte, 
und Prinz Georg von Preußen durfte unter ſeinem Schriftſteller⸗ 
namen G. Conrad ſeinen „Adonai“ aufführen laſſen. 


. ccc 
% berühmte Cheviots, Loden Kammgarne zu feinen, 


fa N modernen Anzügen u. Baletots ſind laut tauſenden 


8 * 40 28. die wırksanıste und billigste Art der 
Die „direkle“ Offerte Bean 


| Unsere im Jahre 1864 gegründete Anstalt stellt es sich 
zur Aufgabe, Adressen jeder Art, übersichtlich geordnet, 
| für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern, und 
ist jetzt im Stande, mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 


| Bestellung liefern zu können und zwar zu einem noch nicht 
einmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 
Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 
und steht Jedermann gegen vorherige Einsendung von 
50 Pfg. = 35 Krar, ö. W. 65 cts. in Briefmarken zur 
| Verfügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 
| Wesen unserer Adressen darin beantwortet; das inter- 
| essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
Geschäftszweige und giebt Aufschluss über die Anzahl aller 
, bestehendenGeschäfte, Behörden und Privatleute des Lehr-, 
| Wehr-, Nähr-, Zehr-, Verkehr. etc. Standes nach Branchen 
geordnet u.sollte sich in jedem Komptoir, beijedem Beamten 
und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden, 


Unsere Adressen sind nicht gedruckt, sondern auf Streifchen (Grösse 10:2,5 cm) sauber geschrieben 

gan und perforirt — also fix und fertig zum Versandt — und eignen sich sowohl zum Aufkl 

ouverts als auch auf Streifbänder. Wir garantiren für die Richtigkeit jeder einzelnen Adresse in weit- 
Lieferbar innerhalb 24 Stunden: bis 2 Millionen, [1197 


C. Herm. Serbe — Iniernalionale Adressen -Jerlags-Austat — Leipzig. 
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Zu kaufen gesucht. 
4044] Ein noch gut erhaltener 
gebrauchter 

Sattel 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
bitte unt. 2000 poſtl. Czerwinsk. 


Press-Aepfel 


kaufen in Waggonladungen und 

erbitten Offerten [4933 

Gebrüder Cassel. 
Hirſchberg Schl. 


Gute, geſunde und mehlreiche 


Roggenkleie 


kauft wäggönweiſe gegen Kaſſa. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 4980 
an den Geſelligen erbeten. 


Preiswürdigkeit unübertroffen. Muſter koſten⸗ 
welche ich vom Fräulein Valeska erhalten ihre jugendliche Farbe 
Fräulein Zackor hierſelbſt ne-)4 Mk. p. Nachnahme. 12494 

Bertha Küster. H. Jörgensen, Hamburg 6. 

Method. z. ſofort. radik. Beſeit. 
Garant. Brief. ſ. 50 Pfg. in 
bei Säckingen Baden.“ 
Hautausſchläge, wie Flechten, 
lichen Gebrauch von Bergmann 
Dresden (Schutzmarke: Zwei 
Löwen ⸗ Apotheke, Schwanen⸗ 


von Dankſchreiben aus d. höchſt. Kreiſen in Onalitätu. 
frei direct von Adolf Oster. Mörs a. Rhein No. 39. 
Die Beleidigung Graue Haare 
Opalka in Freyſtadt Weſtpr. und Schönheit wieder. Abſolut 
am Kinderfeſte im Walde zu unſchädlich. Flaſche Mk. 2,50 u. 
5 habe, nehme ich 151355 J. Schboeppner, Berlin W. 57. 
i an robeſdg M. 1. 
Frepſtadt, den 20 Auguit 1897. Wache Pholographien d 
Für Rettung von Trunksucht 
verſ. Anweiſ.n. 22jähr.approb. 
a mit, auch obneBorwijl. z. vollz. 
keine Berufsſtör. Unt. 
Briefm. beizufügen Man adr.: 
„Privat-Anstalt Villa Christina 
— verſchwunden 
ſind alle Hautunreinigkeitenu. 
Finnen, Miteſſer, Blüthchen, 
rothe Flecke ꝛc. durch den täg⸗ 
8 
Garboltheerschwefel-Seife 
v. Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Bergmänner). & Stück 50 Pf. bei: 
Fritz Kyser, Paul Schirmacher, 
Apotheke, und in Rieſen burg: 
J. Siewerth. 12357 
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Moutag, den 30. d. Ms., bier 


Dieh- und Pferdemarkt. 


Einen gebrauchten 


Dampfdreſchapparal 


vorzüglich erhalten und auf 
das Sorgfältigſte ausreparirt, 
haben billig und eventl. zu be⸗ 
quemen Zahlungsbedingungen 
abzugeben. 13793 

Hodam & Ressler. 
Maſchinenſabrik, Danzig. 


u. 


kauft und den Ankauf von [5197 


Roggen 


für andere Aemter vermittelt 
das Pıoviantamt Riesenburg. 
51861 Dom. Lipienitza bei 
Schönſee Weſtpr. ſucht eine ge⸗ 
brauchte, aber gut erhaltene 


Feldbahn 
mit eiſernen Nuldenkiypwagen 


zu kaufen. 


Zur jetzigen Pflanzzeit: 
Dianthus cariophillusGart.⸗Nelk. 
„ Wienerfrühbl. Grenadin, ſcharl. 
Viola tricolor Stiefmüttch., gem. 

" „ Trimardeau Rırjenbl. 
Lord Beaconsfield, Mohrenk.,gelb 
Kaiser Wilhelm, atropurpurea, 
Miosotis alpestris, Elise Ton- 
robert, Vergissmeinnicht, alles 
kräftige Sämlingspflanzen, Ver⸗ 
fand von lebenden und künſt⸗ 
lichen Blumen⸗ Arrangements. 

F. Kahl, Handelsgärtner, 
Neidenburg. 


ſehr ertragreichu. winterhart, 
offerirt zu 150 Mark per Tonne, 
8 Mk. p. Ztr., gegen Kaſſe oder 
Nachnahme in Käufers Säcken 
franko Bahnhof Schönſee Wpr. 
Dom. Szychowo b. Schönſee Wp. 
Auf Wunſch Säcke zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis. Beſtellung erbitte 
rechtzeitig. Muſter gratis und 
rei. 13700 


Epp Weizen 
zur Saat 

in guter Qualität, bat abzugeben 

Dom. Oſterwitt b. Czerwinsk 

Weſtpr. [3586 


Pelkuſer Saatroggen 


bier im Oſten völl. akklimatiſirt 
und winterhart bew. Die Ori⸗ 
ginalſgat übertraf b. d. Anbau⸗ 
verſuchen d. Deutſch. Landw.⸗Ge⸗ 
lellſch, v. 91 — 94 i. Mittel d. 
Durchſchnitts⸗Ertrag um 100% u. 
erhielt dieſelbe i. Stuttgart einen 
erſten u. einen Siegerpreis. 

160 ME. p. To., 8,50 Mk. p. Str. 


Cimbal- Square -head 
Saatweizen 


gleichfalls hier ſeit Jahren her⸗ 
vorragend bewährt, 210 Mk. p. 
To., 11,00 Mk. p. Ztr. geg. Kaſſe 
ud. Nachn. i. Käuf. Säcken. Auf 
Wunſch Säcke z. Koſtenpreis. Be⸗ 
ſtellung. darauf nimmt ſchon jetzt 
entgegen u. bittet rechtzeitig auf⸗ 
zugeb., da Nachfrage groß. Muſter 
ſpäter b. Druſch gratis u. frei. 

Dom. Birkenau bei Tauer 

Weſtpreußen. 


Johannis⸗Roggen 
mit Vicia villosa 


ofſerirt zu 7 Mk. pr. Ztr. franko 
Wrotzlawken Falkenſtein bei 
Wrotzlawken. 14924 


Koſtrömer 


2 
Saatweizen 
offerirt [4702 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Pelkuſer Roggen 


zur Saat, die Tonne 150 Mark, 
verkauft Dom. Kruſchin bei 
Kornatowo. [4862 


Mehrere Tonnen Hafer 


96 Ernte, hell und ſchwer, ver⸗ 
kauft für 145 Mark per Tonne. 
Dominium Wangerau. 


Pellaſer Snntrongen 


I. Qualität, verkauft Do m. 
Bremin b. Lnianno zu 145 Mk. 
per Tonne, 7,75 Mk. per Zentner 
franko Bahnhof Lnianno gegen 
Nachnahme. x [4544 
v. Nitykowski⸗Grellen. 


Vicia villosa 
rein und mit Johanniroggen, ca. 
100 Zentner, Anfang September 
verkäuflich. Proben auf Wunſch 
gleich. Waldow, Friedrichs⸗ 
berg bei Paſſenheim. 14539 


Sambor⸗Noggen 


ſeit einig. 30 J. bewährt durch ſeine 
Winterfeſtigteit 
und hohen Ertrag dei langem 
Stroh, züchtet und verkauft 
dur Saat 
in Suzemin 
Albrecht bei Pr. Stargard. 
Ferner verkfl. i. ſchön. Qualität 


Nanare head. und Eppweizen, 


Proben und Preis auf Wunſch. 


Pelkuſer Roggen 


zur Saat (Durchſchnittsertrag in 
3 Jahren über 12 Zentner pro 
Morgen) giebt ab zum Preiſe von 
20 Mark pro To. über höchſter 
Danziger Notiz am Tage der 
Lieferung Dom. Seeberg per 
Rieſenburg. 


Probfteier 
Sanlroggen 


I. Abjaat 


gut gereinigt und jortirt, in 
einer durchaus tadelfreien Quali⸗ 
tät, offerirt 30 Mk. über Markt⸗ 
notiz fr. Waggon Schönſee 
Fl. v. &olkowski, 

Oſtrowitt bei Schönſee. 

Unter 20 Ctr. wird nicht ab⸗ 
gegeben. Neue Säcke auf Wunſch 
a 1 Mk. Muſter gegen Frei⸗ 
marke. Beſtellungen erbitte 
rechtzeitig. 12882 


Sandwiche 


(vicia villosa) 
zur Herbitansiaat ‚mit Jo- 
hanniroggen, früheſtes 
Grünfutter, offerirt [3741 


Gustav Scherwitz, 


Saatgeſchäft, 
Königsberg i. Pr., 
Bahnhofſtraße 2. 


Fielverkaufe. 
Reitpferd 

zum Verkauf, 6 J., fehlerfrei, 

ohne Untugenden. 14347 

P. Gehrz, Thorn III. 


Reitpferd 15068 
Wallach, braun, 3“, Sjähr., ſehr 
kräftig und ausdauernd, fromm, 
ohne Fehler, ſteht zum Verkauf. 
Dom. Kl. Butzig bei Linde Wyr. 


Elſa 


edle, kirſchbraune Halbblutſtute, 
8Sjährig, 7“, Gewichtsträger, 
Kommandeurpferd, vornehmes 
Exterieur, viel Aufſatz, ſicherer 
Springer, ohne jede Untugend, 
ruhiges Temperament, bei jeder 
Truppe leicht zu reiten, auch 
unter Dame gegangen, weil für 
Beſitzer zu groß und überzählig, 
für 1200 Mk. zu verkaufen. Be⸗ 
ſichtigung und Probe vom 19. 
bis 25. d. Mts. 14788 

Wachtmeiſter Kietzmann, 
Artillerie⸗Kaſerne, Dt. Eylau. 


we Stüd prima 
holländer Ohien 


2½ Jahre alt, 9-10 Ctr. ſchwer, 


20 Stück gute 


ſchwere Arbeitsochſen 


weiſt preiswerth zum Kauf nach 


Max Kronheim, 
37871 Juſterburg, 
Vieh⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft. 


1 
M. W. Cohen & Sohn 


Neuſtadt⸗Goedens 
Oſtfriesland 
Vieh⸗Lieferanten. 


Oſtfrieſ. und Jeverl. 
Suchtvieh 


auch Heerdbuchvieh, 
Oldenbg. u. Haunöv. 


Fohlen 
Baheriſche Zugoch ſen 
und Kälber. 


Von uns geliefertes Zuchtvieh 


wurde auf vielen Ausſtellungen 5 


mit den höchſten Preiſen aus⸗ 


gezeichnet. 16072 
= Empfehlungen ſtehen uns 
zur Seite. 


Ein Fuchswallach 
7 Abzeichen, 4 Jahre alt, ohne 
jeden Fehler, geritten und ge⸗ 
fahren, wird verſetzungshalber 
ſofort verkauft. Zu beſichtigen 
täglich in Graudenz, Linden⸗ 
ſtraße Nr. 16. Daielbit iit eine 
Wohnung, beſtehend aus zwei 
Stuben, Küche, Kabinet, Boden⸗ 
raum, Keller u. Stall z.vermiethen. 
< 5121] Ein. impor⸗ 

Ptirten, von Heerd⸗ 
buchthieren abſtam 
mend., oſtfrieſiſchen 
ſprungfähigen 


15 Monate alt, circa 8 Zentner 
ſchwer, verkauft preiswerth 
Kaiſer, Wal dau, PoſtGottſchalk. 


5167) 9 Stück 2½ jährige 


ſen 


zur Maſt geeignet, und 11 Stück 
2½ jährige hochtragende 


Färſen 
ſtehen in Breitenthal 
Thorn zum Verkauf. 


4925] Einen oſtfr., ſprungfähig. 


Bullen 
und 30 import. oſtfr. 


Schafe 
verkauft Umerki, 


Schwirſen b. Culmſee. 


4867) Domaine Unislaw 
Kreis Culm, verkauft wieder 
15 ſchwere, fette 


Holländer Sliere 


und 160 fette 


engl. Lämmer 


zu ſofortiger Abnahme. 


per 


461] Jederzeit ſoſort lieſer⸗ 
bar in jeder Schwere und nach 
Auswahl prima oſtpr. und 
bayriſche 


Sugochſen 
und Stiere 
M. Raabe. Vieh haudlung, 


Culm. 


60 Schafe u. Lämmer 
Ahr. Fleiſchſchafböcke 


ſchwarznaſig, 2 — 3 Jahre alt, 
160—180 Pfund ſchwer, a 75 Mk. 
verkäuflich in Friedrichsberg 


bei Paſſenheim. [4940 


Drforddown-W 


reinblütig, wird daſelbſt zu kaufen 
geſucht. 


100 Hammel⸗Lämmer 
107 jung. Mutterſchaſe 


ſtehen in Zawadda bei Pruſt 
(Oſtbahn) zum Verkauf. [5161 


BDock⸗ 
verkauf. 


Der freihändige 
Verkauf von 


Oxfordshiredown- 
Jährlings⸗Böcken 


bat am 10. Juni d. 38. be- 
nonnen. Bei Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Melno. [3354 
Knöpfler, Annaberg 
bei Melno Wpr., Kreis Graudenz. 


77 Dinttermerzen 


verkäuflich. Dom. Heinrichgu 
bei Freyſtadt Wpr. [4784 


der Vock⸗Verkauf 


meiner Hampshire dewn- 
Stammheerde in Lichtenthal 
bei Czerwinsk hat begonnen. 
Auf Anmeldung an die Guts⸗ 
Verwaltung Wagen in Czerwinsk. 
42921 B. Plehn. 


. Bock⸗ 
verkauf. 


Freitzändiger 
Verkauf 


Wandlacken Ostpr. 


von Rampbouillets, große 
fleiſchwüchſigſte Merinvrace; 
Hampshiredowns,  _ 
ſchwerſte ſchwarzköpfige Fleiſch⸗ 
race. 7334 
Die Heerde erhielt große gol- 
dene Staatsmedaille, 1. Sieger⸗ 
preis in der Hamburger Aus⸗ 
ſtellung 1897. 
Fuhrwerk auf Wunſch Bahn⸗ 
of Gerdauen. 
Wandlacken, ½ Meile von 
Gerdauen, Station der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn. 
Totenhoefer. 


5043] 100 aut augeſteiſchte 


Brackſchafe 


verkauft Gieſe, 
Nitzwalde. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„aroke Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, Tort- 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 
ver Bartenſtein. 618 
5030] Dom. Zaleſie b. Poln. 
Cekzin Wpr. verkauft wegen Auf⸗ 
gabe der Schweinezucht 


zehn Zuchtſäue 


und 


zwei Eber. 


Ebendaſelbſt ſind ca. 


zehn tragende Kühe 


verkäuflich. 


J fette Sd we 

a felte Schweine 
durchſchnittlich 2 Ztr. 5 
verkauft Kontten p. Mlecewo. 


5114 Vier fette 


Schweine 
& 2½ Centner, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Konſchütz b. Neuenburg. 
Zimmermann, Mühlenbeſitzer. 
4735] Wegen Aufgabe der Jagd 
beabſichtige meinen deutſchen 


Hühnerhund 


(Rüde, braun mit weißgeſprenk. 
Bruſt, im 3. Felde ſtehend), ganz 
vorzüglich ſowohl für Land⸗ wie 
Waſſerjagd, billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. F. Brien, 

Mühlenbeſitzer, Brieſen Wpr. 


Hühnerhund 


ſtichelhaarig (echter Rauhbart), 
1 Jahr alt, dreſſirt und abge 
führt, guter Apporteur, hat zu 
verkaufen [5095 

Kloß, Förſter in Malachin 

bei Czersk Weſtpr. 

5159] Verkaufe meinen 
Schäferhund 
Krz. weißflock, echte ruſſ. Owo⸗ 
charka⸗Hündin mit ſchott. Schäfer⸗ 
hund, da ich genügende, ſehr gute 
Nachzucht habe, f. d. Pr. v.30 —35M. 

Ed. Stößel, Schaſmeiſter, 
Suzemin bei Pr. Stargard. 

Desgl. wird noch e. gut. Begleit⸗ 
hund zu kaufen geſucht. 


2 
Diana 

braune deutſch. Vor⸗ 

ſtehhünd., im 4. Feld, 

haſenrein, ſicher. Apport., ruhig., 
zuverl. Suche, paſſ. für ältere 
Herren, w. überzähl., für a. Preis. 
Preuß, Föſter, Tannhagen. 
v. Dameran, Krs. Culm Wp. 


Geſucht 
2 flotte Wagenpferde 


gute Paſſer, nicht unter 5 Zoll 
groß. Offerten n. bill. Preisang 
u. 5045 an den Geſell. erbeten 
4594] Ein junger, deutſcher 


Hühnerhund 


3 Monate alt, guter Abſtammung, 
wird zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen an 

Gut Broddy per Czersk. 


Geschätts Verkäufe. 


Stdt. Haus, 2 M. Gart. 9 % verz. zu 
kf. Off. 8030pſtl. Bromberg. Rö. bf. 


Gärtnerei - Verkauf 


in einer Kreisſtadt Weſtpr. (kon⸗ 
kurrenzlos), mit Samen⸗ u. Binde⸗ 
geſchäft, die Häuſer mit Warm⸗ 
waſſerheizung, v. 2 Jahren neu 
erbaut, eine ſehr ſichere Exiſtenz, 
bin ich willens, krankheitsh. zu 
verkaufen bei 10000 Mark An⸗ 
zahlung. Gefl. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4642 
durch den Geſelligen erbeten. 


Hausverkauf. 


4502] In Oſterode Opr. habe 
kleineres Haus behufs Erbſchafts⸗ 
regulierung jofort zu verkaufen. 
Denkbar beſte Lage, zu allen 
Geſchäften paſſend. Anzahlung 
6000 Mark. 

Paul Schikorr, Allenſtein. 


Daſelbſt ſind 500 geſchulte 


Birken 


billig zu verkaufen. 


Mein Grundſtück 


in Gr. Roh dau, Bahnſtation 
Nikolaiken Weſtpr., 1 Hufe groß, 
durchweg milder Lehmboden, bin 
ich willens, mit ſämmtlichem Ein⸗ 
ſchnitt u. vollſtändigem todt. u. 
lebend. Invent. krankheitsh. unt. 
ſehr günſtig. Bedingung. zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlg. mindert 7500 
Mark. Molkerei am Platz. 
47531 Julius Lepſien. 


3—4000 Thaler. 


Grundſtück: 2 Wohnb. a. d. Dan⸗ 
giperite. mit 4u.3 Wohn. u Zubeh., 

iehſt., Heuſch., gr Obſt⸗u.Gemüſe⸗ 
gart., beit. Ack.⸗ Uu. Wieſenl. (Bleich., 
2 Drehroll.), v. d. Liebefluß begr., 
31). 1,9220 ha gr., z. gr. Gärtnerei, 
landw. auch gewerblich. Betrieb 
ſehr geeignet, zu verkauf. An⸗ 
zablung 10000 Mark. Off. unt. 
O. V. poſtl. Marienwerder. 


Wegen Todesfall 


Grundſtück mit großem, gutgeh. 
Materialwaaren⸗Geſchäft und 
flotter Gaſtwirthſchaft von ſofort 
billig zu verkaufen. Anzahlung 
L. Loewen⸗ 
thal, Freyſtadt Weſtpr. [4796 
Grundſtücs⸗ Verkauf. 

5134] Ca. 30 pr. Morg. Acker 
u. Wieſen, gute Gebäude u. voll⸗ 
ſtänd. Invent. u. voll. Einſchnitt, 
ſtelle zum Verkauf. Selbſtkäufer 
mit genüg. Anzahl. wollen ſich 
bei mir melden. Das Grundſtück 
iſt in hoher Kultur. 

C. O. Schwiderski, Lichtfelde, 

Kreis Stuhm. 

In Dreugfurt, KreisRaſtenburg, 
iſt ein a. Markt gel. Grundſt., beit. 
aus 2 ſtöckig. maſſ. Geb. n. Anb. u. 
Stallung., dazugehör. Roßgaxten, 
Wald, für Geſch. u. Priv. paſſend, 
Fortzugsh. billig zu verkaufen. 

M. Tobien, Berlin N. O., 

Neue Königsſtr. 69 


1772 Fr 
Beihältshaus 
im Centrum e. Reg.⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt, in welch. ſich e. Koloniglw.⸗ 
Geſch. u. Reſtaur. m. gut. Einfahrt 
befindet, iſt von ſogl. 3. verkauf. 
Preis 50000 Mk., Anzahl. 12- bis 
15000 Mk. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 4636 a. d. Geſellig. erbeten. 


Mein Grundſſüc 


Alt Steinau, 28 Morgen guter 
Weizenboden, gute Gebäude und 
ſämmtliches todte und lebende 
Inventarium, die ganze Ernte 
mit, beabſichtige ich unter ſehr 
günſtig. Bedingung. zu verkaufen 
b. auch zu verpacht. Bewerber bitte 
ich, ſich an Gaſtwirth Baumann 
zu wend. Wittkofski, Beſitzer, 
Steinau b. Tauer Wpr. 5237 


Grundſtück 
Bromberg, Danzigerſtr., m. zwei 
Geſchäftsläden, z verkauf. od. klein. 
in Zahl. z nehm. Näh.Maurermſtr. 
Stief, Danzigerſtr. 149. [5213 


Ein Bier⸗Verlag 
mit guter Kundſchaft, iſt ſogleich 
od. 1. Septb. abzugeben. Offert. 
unt. Nr. 5137 an d Exp. d. Geſellig. 

In beſter Lage Danzigs iſt ein 
altes, gutes 


Cigarren⸗Heſchäſt 


wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
günſtig zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind etwa 8000 Mk. er⸗ 
forderlich. Meld. briefl. unt. Nr. 
5143 an den Geſelligen erbeten. 


Brauerei⸗Perkauf. 


Wegen Todesfall des Beſitzers 
iſt eine im flotteſten Betriebe ſich 
befindende Lagerbierbrauerei in 
einer Stadt von 25000 Einwohn. 
unter vortheilhaften Bedingung. 
ſofort ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5238 durch 
den Geſelligen erbeten, 


Bennerei-Derkanf. 


1599] Meine obergähr. Brauerei 
bin ich Willens, billig und unter 
gefälligen Beding. zu verkaufen 

Worm, Mareeie 
bei Marienwerder Weſtpr. 


Mein rundiid 


mit flottem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft (Umſatz Mark 30000), 
in beſter Lage der Stadt, bin ich 
Willens preiswerth zu verkaufen 
oder zu verpachten. Feine Kund⸗ 
ſchaft. Zur Uebernahme gehören 
3.—5000 Mk. nach Vereinbarung. 
Das Grundſtück hat eine große 
Zukunft, weil der Bahnhof, drei 
Minuten entfernt, neu erbaut 
wird. Reflektanten wollen ſich an 
F. Schmidt, Kietz b. Kallies w. 


Ein in einer mitt⸗ 
leren Kreisſtadt, in 
guter Geſchäftsgegend 
liegendes 14755 


Grundstück 


worin ſeit vielen Jahren ein 
Kolouial⸗ u. Materialwaren-, 
Zigarren⸗ u. Tabal⸗Geſchäft 
verbunden mit Reſtauration, 
Deſtillation und Auffahrt, 
einem unmittelbar am Hauſe 
liegenden großen Garten und 
einem daneben liegenden Bau⸗ 
platz, iſt anderer Unternehmung. 
halber ſofort zu verkaufen. 
Kaufliebhaber wollen ſich gefl. 
an Buchdruckereibeſitzer Otto 
Grisard, Labiau Opr. wend. 


3780] Ein 


Grundſtück 


mit ſehr gut gehendem Kolonial⸗ 
u. Eiſengeſchäft, Poſt i. Hauſe, 
Schleuſenau⸗Bromberg, iſt ſofort 
wegen Todesfalles zu verkaufen. 
Geringe Anzahlung. Anfragen 
werden unter W. S. 97 poſt⸗ 
lagernd Bromberg erbeten. 


Holel⸗Verkauf. 


Weg. Uebernahme mein. väterl. 
Geſchäfts, bin ich will., mein in 
ein. mittl. Stadt Oſtpr. belegen. 
erſtes Hotel unt. günſtig. Beding. 
mit ein. Anzahl. v. 810000 Mk. 
zu verkaufen. Meldungen werd. 

rieflich mit Aufſchrift Nr. 5141 
durch den Geſelligen erbeten. 


Al. Hotel 


in Provinz Poſen, das erſte am 
Platze, mit viel. Reiſeverkehr, 2. 
Garten, Kegelbahn, viel Stallg., 
gr. Hof, iſt Krankh. halb. z. verk. 
Off. unt. Nr. 4576 a. d. Geſellg. 


Reitaurant 


mit auſtoß. Saal, Kegelbahn 
u. herrl. Geſellſchaftsgarten 
m.Lawn-Tennis⸗ u. Turnplatz, 
ar. eleg. Colonnade u. Bühne, 
Feſtplatz diverſer Vereine, in 
ein. Provinzialſtadt gelegen, 
* wegen Krantheit des Ve⸗ 
itzers ſobald als möglich 


verkauft werden. Bedingung. 
günſtig. Offerten unter Nr. 
4795 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ortelsburg. 


4483] Beabſichtige per Oktober 
d. Is. i 


5 mein Stabeiſen⸗ und 
Eijenwaarenlager von meinem 
anderen Geſchäft abzuzweigen. 
Genügende Räume werden dazu 
hergegeben. Geeigneten Bewer⸗ 
bern (Chriſt) wird hiermit gute 
Gelegenheit geboten, ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu machen. 
E. Kopkow, Ortelsburg. 
Käufe, Verkäufe, ſow. Pach⸗ 
tungen von Landgüt., Haus⸗ 
grundſtücken, Reſtaurauts u. 
Geſchäften jeder Art werden 
unter günſtigen Bedingungen 
vermittelt. 507 


900 
Frauſtadt. 


51 S 50 Jahr. eingeführte 
Bäckerei 


in beſter Geſchäftslage, zu ver⸗ 
pachten od. günſtig zu verkaufen. 
Wwe. A. Dittmann, Konitz. 


Ein Fleiſchergeſchäft 
ſchon ſeit ca. 10 Jahren im Betrieb, 
in beſter Lage Thorns gelegen, 
kann mit vollſtändiger Einricht. 
per 1. Oktober verpachtet werden. 
Angeb. u. Nr. 180 an Juſtus 
Wallis, Annonc.⸗Exp., Thorn. 
„Ein kl. Material u. Schank⸗ 
Geſchäft von jofort od. 1. Oktbr. 
zu verpachten. [5147 
M. Annuſſek, Wormditt Opr. 


Sichere Exiſtenz. 
Kolouialwanren-Geſchäft 


888 


Spiritnofen -Kleinhundel 


in einer verkehrsreichen Stadt 
von 32000 Einwohn., im Centrum 
der Stadt gelegen (Ecke), ſeit 
35 Jahren beſtehend, iſt anderer 
Unternehm halber per ſofort od. 
ſpäter zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. Off. erb. an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. unt. J. K. 7449. 


Königsberg i Pr. 


Gute Brodſtelle. 
Altes Schauk⸗Geſchüſt 


mit Tauben⸗ Handlung verb., zu 
vermieth. Zur Uebernahme ca. 
1500 ME. erforderl, 5205 
H. Ritter, Königsberg i. Pr., 
Wrangelſtr. 29, 3 Tr. 
4753] In einer Kreisſtadt in 
beſter Lage, Markt- u. Bahnhofs⸗ 
ſtraße, iſt ein 


Caden 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
ſogleich zu verpachten und vom 
1. Oltober er, zu bezieh. Off. sub 
M. 8833 bejörd, d. Annonc.⸗Exp. 
Haasenstein Vogler. 
A.-G., Königsberg i. Pr., 
Kueiphöf. Langgaſſe 23/241. 


Ju Bartenstein Osipr. 
iſt mein maſſiv. Speicher, 25 m 
Länge, an der Bahn geleg., mit 
oder ohne Land zu verpachten. 
Derſelbe eign. ſich z. jede induſtriell. 
Unt ernehm. u. wird 3. Kohlen⸗ u. 
Baumaterialien-Handel benutzt. 

Hugo Linck, Bartenſtein. 


Suche eine Milchpacht 


von 1000 Lit. aufwärts. Kaution 
nach Belieben. Meldung. unter 
Nr. 4800 an den Geſelligen erb. 


4926) Suche zum 1. Oktober 
d. J. eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande zu pachten. 
J. Siebert, 
Marienwerder Wpr. 


Gaſthof 
auf dem Lande wird zu pacht. 
gejucht. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 5079 an den Geſelligen erb. 


5204] Suche v. 1. Oktbr. er. eine 


Gaſtwirthſchaft. 


Offerten unter W. R. poſt⸗ 
lagernd Pillkallen. 


Ich ſuche 

ein flottzenaterialw.⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft in Stadt oder Land zu 
pachten evtl. zu kaufen. 8 

Hugo Runde, Elbing. 
5202] Suche v. 1. Oktbr. cr. ein 
kl. Hotel, Gaſtwirthſch. od. aut 
gehd. Reſtaur. in ein. Kleinſtadt 
od. größ. Dorfe, mit auch ohne 
Einrichtung zu pachten. Gefl. 
Offerten bitte sub B. 8845 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Annoncen Expedition, Königs⸗ 
berg i. Pr., zur Weiterbe üss 
derung einzureichen. 


1 Ei — 
Baugewer K l. Tiefbauschule Sternberg (Meckibg.) | Die erzielten vorzüglichen Reſultate überzeugen die Herren Landwirthe immer mehr, daß man (D. A. N. N. N 78505 


Programme kostenlos durch die Direction. EEE 


= leichter Gang, gute Arbeit, dauer⸗ 
e h R 1 f haft u. bill. unübertr. als Saatz, 

n Schweine-Rotlau e 
am n die Pasteur'ſchen Schutzimpfungen vorbeugt. 397 er Satz, 3 St. m. Zugbalken u. 

Für dieſe liefert die nöthige Lympbe ſtets friſch das Laboratorium Paſteur in Stuttgart. Reſervezinken, Arbeitsbreite 2,50 
Preis des Impfſtoffes für 1 Schwein 20 Pfg., bei größeren Bezügen Preis⸗Ermäßigung. Näh. bis 2,70 em, ſchon f. 27—30 Mt, 
Auskunft, ausführliche Proſpekte, Anerkennungen ꝛc. koſtenlos und portofrei. unt. Garant. 8 Tage Probe, Um⸗ 
tauſch geſt. Referenz. u. Proſp. zu 
Tienſt. Wilhelm Ringel, 
Seeligſtadt bei Arnsdorf I. S. 


57 


Oceanfahrt nach NewYork 
6-7 Tage. 


Jacobiwerk, Meissen 


Spezialmaschinenfabrik = Gegründet 1835 
liefert der Neuzeit entsprechende [3836 


rationelle Ziegelei-Anlagen. 


Nähere Auskunft ertheilen 
F. Montanus, Berlin. Invalidenstrass 93, 


BE Bremen-Baltimore Bremen-LaPlata® 
Bremen-Rrasilien Bremen-OstAsien® 
remen-Australien. 5 


5 


Viehwaagen 
— — Voßzwerke 


| Hiekselmaschinen Dre) chkaſten 


J. Lichtenstein. Löbau Wpr. 
Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 


Nähere, Auskunft ertheilt der 


Norddeutsche Hal Bremen 


Klinsmann & C0., Ingenieure, 
Danzig, Tobiasgasse 27. 


Techniſches Bureau für maſchinelle Anlagen jeder Art, 


— 
855 
8 


Als den vorzüglichsten Milchentrahmer : 


der Neuzeit hinsichtlich geringen 
Raumes zur Aufstellung, leichten 2 
Ganges, schärfster Entrahmung 
u. bequemer Reinigung empfehlen 


A 


Neinigungsnaſchine 
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7. Fortſ.] In unſeren Kreiſen. dNachdr. verb. 
Roman von B. v. Preſſentin⸗Rautter. 

„Du haſt wohl einen kleinen moraliſchen Kater, Heinz?“ 
frug v. Aue. . 

„Gott bewahre, alter Bruder. Ich ſehe nur meinem 
Geſchick mit offenen Augen entgegen.“ 

„Und was ſiehſt Du da?? Er 

„Zunächſt, daß Elſe ein entzückendes Geſchöpf iſt, von 
den beſten Vorſätzen und dem beſten Willen erfüllt, daß 
man ſie aber leider auch maßlos verwöhnte und ſie in 
keiner Weiſe für ihre demnächſtigen Hausfrauenpflichten 
vorbereitete.“ F - 

„Lieber Heinz, ähnlich dürfte es den meiſten Männern 
gehen, die zu heirathen beabſichtigen! Deine Braut iſt ja 
noch jung; Du mußt ſie Dir mit Ruhe und Verſtaud ein 
wenig erziehen.“ 

„Aus Dir ſpricht der zukünftige Generalſtäbler; ſchade 
nur, daß Du mir das nicht vormachen kannſt. Ein Blick 
von Elſe könnte mich durch gleißende Lohe treiben.“ 

„Das kommt von Eurer Leidenſchaftlichkeit. Ich hoffe —“ 

„Ich weiß ſogar, daß Du in keine ſolche Lage kommen 
wirſt. Wer jede freie Stunde für ernſte geiſtige Arbeiten 
benutzt, dem klopft das Ding in der Bruft allmählich lang⸗ 
ſamer und er vermag keine herzerquickende Dummheit mehr 
zu machen.“ . 

„Soll das eine Schmeichelei für mich ſein, oder eine 
Grobheit?“ 

„Keines von Beiden, nur meine innerſte Ueberzeugung, 
die 190 durch ſehr viele Beiſpiele belegen könnte.“ 

„Und doch irrſt Du. Wir ſogenannten Streber machen 
in Herzensſachen gerade ſoviel Dummheiten, wie Ihr 
Augenblicksmenſchen des Gefühls. Der Eigenſiun eines 
liebenden Herzens iſt ſtärker wie alle geſchulte Logik der 
Vernunft. Ich behaupte ſogar, Verſtandesmenſchen müſſen 
mehr unglückliche Ehen liefern, wie Ihr leicht erregbaren 
Gemüthsmenſchen. Schon das Grübeln und Ueberlegen 
macht uns elend. Darum rathe ich Dir als treuer Freund: 
„Grübele nicht, ſondern beuge — wenn es ſo kommen ſollte 
— Deinen Nacken willig unter eingeſchicktaufgelegtes Ehejoch.“ 

„Wenn nur die Schwiegermutter nicht wäre, die bald 
dieſen bald jenen unnützen Kram für eine junge Frau von 
Welt als unerläßlich erklärt.“ 

„Kerlchen, Du heiratheſt ſie doch nicht mit. Schon 
morgen Abend trennen ſich zunächſt Eure Wege und bis 
ſie Euch zum erſten Mal beſucht, wirſt Du Dich mit Deiner 
Frau ſchon völlig verſtehen. Etwas Auderes wäre es, wenn 
Du hier in Garniſon ſtändeſt; da vermöchte ich mich Deinen 
Befürchtungen anzuſchließen.“ 

„Du verſtehſt es gut, zu predigen. Ich bin wirklich 
beglerig, dermaleinſt Deine Vorſicht bei der Wahl einer 
Lebensgefährtin zu bewundern. Verliebe Dich nur heute 
oder morgen nicht in Agnes. Sie iſt, glaube ich, ziemlich 
ſtarrſinnig und würde ſich als Kommandeurstochter noch 
ſchwerer erziehen laſſen, als ſo ſchon.“ 

„Sei außer Sorge, ſie iſt mir nicht gefährlich; ſie trägt 
mir zu oft neue Kleider aus den theuerſten Geſchäften.“ 

„Woher weißt Du das?“ 

„Der Zufall hat mich berathen!“ 

„Du vergißt, daß der Vater von ihr dran iſt, eine 
Brigade zu bekommen und daß er gerne in der Garde 
bleiben möchte.“ 

„Ich vergeſſe nichts und freue mich für ſie, wenn ſie 
es haben kann, aber heirathen möchte ich ſie nicht. Ich 
werde ihr morgen der Sitte gemäß einen auserleſenen 
Blumenſtrauß ſchicken, aber ich fürchte, ſie wird mich lang⸗ 
weilig finden. Mir geht Manches durch den Kopf.“ 

„Lergiß nicht, daß meine Tante beſonders leicht in der 
Tochter verletzt iſt und daß ſie den Mann beherrſcht.“ 

„Deſto beſſer!“ 

„Sag' 'mal, Du haſt doch nicht die Abſicht, heute Abend 
irgend etwas aufzuführen? Sollteſt Du es aber thun 
wollen, 55 erweiſe mir den Gefallen, alle Anſpielungen auf 
unſere kleinen Jugendthorheiten wegzulaſſen. lſe iſt 
furchtbar eiferſüchtig.“ 

„Ein wahres Glück, daß ich das noch rechtzeitig erfahre. 

muß daun aber den beabſichtigten Schwank aufgeben 
und bitte Dich, mich wegen meiner Zurückhaltung bei Deiner 
Braut in geeigneter Weiſe zu entſchuldigen.“ 

„Sei mir nicht böſe.“ 

„Im Gegentheil. Handelte es ſich nicht um Deine 
Hochzeit, ſo würde ich überhaupt nicht erſcheinen. — Auf 
—— + Perſonen rechnet man heute bei Deinen Schwieger- 
eltern?“ 

„Zwiſchen 30 und 40. Wer kommt, iſt gerne geſehen. 
Für das morgende Diner im „Kaiſerhof“ ſind 62 Ein⸗ 
ladungen ergangen.“ 

„Ihr reiſt des Abends nach Wien?“ 

„Zunächſt nach Dresden; daun über Wien, den Semme⸗ 
ring nach Venedig, um die oberitalieniſchen Seen zu be⸗ 
ſichtigen und endlich durch die Schweiz zurückzukehren. Ich 
hielt dies 14tägige Gehetze für ſehr überflüſſig, aber heut⸗ 
zutage geht es ja ohne Hochzeitsreiſe gar nicht mehr, und 
meine Schwiegermutter hat mir eingehend auseinander⸗ 
geſetzt, daß eine Frau ſpäter überhaupt nicht mehr aus 
dem Hauſe käme. Elſe würde mich danach vielleicht für 
einen Barbaren halten, wenn ich dieſer in unſeren Kreiſen 
W Gewohnheit nicht folgen wollte.“ 

„Nun, ſollte ich jemals heirathen, ſo würde ich mich 
dieſem 55 ommen nicht fügen, ſondern meine Flitterwochen 
u Hauſe oder irgendwo auf dem Lande verleben und erſt 
päter mit mehr Ruhe reiſen.“ 

„Das ſagſt Du heute! Warte es nur ab, bis es ſo 
weit iſt; dann wirſt Du auch Dein blaues Wunder erleben. 
— Na, ich will Dich nicht kopfſcheu machen, alter Bruder. 
Auf Wiederſehen heute Abend. Bringe nur gute Laune 
mit, damit wir den letzten Abend meines Junggeſellenlebens 
recht heiter verleben.“ 

„Gebe es Gott!“ 

„Nanu, was ſoll dieſer Ton bedeuten?“ 

„Daß auch ich vor einer Le Entſcheidung 
ſtehe, die ich jeden Augenblick erwarten darf. — Frage 
nicht. Vielleicht kann ich Dir bei meinem abendlichen Er⸗ 


ſcheinen mehr ſagen.“ 
„Handelt es ſich um eint liche Angelegenheit?“ 


Der Geſellige. 


„Privatſache.“ 
„Daun verlobſt Du Dich mit Anna v. Nußdorf und zu 
dieſer Wahl könnte ich Dich nur beglückwünſchen.“ 

Aue war roth geworden und ſpielte krampfhaft mit 
einer ergriffenen Papierſcheere, bevor er ernſt ſagte: „Ich 
habe Dir bereits angedeutet, daß ich Dir augenblicklich 
nichts mittheilen kann. Ich muß Dich auch bitten, keinem 
derartigen Gedanken Worte zu geben. Ich ſtelle Fräulein 
v. Nußdorf viel zu hoch, um Aulaß für ein keineswegs 
begründetes Gerücht zu geben. Gehe mit Gott, Heinz, 
halte den Mund und kneife für mich den Daumen!“ — 

Ein Händedruck noch, und Burgheide ging. 

Tiefer Ernſt lag auf den Zügen des zurückbleibenden 
jungen Offiziers. Die Worte des Kameraden hatten ihm 
neuen Kampfesmuth gegeben und — er fürchtete immer 
mehr, daß es ohne Kampf nicht abgehen würde. Aber 
Kampf gegen den Vater, den heißgeliebten Vater? — Ein 
ebenſo ſchwer zu ertragender Gedanke wie der, Anna zu 
miſſen! 

Aue wollte ſich gewaltſam auf andere Gedanken bringen. 
Er nahm ein Geſchichtswerk zur Hand und begann über 
die Kriege Friedrichs des Großen zu leſen. 

Cr kam nicht weit, draußen klingelte es und gleich 
darauf meldete der Diener, daß der Briefträger mit einem 
eingeſchriebenen Brief da ſei. Eine Minute ſpäter hielt 
Aue das Schreiben ſeines Vaters in den Händen. Mit 
einer faſt feierlichen Umſtändlichkeit ſchnitt er es an einer 
Seite auf, entnahm dem Umſchlag den Brief und las: 

„Mein lieber Sohn! 

Dein Schreiben habe ich erhalten und danke Dir auch 
in dieſem Falle für Deine Aufrichtigkeit. Ich will Gleiches 
mit Gleichem vergelten. Gegen Deine Wahl an ſich habe 
ich durchaus nichts einzuwenden. Die Familie iſt makel⸗ 
frei, der Oberſtlieutenant ein Ehrenmann vom Scheitel bis 
zur Sohle und über die Tochter hört man nur ungetheiltes 
Lob. Ich würde alſo ohne Weiteres Ja und Amen ſagen, 
wenn wir noch vor vier Jahrzehnten lebten. Seit jener 
Zeit aber iſt der Luxus in unſeren Kreiſen ſo geſtiegen, 
daß ich nicht weiß, ob Du mit dem, was Du haſt — den 
Zinſen aus Deinem mütterlichen Vermögen und einer Zu⸗ 
lage von 3000 Mark, die ich Dir geben könnte, — eine 
Familie ſtandesgemäß zu ernähren vermagſt. Ueberlege 
Dir das reiflich. Ich habe mir einen Etat aufgeſtellt und 
gejunden, daß Ihr jährlich wohl 8000 Mark brauchen 
werdet. Dabei habe ich die außergewöhnlichen Liebes 
mähler und Vergnügen gar nicht in Anſatz gebracht und 
die einzelnen Poſten nur nach Euren Berliner Verhältniſſen 
und danach berechnet, wie ein verheiratheter junger Garde— 
offizier leben muß, wenn er nicht ſehr bald der Beachtung 
ſeiner Geſellſchaftskreiſe und auch der ſeiner Vorgeſetzten 
entſagen ſoll. Liebſt Du alſo Fräulein von Nußdorf wirk⸗ 
lich von ganzem Herzen, ſo würde ich Dir empfehlen, offen 
und ehrlich mit dem Vater zu ſprechen. Kann er ſich Dir 
bindend verpflichten, Euch eine jährliche Zulage von min⸗ 
deſtens 1800 Mark zu geben, nun, ſo meine ich, Deinem 
Herzen alles Weitere überlaſſen zu können. Anderenfalls 
könnte ich Dir nur jagen: Du biſt alt genug und mußt 
wiſſen, was Du thuſt. Auf alle Fälle geleiten Dich meine 
innigſten Wünſche. Telegraphire mir, ſobald die Ent⸗ 
ſcheidung gefallen iſt. In treuer Liebe Dein alten Vater.“ 

„Hurrah, gewonnen! Eine Zulage von 1800 Mark 
würde der Oberſtlieutenant wohl geben können.“ Wie ein 
Kind tanzte er mit dem Brief in der Hand einige Male 
im Zimmer umher, um plötzlich nach dem Diener zu klingeln 
und dieſem bei ſeinem Erſcheinen zuzurufen: 

„Schnell meinen beſten Waffenrock und den Helm!“ 

„Die Sachen, die der Herr Lieutenant heute Abend an⸗ 
ziehen wollen?“ 

„Jawohl, Behrend! Ich habe einen guten Griff in den 
Glückstopf gethan. Aber fliegen Sie, in fünf Minmten 
muß ich angezogen ſein! Der heutige Polterabend iſt mir 
höchſt ſchnuppe. Vielleicht gehe ich gar nicht hin.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Komiſche Namen ſind den . in Galizien 
und der Bukowina durch die vom Kaiſer Joſef II. eingeſetzte 
Kommiſſion auferlegt worden; fie haben ſchon zu allerlei ſpaß⸗ 
haften Anekdoten herhalten müſſen, von denen folgende, von dem 
Kenner Halbaſiens, Karl Emil Franzos, in ſeinen Kulturbildern 
„Aus der großen Ebene“ mitgetheilte, nicht die ſchlechteſte iſt: 

Auf einem Balle in Tarnopol, bei dem viele angeſehene 
jüdiſche Familien der Stadt anweſend ſind, wird ein fremder 
Student einer reizenden jungen Dame vorgeſtellt, überhört 
edoch ihren Namen. Während der Quadrille erlaubt er ſich 
danach zu fragen. Das Mädchen blickt ihn treuherzig an und 
flüſtert erröthend: „Küſſemich!“ „Sie... meinen?“ ſtotterte 
der Jüngling .. . „Küſſemich!“ wiederholte fie etwas lauter. 
„Pſt!“ flüſterte er unwillkürlich, „ich ... gerne — aber ...“ 
„Nanette Küſſemich!“ ſagte ſie zum dritten Male: „ich bin die 
Tochter des Kaufmanns Abraham Küſſemich!“ — Der Student 
ſeufzte tief auf, erröthete heftig und ſchleicht nach der Quadrille 
in einen Winkel. Unfern von ihm ſitzt ein hübſches Mädchen, 
offenbar nicht gerade den gebildeten Ständen angehörend, aber 
fo hübſch, daß er fie für den Walzer zu engagiren beſchließt. 
Er tritt vor ſie hin und nennt mit tiefer Verbeugung ſeinen 
Namen. Sie ſchnellt auf, erröthet und jagt vernehmlich: „Grober⸗ 
klotz!“ — „Wie?“ ſtammelt er beſtürzt. „Groberklotz!“ 
wiederholte ſie und fügte, als ſie ſeine Verblüffung gewahr wird, 
hinzu: „Wenn Sie mir Ihren Namen nennen, muß ich Ihnen 
doch auch meinen Namen jagen — ich heiße Sarah Grober⸗ 
klotz und bin die Tochter vom Glaſermeiſter Ruben Grober- 
klotz!“ — Die zweite Quadrille endlich beſchließt der Geprüfte 
mit einer jungen Frau zu tanzen, verlangt aber, durch die Er⸗ 
fahrung gewitzigt, nicht ihren Namen zu wiſſen. Die betreffende 
Dame erweiſt ſich als ſo geiſtreich und gebildet, daß er auch 
nach dem Tanze an ihrer Seite bleibt und endlich den Muth 
faßt, ihr ſeine beiden eben erlebten Abenteuer zu er⸗ 
zählen. Aber wie beſtürzt iſt er, als ſich ihre lächelnde Miene 
immer mehr verfinſtert und ſie endlich ſpitz ſagt: „Es iſt ein 
billiges Vergnügen, jemand wegen ſeines Namens zu verhöhnen. 
Dafür kann doch wirklich kein Menſch. Ich hätte Sie, mein 
Herr, für taktvoller gehalten.“ Und als er ſich an entſchuldigen 
beginnt, dreht ſie ihm den Rücken. Betroffen eilte er zu dem 
Freunde, der ihn in die Geſellſchaft eingeführt, und erzählte ihm 
den peinlichen Vorfall. „Ja“, lacht dieſer, man darf eben im 
Hauſe des Gehenkten nicht vom Strick reden. Die Dame heißt 
Auguſte Miſt, geborene Wohlgeruch, und iſt die Tochter 
des reichen Gutsbeſitzers Adolf Wohlgeruch aus Podolin. 


No. 198. 


25. Auguſt 1897. 


Briefkaſten. 


F. N. Ueber Einwendungen des Schuldners, welche die Zu⸗ 
läſſigteit der Vollſtreckungsklauſel betreffen, entſcheidet das Ge⸗ 
richt, von deſſen Gerichts ſchreiber die Vollſtreckungsklauſel ertheilt 
iſt. Die dem Gerichte zugewieſene Anordnung von Vollſtreckungs⸗ 
verhandlungen und Mitwirkung bei ſolchen gehört zur Zuſtändig⸗ 
keit der Amtsgerichte als Vollſtreckungsgerichte. Lautet das Ur⸗ 
theil auf die volle Summe gegen mehrere Schuldner, 5 kann der 
Kläger die ganze Summe von einem Einzelnen beitreiben laſſen. 
Ein Rechtsweg ſteht 2 nicht offen. Es iſt Sache des Ange⸗ 
griffenen, ſich gegen die Mitſchuldigen zu decken. 

J. S. N. Die Verpflichtung des Brodherrn erſtreckt ſich auf 
die Tragung der Kurkoſten für ein Kind des Inſtmanns, welches 
noch nicht arbeitsfähig iſt. Der Apotheker hat das Recht, für die 
verabfolgten Medikamente Rechnung aufzumachen, auch wenn der 
Gutsbeſitzer ſich ihm gegenüber nicht verpflichtet hat. Der Arzt 
hat eine Taxe, welche neuerdings Steigerung erfahren hat. 

„A. J. 67. Die Abſicht, ſich mit Schilderung Ihrer Lage an 
die höchſte Steuerbehörde zu wenden, iſt ganz verfehlt, weil Sie 
dadurch feine Rechte aufrecht erhalten, wohl aber ſolche durch 
Nichtgebrauch verlieren; denn eine ſolche Vorſtellung gilt nicht als 


Reklamation. Ihnen ſteht frei, gegen die Einſchäung mit Ge⸗ 


meinde⸗Einkommen und mit Staatseinkommen binnen einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von vier Wochen nach Empfang des Steuerzettels Ein⸗ 
ſpruch oder Berufung bei der Behörde einzulegen, welche den 
Steuerzettel vollzogen hat. 

Schr. Männliche Zuchthausſträflinge können wegen ſchwerer 
Vergehen gegen die Hausordnung mit körperlicher Züchtigun 
(bis zu 30 Peitſchenhieben) auf Veraulaſſung des Direktors na 
Anhörung der Oberbeamten und gutachtlicher Aeußerung des An⸗ 
ſtaltsarztes betreffs der Züchtigungsfähigkeit beſtraft werden. 
Weibliche Zuchthausgefangene dürfen nicht gezüchtigt werden. 

J. T. Lohneinbehaltungen, welche von Gewerbeunternehmern 
zur Sicherung des Erſatzes eines ihnen aus der widerrechtlichen 
Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes erwachſenden Sch ıdend oder 
einer für dieſen Fall verabredeten Strafe ausbedungen werden, 
dürfen bei den einzelnen Lohnzahlungen ein Viertel des fälligen 
Lohnes, im Geſammtbetrage den Betrag eines durchſchnittlichen 
Wochenlohnes nicht überſteigen. Weitergehende Anordnung unters 
liegt ſtatutariſcher Beſchlußfaſſung. 


Kaufmann, Thorn. Sie irren in der Annahme, daß die 
filbernen Zwanzig Pfennigſtücke keine Giltigkeit mehr be⸗ 
ſitzen. Dieſe Geldſorte bildet noch immer ein vollgiltiges geſetz⸗ 
liches Zahlungsmittel. Allerdings verichwinden die kleinen Geld⸗ 
ſtücke immer mehr aus dem Verkehr, da ſeit Jahren keine neuen 
mehr geprägt werden. Eine Ungiltigkeitserklärung iſt nicht er⸗ 
folgt, vielmehr wird dieſe Münze nur durch die öffentlichen Kaſſen 
eingezogen; ſie iſt ſchon heute im Verkehr ziemlich ſelten ges 
— und wird in einigen Jahren ganz daraus verſchwunden 
ein. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
22. Auguſt 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. | Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 8 110 
Gries Nr. 1 17 40] Mehl o 11180 do. 8 1050 
do. „ 2 1640] no 011 11—] de. „5 110 
Kaiſerauszugmehl 17 60 Mehl I 1040 do. 5 6 3 70 
Mehl 000 16 \60 do, II 8 20 do. grobe 9 20 
do, O6 weiß Bd. 14 20 Commis- Mehl 10/20] Grütze Nr. 1 9 50 
do. 00 gelb Bd 14 — Schrot 9 40 do. „ 8 9 — 
do. 0 9 80 Kteie 5 — 253 bi 9 50 
rmehl 5 — ochme — 
Alete neh 440] Gerften» Fabr. Futtermehl 5 — 
Graupe Nr. 1 14 —] Budweizengrigel 14 — 

do. „ 2 1250 . 11860 


Bromberg, 23. Auguſt. Amtl. Handelskammerberi ot. 

Weizen geſunde Qualität 172—184 Mk., geringe Qualität 
mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen geſunde Quaittät 122 bis 
132 Mt., geringe Qualität mit Auswuchs 115-120 Mt. — 
Gerſte 110-115 Mart, Braugerſte nominell ohne Preis. — 
Erbſen ohne Haudel. — Hafer, alter, nach Qualität 135 
bis 142 Mk. — Spiritus 70er 42,00 Mark. 


Poſen, 23. Auguſt. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. 16,00 — 18,00. — Roggen Mk. 13,00— 13,80. — 
Gerſte Mk. 11,00 — 14,00. — Hafer Mk. 13,00 bis 13,60. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral- Markthalle. 
Berlin, den 23. Auguſt 1897. 

Fleiſch. Rindfleiſch 38—65, Kalbfleiſch 33—64, Hammelfleiſch 
45—62, Schweinefleiſch 52—62 ME, per 100 Pfund. 

Schiu ken, geräuchert, 75—95, Speck 50—70 Big. per Pfund. 

Wild. Rehwild 0.50 — 0,79 Mk., Wildſchweine — Mk., 
Ueberläufer, Friſchlinge, —,— Mk., Kaninchen p. Stück 0,50 ME, 
Rothwild 0,30—0,40 Mk., Damwild —— Mk. per ½ kg. 

Wildgeflügel. Wildenten 1—1,25 Mt., Krickenten 0,3U—0,40 Mk., 
Waldſchnepfen —— Mk., Rebhühner, junge, 0,40—0, 70, alte, 0,60 
bis 0,65 Mk. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, p. Stück 0,90—1,55 
Mk., Hühner, alte 0,900 — 1,50, junge 0,40 — 0,90, Tauben 0,30 bis 
0,40 Mark v. Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, ver Stück 3,00 
bis 4,20, Enten, junge, p. Stück 1,30—2,00, Hühner, alte, 0,80- 1,50, 
junge 0,40 0,50, Tauben 0,26—0,35 Mk. per Stück. 

gi ſche. Lebende Fiſche. Hechte 75—95, Zander 95, Barſche 40-69 
Mk., Karpfen 100, Schleie 90—100, Bleie 50—62, bunte Fiſche 
19-60, Aale 60—94, Wels 51 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 89—100, 
Hechte 30—61, Zander 46—86, Barſche 34, Schleie 40—45, Bleie 
28—32, bunte Fiſche (Plötze) 16—27, Aale 49—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 2,30 —3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ja 110—116, 
Tin 100-108, geringere Hofbutter 100, Landbutter 75—82 Pfg. 

Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25— 
Tilſiter 10—60 Di ver 50 Kilo. 2 ” 
Gemüſe, Kartoffeln p. 50 Kar. Roſen⸗ 1,40—1,60, weiße lange 
2,50—3, weiße runde 2— 2,25, blaue 2,00 —2,50, rothe —,— M 
Kohlrüben per 50 Kgr. 0,75— 1,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel per Schock 0,75 —1,00, Salat bieſ. per 64 
Stck. 1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 2,00, Bohnen, grüne, 
ver Pfd. 0,03—0,06, Wachsbohnen, ber / Kilogr. —.—, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 3,00 
bis 6,00, Rothtohl p. Schock. 3—8, Zwiebeln per 50 Kgr. 3,50 —4,00 
junge per 100 Stück⸗Bunde — M. 


Berliner Produktenmarkt vom 23. Auguſt. 
Spiritus loco ohne Faß 43,3 Mk. 
Stettin, 23. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 42,60 nom. 


Magdeburg, 23. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl, 88% 
Rendement 9,80 —9,97½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 

7,00 7,70. Stetig. — Gem. Melis! mit Faß 22,50. Ruhig. 
. õã IE EEE ERSTEN PTT 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— 


Urtheil eines Arztes über Dynamogen. 

.. Daß in einem Falle hochgradiger Bleichſucht, ſowie 
in einem andern von allgemeiner Schwäche geradezu eclataute 
Exfolge ſah. Beſonders der letzte Fall ſchien die Bezeichnung 
Dunamogen“ direkt zu rechtfertigen, die Patientin behauptete, 
jet langer Zeit nicht 10 leiſtungsfähig in ihrer großen Wirth⸗ 
chaft geweſen au fein, wie nach Einnahme von 2 Flaſchen Ihres 
Präparates. Dynamogen iſt ein natürliches Eiſeneiweißpräparat 
laß e jeder Apotheke erhältlich zum Preiſe von 1,50 Mk. per 

aſche. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 


Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen eh io 


abzufaſſen, daß 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Ane als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


ie Expedition. 


reis der gemöhnlicen Zeiſe 18 Bl. 


Stellen: Gesuche 
e 
51511 Tücht. Matrl. empf. J. Kos⸗ 
lowski, Danzig, Breitg. 62. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, ſucht, geſtützt auf 


gute Zeugniſſe, per ſofort oder 
ſpäter Stellung. Meldungen erb. 
Erich Arndt, Kgl. Carben 
bei Heiligenbeil. 14848 
364] Koſtenfreie 


Slelleubermitlelung vom 


Verband Deutscher Handlungs- 
Gebäifen zu Leipzig. 
Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle Königsberg 1. Pr. 
Paſſage 2. II. 
erben ladostr 
48761 Junger, tüchtiger 
Werk⸗ u. Zeitungs⸗ 
Setzer (N. -B.) 
ſucht ſofort oder z. 1. September 
Stell. Gefl. Off. an C. Böhme, 
Domslau, Bez. Breslau, erb. 
5153] Konditorgeh , 23 3. alt, 
ſelbſtſt. Arbeit., wieg. i. Königsberg. 
u. Lübeck. Marzip.⸗Nat.⸗Konf.,ſ. St 
3.1. Sept. E. Günther, p. Ad. Kond. 
Zimmermann, Zoppot (Bad). 
4880] Suche von Martini 1897 


Stellung als Schmied auf ein. A. 


mittleren Gute. Bin in Schmiede⸗ 
rei, Stellmacherei, Schloſſerei wie 
auch Klempnerei gut vertraut, 
gute Zeugn. ſt. z. Seite. Offert. 
an Schmiedemſtr. Günther, 
Carlshof bei Gr. Leiſtenau. 

Ein tüchtiger, verheiratheter 

Stellmacher 

bis jetzt in Fabriken thät. geweſ., 
ſucht von ſofort oder Martini 
Stllg. a. ein. Gute. Sadlowski, 
Jellen bei Lautenburg. 5089 


Ein Müller 


Mitte Zwanziger, in d. Kunden⸗ 
müllerel gut vertraut, ſucht auf 
einer Mühle als Erſter oder 
Alleiniger vom 15. September 
oder ſpäter dauernde Stellung. 
In jetziger Stelle 2 Jahre als 
Alleiniger thätig. Gefl. Offerten 
unt. Nr. 4801 an den Geſelligen. 
45811 Ein durchaus zuverläſſig., 
tüchtiger, nüchterner u. erfahren. 
Müllergeſelle 

der eine dreigängige Holländer⸗ 
mühle längere Zeit ſelbſtſtändig 
geführt hat, ſucht v. ſofort, geſtützt 
auf nur ganz gute Zeugniſſe, 
Stellung in e. guten Wind⸗ oder 
Waſſermühle. Stellung auf mehr. 
Jahre wird nur gewünſcht. Näh. 
durch O. Gnerſchke, Mühlen⸗ 
bauer, Marienwerder. 


Zieglermeiſter 
mit ſämmtlichen Maſchinen und 
Oefen (oberem u. unterem Rauch⸗ 
abzug) ſowie mit Neuanlagen, 
vortheilhafteſten Einrichtungen 
und mit der feineren Ziegel⸗ 
fabrikation vollſtändig vertraut, 
noch in ungekündigter Stellung, 
ſucht anderweitig zur ſelbſtſtänd. 
Leitung einer Ziegelei Stellung, 
am liebſten in Akkord. Kaution 
kann geſtellt werden. Offerten 
unt. Nr. 5190 an den Geſelligen. 


Land wirtscheft 


Ein geb. jung. Mann (Gutsbe- 
itzersſohn) ſucht auf ein. größ. 
ute Stellung als 


Wirthſch.⸗Inſpektor. 


Gefl. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5076 d. d. Geſelligen erbet. 


E. j., geb. Landwirth ſucht zu 
ſogleich oder auch ſpäter Stellg. 
als alleiniger Beamter. Derſelbe 
iſt auch mit der Buchführung 
vertraut. Meld. briefl. unt. Nr. 
5132 an den Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Mann, Beſitzersſohn, 
der ſchon in Wirthſch. thätig ge⸗ 
weſen iſt, wünſcht e. Stelle als 


zweiter Beamter 
anzunehmen. Gefl. Meld. unter 
Nr. 5138 an den Geſell. erbeten. 


5212] Suche für m. Sohn zum 
1. Okt. cr. Stell, als Inſpektor 
auf ein. Gute. Derſelb. iſt ein Jahr 
in ungek. Stell., 25 Jahre alt, ged. 
„ Offert. 
an Gutspächter W. Schulz, 
Gr. Bartelſee bei Bromberg. 


Juſpektor, verh., ohne Kinder, 
ſucht, ach auf gute Zeugniſſe 
zum 1. Okt. er. Stellung als 
f Gutsverwalter. 

Gefl. Offerten unter P. K. poſtl. 
Alt⸗Cbriſtburg. 15231 


‚Männliche Personen 


N Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 


Suche von ſofort od. ſpäter eine 


Adminiſtration. 


Gute Zeugn. u. Empf. z. Seite. 
Kaut. kann geſtellt werd. [4140 

Polley, Bahnhof Koſchlau. 
| = E. Landwirthsſohn, a. g. F., 
27. alt, ev., Kavall. g., mehr. Jahre 
b. Fach, ſucht, geſt. a. gute zeugn. u. 
Empf, als Juſpektor direkt unt. 
Prinz. z. 1. Oktbr. dauernd. Engag. 
br unt. Nr. 4539 a. d. Gejell. 


erbeten. Agenten verbeten. 
Suche z. 1. Oktober cr. Stelle 


als Inſpektor 


auf ein. gr. Gute, bin 30 J. alt, 
ev., unverh., 5½ Jahre ein Neben⸗ 
gut ſelbſtſt. bewirthſchaft. u. daſ. 
| noch in Stellung. Meld. briefl. u. 


Nr. 4643 an den Geſelligen erb. 


E. Wirthſch.⸗Inſpekt. 
Schleſier, in mittleren Jahren, 
dentſch u. polu. ſprechend, in all. 


fahren, energiſch., fleißiger und 
nüchterner Landwirth, jucht von 
ſofort oder 1. 10. 97 eine dau⸗ 
ernde Stellung. Gefl. Off. unter 
A. B. 27 poſtl. Poſen. 
Suche z. 1. Oktober cr. ev. jpät. 
b. beſch. Gehaltsanſpr. anderw. 
Stellung als 75 
Rechnungsführer und 
Hoſverwalter o. Umiöjefret. 
am liebſt. u. Leit. des Prinzipals. 
Bin 25 JZ. alt, Gutsb. Sohn, ev. 
Konfeſſion, militärfr. Off. sub J. 
1872 poſtlagernd Prauſt bei 
Danzig erbeten. 


4879 


Lohnenden Verdienst 


können ſich gewandte Herren und 
Damen durch Verkauf an Pri⸗ 
vate von Möbelbezugſtoſſen 
(nach Muſtern eines renommirt. 
Berliner Verſandthauſes) ver⸗ 
ſchaffen. Offerten mit näheren 
Angaben unt. L. V. 306 an Ru- 
dolf Mosse, Berlin S., 9 
ſtraße 41. 18283 
Seren eee ee 
3 Für den Vertrieb 
echt chineſ., direkt 2 
importirten Thees 2 
ſuche ich in allen größeren 
Städten der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen bei den 
Detailliſten gut eingeführte 
2 Vertreter. 15085 2 
M. P. Schmidt, 


2 Theehandel, Hamburg. 2 
>2900920.009020902906 


Reiſender 


redegewandt u. fleißig, für den 
Verkauf von Nähmaſchinen geg. 
Proviſion geſucht. Offerten unt. 
Nr. 5178 an den Geſelligen erb. 


Ein Buchhalter 
(Chriſt), mit der doppelten Buch⸗ 
führung, polniſchen und deutſchen 
Korreſpondenz vertraut, welcher 
gleichzeitig kürzere Reiſen unter⸗ 
nehmen muß, wird vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu engagiren gend. 

Herren, welche in der Kolonjal⸗ 


waarenbrancheengros gearbeitet, 
auch prima Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, wollen ihre Offert. nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißcopien einreichen. 
Retourmarken verbeten. 
F. Lukiewski, Brieſen Wpr., 
Dampfdeſtillation und Kolonial- 
waaren en gros. 5177 
4729] Zum Eintritt p. 1. Okt. cr. 
ſuche ich einen tüchtigen, zuverl. 


Buchhalter. 


Nur Bewerber mit beſten Zeugn. 

finden Berückſichtigung. Eiſen⸗ 

händler bevorzugt. Meldungen 

mit Angabe der Gehaltsanſprüche 

bei freier Station erbeten. 

J. Scharwenka, Culmſee, 

Bankgeſchäft, Lotterieeinnahme 

und Eiſenhandlung. 


Oberſchweizerſtellengeſuch. 
4967] Suche für 6 verheirathete 
2ZunverhetratheteOberſchweizer 
einer zu jofort. 7 zum 1. Okt. cr, 
Stellen. Gleichzeitig ſuche mehr. 
Unterſchweizer zu ſof. u. 1. Sept. 
Oscar Graber, Schweiz.⸗Bur., 
Ernſtfelde bei Inſterburg. 

4878] 3 tüchtige verheirach. 


Oberſchweizer 


— AVT —— 


ſuch. z. 1. Oktbr. Steſlg. b. 100⸗ 
bis 200 Küben, langjähr. Zeugn. 
u. Empfehl. vorh. Wegmann, 
Oberſchweizer, Döhlau Oſtpr. 


ficht. Oberſchweizer 


ſucht Stellung z. 1. Oktober durch 
Oberſchweizer Dan. Rahnau, 
Pr. Holland. [4966 


Ticht. Schadtmeiller 


mit ſämmtlichen Erdarbeiten u. 


| Moorkulturen vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ſofort 
Stellung. Meld. u. C. E. poſtl. 
Schönſee 2 Weſtyr. erbeten. 
Suche zum 1. Oktbr. Stell. als 


Förſter oder auch als 


Jäger und Gärtner. 
Bin 26 J. alt, ledig, gedienter 
Jäger, in allen Branchen d. Forſt 
wie in der Gärtnerei erf. Gute 
Zeugniſſe ſtehen z. Seite. Meld. 
Urfl. u. Nr. 4920 a. d. Geſell. erb. 


Ein Rüben-Anternehmer 
ſucht mit gewünſcht. Zahl Leute 
zum Rübenausmachen Stellung. 
Gefl. Offert. an Mania, m 
15238 


per Schliewitz. 


erg teilen 


Dolontair. 


Ein jg. Mann ſucht in einem 
Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
Stellung als Volontair. Off. 
unt. Nr. 5230 a. d. Geſelligen. 

R . Geſucht 

für meinen Sohn, geb. jg. Mann, 
bis jetzt 2 Jahre Landw. geweſ., 
Stellg. z. Erlernung d. Meierei. 
Off. unt. N. H. poſtl. Neu⸗Barko⸗ 
[5136 


ſchin Wpr. erbeten. 


Offene Stellen 
3967] Ein ſeminar. gebildeter, 
evang. Lehrer 
welcher zwei Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen hat, wird 
& 1. Okt. od. 1. Nov. cr. geſucht. 
Offert. mit Lebeuslauf u. Angabe 
der Gehaltsanſpr. zu richten an 
Rittergutspächter Klützke, 
Dammlang bei Poln. Fuhlbeck, 
Weſtpreußen. 
Ein ſemin. geb., jüng., evang. 
Lehrer 
muſik., findet 1. Oktob. od. früh. 
Stellung an einer Privatſchule 
von 12 Kindern auf dem Lande. 
Gehalt 300 Mk. jährl. Zeugniß⸗ 
abſchrift. ſend. nicht zurück. Meld. 
an H. Siebert, Gutſch, 
b. Schadewinkel Weſtpr. 


‚Händelsst and. 


Die Buchhalterſtelle 


in meiner Brauerei iſt jofort 
zu beſetzen. Junge Leute mit 
guter Handſchrift, die der 
1 Sprache vollſtändi 
mächtig find, können 
melden. 14 
E. G. Wodtke's Brauerei, 
Strasburg Wpr. 


5198] Zum 1. Oktober cr. ſuchen 
wir einen perfekten, ordnungs⸗ 
liebenden 


Buchhalter 


der auch zu Zeiten im Verkauf 
thätig ſein muß, ſowie einen 
gewandten 


3 * 
jungen Mann 
für Verkauf und Lager. Branche⸗ 
kundige Herren wollen ſich unter 
Angabe der Gehaltsanſpr. bei 
fr. Stat., Zuſendung v. Photogr. 
und Zeugnißabſchriften melden. 
R. Philipp & Sohn, 
Stabeiſen⸗, Eilen, Kurzwaaren, 
Glas⸗ und Porzellan⸗Waaren 
en gros & en detail, 
Filehne a. d. Netze. 
4500) Zum 1. Oktober ſucht 
Kauta⸗Mühle bei Mogilno 
einen mit der doppelten Buch⸗ 
führung vertrauten 


Buchhalter. 
Für mein Herren- u. Damen⸗ 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Bazar, ſuche 
i [4596 
verkäufer 
* \ * 77 
und einen Volontär. 
mächtig u. mit d. Dekoriren größ. 
Schaufenſter vertraut ſein. 
Oſterxode Oſtyr. 
0. 
RRR RINA 
Verkäufer 
welcher perfekt poln. % 
kann, jucht per 1. Ok⸗ 3 
A. Neuthal, 
N Rieſenburg Weſtpr. % 
Modewaaren, Konfekt. 
NR NNNNN NA 
faktur⸗ und Modewaaren » Ge- 
ſchäft ſuche per ſofort reſp. 15. 
flotten Verkäufer 
moſaiſch, der polnischen Space 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften Fan, 
e 
5220] Für mein Manuufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
einen wirklich tüchtigen 
Verkäufer 
beide der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Zeugniß⸗ 
erbittet Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wpr. 
für Tuch! Manufaktur u. Kon⸗ 
fettion, der gleichzeitig guter 
15. September geſucht. | 
Photographie, Zeugnißabſchriften 
Robert Simſon, Stolp i. P. 
5115] Per 1. Oktober cr. ſuche 
n, einen Volontär 
olniſch ſprechend. 
M. nt Manufaktur u. 


Konfektions⸗Geſchäft, verbund. m. 
per ſofort einen 
Erſterer muß der poln. Sprache 
Julius Jacobſohn, 
Flotten, jüngeren 2 
N ſprechen und dekoriren 
tober cr. % 
uch⸗, Manufaktur, 
5120] Für mein Tuch⸗, Manu- 
September einen 
mächtig. Den Meldungen bitte 
A. Maſchke, Tuchel Wpr. 
ſchäft ſuche ich zum 15. Septbr. 
und einen Lehrling 
Kopien und Gehaltsanſprüchen 
Tüchtiger Verkäufer 
Dekorateur ſein muß, 1. evtl. 
Meld. ſind 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
ein, tücht. Verkäufer 
Konfektion, Neidenburg. 


2 einen jungen 


Ein. tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
uche für mein Manufaktur⸗ un 
odewaaren⸗Geſchäft per 1. reſp. 
15. September. Zeugnißabſchr. 
wie Gehaltsanſpr. erbeten. 
N. Witkowsky, 
4573] Lyck Oſtpr. 
4427] Einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 


5 ſuche per 1. September. Offert. 


mit Photogr., Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſpr. bei fr. Station erbeten. 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufaktur⸗, Modewaaren und 
Konfektion. 


4942] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
Mann 


tüchtigen Verkäufer 


ſowie einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Simon Cohn, Anger burg 
Oſtpreußen. 


Erſten Verkäufer 


ſuche für mein Modewaaren⸗ und 
Konfektionsgeſchäft per 15. Sept. 
bei hohem Gehalt. Offert. unter 
Angabe bisheriger Thätigkeit, 
ſowie Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 
Laudon's Nachf., 

Louis Anker, Roſenberg Wpr. 
4999] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſogleich od. 1. Septbr. 
einen ordentlichen, älteren, aber 
tüchtigen, gewandten 


erſten Verkäufer. 
Offerten mit Angabe von Sa⸗ 
latranſprüchen und Einſendung 
von Zeugniſſen u. Photographie 
erbittet Joſeph Blitz, 
Stolpmünde. 


a», DIE 


BAA 


9 7 
N 4604] Für mein Ma⸗ N 
nufaktur⸗ und Mode⸗ W 
1 8 


waarengeſchäft ſuche per 
1 
X 


15. September einen 
tüchtigen 
7 
Verkäufer & 
8 ) 
N der perfelt N 
N dekoriren N 
kann und der polniſch. 
Sprache mächtig iſt. 1 
Den Meldungen find W 
N Photographie, Gehalts⸗ N 
ſprüche und Zeugniſſe 
beizufügen. (7 
N Sirihberg Nachf., N 
Culm Weſtpr. 
— % > 
— — 
3791] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober er. einen chriſtlichen, 
polniſch ſyrechenden 
Verkäufer. 
Offerten mit Zeugn.⸗Abſchr. erb. 
L. Golski, Graetz i. P. 
5200] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 15. 9. oder 1. 10. einen tüch⸗ 
tigen, jungen, der poln. Sprache 
mächtigen 


Verkäufer 
ohne Unterſchied der Konfeſſion. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei vollſtändig freier Station 
erbeten. A. G. Salomon, 
Mrotſchen. 


Verkäufer. 
5181] Jung. flotter Verkäufer, 
zugleich gewandter, perfekter 
Dekorateur, per 15. Septbr. reſp. 
1. Oktober geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchrift., Gehaltsanſpr. 
u. Photographien erbeten. 
Julius Beer, Gollnow, 

Manufakturwaaren u. Konfektion. 


2485] Suche für m. Deſtillativus⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft p. 
1. Oktober reſp. früher 2 tüchtige 

junge Leute 
wie auch einen ; 
zehrling (moſaiſch). 


M. Werner, Dt. Krone. 


5108] Suche per ſofort für 
mein Material⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


einen Volontär oder 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Emil Jacobſohn, 
Lautenburg Weſtpreußen. 
5101] Für meine Deitillation 
und Kolonialwaaren⸗Handlung 
ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen 


jungen Mann. 
B. L. Pottlitzer Wwe., 
Freyſtadt Weſtpr. 
5224] Für mein Kolonialwaar,» 
Geſchaft mit feiner Bierſtube 
ſuche ich zum 1. Oktober einen 
tüchtigen, ehrlichen 


jungen Mann. 
E. Schwantes, Czarnikau. 
4912] Einen älteren 


jungen Mann 

flotten Verkänfer, der fertig 
polniſch ſpricht, ſucht für ſein 
Kolonialwanren- und De⸗ 
ſtillatious⸗Geſchäft 

H. Wodtke, Strasburg 

. Weſtpreußen. 

Antritt 1. Ottober. Gehalt 
nach Uebereinkommen. Bewerber 
wollen ihre Gehaltsanſprüche 
gefl. angeben. 

4722] Für unſer Getreide-Ge- 
ſchäft ſuchen per 1. Oktober einen 
Lageriſten. 
Gebrüder Itzig, Nakel Netze. 


4873] Für mein Material⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember er. einen tüchtigen, ſoliden 
Kommis. 
Rudolph Axt, Miswalde Opr. 
Briefmarken verbeten. 
4623] Ein jüngerer 
Kommis 
findet in meinem Kolonial-, 
Schauk⸗ u. Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſofort reſp. 1. Oktober 
Stellung. Die der poln. Sprache 
mächtig ſind, werden bevorzugt. 
Leop. Müller, Rhein Oſtpr. 


Kommis 


für größeres Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft zu bald. Autritt ge⸗ 
ſucht. Der Betreff. hat auch 
kleine Reiſen zu machen. Off. 
unter P. P. 500 an die 
Annoncen-Annahme des Ge⸗ 
ſelligen in Bromberg erb. 


Einen Kommis 
moſaiſcher Konfeſſion, tüchtigen 
Verkäufer, ſuche für meine Eiſen⸗, 
Glas-‚Porzellan- u. Spielwaaren⸗ 
Handlung zum 15. September 
reſp. 1. Oktober er. 

Carl Wolff, 
Wirthſchafts⸗Magazin, 
Treptow a. R. 
5073] Einen jüngeren als 


zweiten Kommis 
ſucht für fein Kolonial-, Eiſen⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort 
A. Strazim, Liebſtadt Oſtpr. 
5106] Für mein Manufaktur⸗, 
Kurzwaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 

jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Joſeph Schoeps, 

Gr. Kommorsk per Warlubien. 


# 


| 


180 


Für ein größeres Denillations- 
geſchäft wird zum Antritt per 
1. Oktober er. ein flotter 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
eſucht. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter Beifüg. 
der Zengnißabſchriften briefl. u. 
Nr. 5189 a. d. Gejellinen erbet. 
5226] Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen 
Verkäufer 
der größere Schaufenſter zu de⸗ 
foriren verſteht, und einen 


Lehrling. 
L. Jacoby, Saalfeld Oſtpr. 


5196] Für unſer Getreide⸗ 
Geſchäft und Comtoir ſuchen wir 
p. 1. Oktober d. Is. ein. gewandt. 


jungen Mann 


und erbitten Offerten mit Zeug⸗ 
nißcopie und Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche 5 
Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 
52181 Für mein Tuch⸗ u. Ma⸗ 
nufaktur⸗Geſchäft ſuche vom 1. 
September einen tüchtigen 
jungen Mann. 


Photographie u. Marken verbet. 
Carl Sommerfeld, Graudenz. 


Für mein Kolonial-, Deſtill.⸗ 
und Ei enwaarengeichäft en gros 
u. en detail Iude per 1. Oktbr. 
cr. oder auch früher 2 tüchtige 


junge Leute ſowie 


2 Lehrlinge 
deutſche und polniſche Sprache 
erwünſcht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 
4935 durch den Geſelligen erb. 


5131] Suche per ſof. ein. jüngeren, 
polnisch ſprechenden. 
Kommis 


ſowie einen Lehrling. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonialwaaren⸗, Kohlen⸗ 
Holzhandlung. 
5469] Für m. Kolonialw.⸗ und 
Deſtill.⸗Geſchäft ſuche per 1. 9. 
einen tüchtigen Kommis. 
J. Murzynski, Thorn. 


5071] Suche per ſofort oder 1. 
Oktober für mein Kolonial⸗ und 
Eiſenwaaren-Geſchäft . 

einen Kommis 
tüchtigen Verkäufer, mit guten 
Zeugniſſen, moſaiſcher Religion. 

Samſtag u. Feiertage geſchloſſen. 

M. Neumark, Szillen Oſtpr. 


und 


5163] In meinem Manufakt.⸗ 


Waaxen⸗Geſchäft en-gros & en 
detail iſt die 


Kommisſtelle 


vom 15. September oder 1. Ok⸗ 
tober cr. zu beſetzen. Reflektan⸗ 
ten moſaiſcher Religion, welche 
tüchtige Verkäufer, der poln. 
Sprache mächtig und mit guten 

eugniſſen verſehen ſind, wollen 
ich melden. Wolff Gembicki, 

Strelno. 


5119] Für mein Kolonialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort einen 


jüngeren Kommis 


und zwei Lehrlinge. 
Eduard Lauter, 
Neidenburg Oſtpreußen. 


4593] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
u. Schankgeſch. ſuche z. 15. Sept. er. 
ein, jünger. Gehilfen. 
D. Kutſchewski, Oſterode Opr. 


vom 


5215] Ein gewandter 
Kommis 


der in der Delikateß⸗Branche 
vollſtändig firm und im Beſttz 
beſter Empfehlung. iſt, findet per 


1. Oktbr. cr, event. früher Enga⸗ 


gement bei 
Emil Mazur, Bromberg. 


Kommis⸗Geſuch. 
Ein jüngerer Kommis der 
Kolonialwaaren⸗Branche findet 
1. Oktober ab Stellung. 
Meldungen nebſt Zeugnſſſen und 
Gehalts ⸗Anſprüchen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


5094 an den Geſelligen erbeten. 


Ein. jungen Kommis 


oder Volontär 
ſucht vom 1. Oktober d. J. für 
ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
wagrengeſchäft. Poln. Sprache 
wird nicht verlangt. 14891 
Philipp Lewinſohn, 
Wormditt. 


Ein erfahr. Gehilfe 


der längere Zeit in einer Stellg. 
thätig war, gewandt u. ſelbſtſt. 
arbeitet, verkraut mit ſchriftlich. 
Arbeiten u. beider Landesſprach. 
mächtig iſt, findet vom 15. Sept. 
reſp. 1. Oktober dauernde Stell. 
bei Marchlewski & Zawacki 
Graudenz, Kolonialwaarenhdl. 
und Deſtillation. 14839 
5092] Für mein Kolonial- und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober er. einen 
ſoliden Gehilfen. 
Abſchrift v. Zeugniſſen erwünſcht. 
Richard Bartz, Lauenburg 
in Pommern. 
Eine Zuckerfabrik Weſtpreußens 
ſucht für die Dauer der bevor⸗ 
ſtehenden Kampagne 


einen tücht. Rechner 


für das Wiegehaus. 
Meld. briefl. unter Nr. 5128 
an den Geſelligen erbeten. 


Gewerbe u. Industrie 


1 Uhrmachergehilfen 
verlangt p.bald, Stellung dauernd. 
Conrad Blum, Graudenz. 


Jüngeren Gehilfen 
ſucht 13564 
Max Peterſon, Uhrmacher, 
Marggrabowa. 

5077] Ein tüchtiger 3 
Barbiergehilſe 
kann vom 15. Septbr. eintreten. 

Fr. Ruſchke, Garnſee. 
Geſucht! wird z. 1. Septbr. ein 
tüchtiger Hotelkoch 

der nachweislich in Häuſern erſt. 
Ranges in dieſer Provinz od. in 
Oſtpreußen ſelbſtſtänd. gearbeit. 
hat. Gehalt nach Uebereinkomm. 
Meld. unt. Nr. 4956 a. d. Geſell. 
5059] Einen jungen 3 
Konditorgehilſen 
ſucht Paul Adam, Konditor, 
Neuſtettin. 


Ordtl. Glaſergehilfe 
kann für dauernd von gleich ein⸗ 
treten. A. Polleit, 
Königsberg Pr., Steindamm 157. 
Daſelbſt wird ein 152031 


Lehrling geſucht. 
Ein Glaſergehilfe 


findet von ſof. dauernde Arbeit. 
Es wird Winterarbeit zugeſichert. 
E. Lengenfeld, Obermeiſter, 

Elbing. 506 


Glaſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei J. Gottfeldt, Glaſermſtr., 
Culmſee. 14885 
Ein tüchtiger Sattlergeſelle 
kann b. hoh. Lohn ſofort eintret. 
bei F. Schack, Oſterode Opr. 


Ein Sattlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung. 
H. Schiemann, HerzogswaldeOp. 
6 tüchtige Ofenſetzer 
finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung beim Töpfermeiſter Ja⸗ 
godzki in Znin. Reiſekoſten 
werden erſtattet. 15233 


Zwei Ofenſetzer 
können ſofort eintreten b. [4974 
F. Wyzenkiewitz, 
Töpfermeiſter, Culm. 


Töpfergeſellen 
finden von ſofort bei hoh. Lohn, 
ſowie gutem Akkord dauernde 
Beſchäftigung. 4690 

Jäger, Töpfermeiſter, 
Wormditt. 
Ein Töpfergeſelle 
der auch Scheibenarbeit verſteht, 
wird von ſofort geſucht. 4435 
Patſchewitz, Töpferm., Oſterode. 


5—6 tüchtige 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung 
evtl. Winterarbeit. 15201 
G. Mätzel, Gumbinnen. 


Malergehilfen 
ad 1 hohem Sem re 
. ran 
Malerin Keuftettin. [5158 
Malergehilfen 
ſtellt ein E. Deſſonneck, 
4138] Graudenz. 


Malergehilfen 
welchen Winterarbeit zugeſichert 
wird, ſu 171 
Franz 


t 5 
N Oſterode Opr., 


Wilhe 
4994] 


ber fick 
wird zi 
Bud 
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tüchtig 
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Bruch 
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St 
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4717 
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—— 
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51011 

Klei 
ordentlich 
arbeit, be 
terie⸗Kaf 
von ſofor 
Arbeit). 
Raſtenb 
5211] €j 
kann of. 

amımeı 
5123] € 


ndet dar 
runkal 
beſi! 


4813] Einen jungen 


30—40 Maukergeſcllen 


3 verlangt Zettler, 
Honigfelde bei Straszewo Wp. 


Ordentl. Müllergeſelle find. d. 
St. Mühlenwerkf. Zerbe, Ober⸗ 


Leute ſucht für ſogleich gegen 
guten Lohn Car oje, 
4522] Maurermſtr., Bromberg. 
4892 Mehrere tüchtige 
Zimmerleute 
ge geg. hohen Lohn dauernde 
eſchäftigung, auch Winterarbeit, 
beim Neubau des Infanterie⸗ 
Rajernements in Raſtenburg. 
Moſchall, 
Maurer- u. Zimmermſtr., 
Luiſenthal bei Raſtenburg. 


10 Zimmergeſellen 


ſow. 3 Treppenbauer 
ſofort bei hohem Lohn für dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 14588 
E. Gerndt, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Löbau Weſtpreußen. 


Ein Zimmerpolier 
und 3 Geſellen 


nüchtern und zuverläſſig, im 
Verband⸗ und Treppenbau er⸗ 
fahren, ev. find. ſofort dauernde 
Beſchäftigung. Offerten nebſt 
Lohnanſpr. briefl. u. Nr. 5109 an 
den Geſelligen erbeten. 


Maurer⸗ und 
Zimmer = Befellen 


können noch bei einem ans 
ſtändigen Lohn —— ein; 
geſtellt werden. 4632 
Carl Hiaz, Dt. Eylau. 
Tiſchler⸗Geſellen 
auf dauernde Arbeit (60 ſtdg. 
Arbeitszt. 18 Mk. Wochenlohn) 
eſucht. Reiſegeld nach 4 Woch. 
rbeit vergüt. Meld. b. Arbeits⸗ 
nachweis: J. Molkenthin, Pä⸗ 
dagogienſtr. 15, Roſtock i. Meckl. 
4904] Für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung ſuche tüchtige 


Maſchinenſchloſſer u. 


tüchtige Eiſendreher. 
L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze), 
Landwirthſch. Maſchinen⸗Fabrik, 
Walzen⸗Niffelanſtalt, 
Eiſen⸗ und Metallgießerei. 
5214] Tüchtige 
Schloſſergeſellen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, find. 
dauernde, lohnende Beſchäft. 
Guſtapv Rady, Bromberg, 
Danzigerſtr. 99. 


Itcht. Schloſſergeſelle 


kann ſich melden. R. Thomas, 


Sen | nüchterne, 


4914 Ein ordentlicher 
Windmüller 


findet von ſofort auf gut ein⸗ 
erichtetem Holländer bei feſtem 
ohn dauernde Stellung bei 

R. Elsner, Roſen berg Wpr. 


4682] 2— 3 tüchtige 
Stellmacher 
ſucht ſofort C. Raſchs in 
Marienburg. 

4102] Geſucht für ſofort zwei 

bis drei tüchtige ältere 
Stellmachergeſellen 
auf Räder und Geſtelle. Lohn 
pro Woche 16—18 Mk. Beſchäf⸗ 

tigung auch im Winter. 
J. Martin, Wagenfabrik, 

neſen. 


re, I 12 

Tuch. Anddekermeiler 

ſucht ſofort 14977 
Dom. Witaszyce, (Poſt.) 


Rohrdachdecker 
findet ca. 6 Wochen Beſchäftigung 
i. Kruſchin b. Kornatowo. [4863 

5127] Ein tüchtiger 
Zieglergeſelle 
kann ſich von ſofort gegen hohen 
Akkord melden. Derſelbe kann 
auch bei mir die Meiſterſtelle von 

Martini übernehmen. 
Kleinert, Ziegeleibeſitzer, 
Gatzki bei Driczmin. 


Tücht. Steinſetzer 
werden ſofort eingeſtellt. Lohn 
pro Tag 4,50 Mark. 15155 

Ruczinski, Graudenz, 

Langeſtraße 19. 

N. B. Es dürfen ſich nur ge⸗ 

lernte Setzer melden. 


Landei schaft 
Wirthſchaftsbeamte 
für Stell. mit 3—800 Mk. Geh., 


dw. Rechnungsführ. 


u. Brennerei⸗Verw. 
brauche ich nothwendig für bald 
u. 1. Oktober u. erſuche um Meld. 
Während des länger als 20jähr 
Beſtehens des Geſch. find bereits 
Tauſend u. aber Tauſend Enga⸗ 
gements d. ſolch. abgeſchloſſ. w. 
A. Werner, landw. Geſchäft, 
Breslan, Moritzſtr. 33. 3548 


Schloſſermeiſter, Thorn. [5148 age 8 Sur. 
Tr Mate net ee. mächt. Wirthſchaftsbeamt. von 
Maſchinenſchloſſer ahl. 8 Oft, gel. auge 
18 geh. 2 Meld. m. Zeugn.⸗ 
Eiſendreher Aoichr. briefl. m. Aufſchrift Mr. 
Schwar zblechklempn. 5052 an den Geſelligen erbeten. 
5112] Wegen Todesfall meines 
Stellmacher Beamten ſuche von ſofort oder 
Modelltiſchler vom 1. Oktober einen energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Alles Nähere 
brieflich. Gehalt 400—450 Mk. 
Knopf, Czarnotul A 
bei Mogilno. 


Juſpektor 
00 in i geſucht, der nüchtern u. ſehr um⸗ 
Wilhelmshöh b. Popiollen Op. ſichtig it, bei 400 Mk. Gehalt p. a. 
4994] Ein tüchtiger, nüchtern. — od. Be — der But: 
— 2 2 0 
5 Em» 10d een, [Gaiden _ _ beg 
ver zum Fabrikſchmied eign., | Fel zum S 
wird zum bald. Antritt geſucht. a Aelt, zuverl, d. hol. Spr. m 


Zuckerfabrik Tapiau Oſtpr. Juſpektor 


Ein Schmied f. kl. Wirthſchaft mit Nebenbe⸗ 


EA de N ; trieb ſogl. geg. Geh. u. Deputat 

tüchtig im Hufbeſchlag, findet geſ.; kl. Wohnung vorhanden. — 
Martini d. 3. Stellung in Dom. Bedingung: Kenntniß der Pferde⸗ 
Bruch p. Chriſtburg. 14782 


4482 | haltung. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
Schmiedegeſellen 


niß⸗Abſchriften und Angabe der 
en Anſyrüche werden brieflich mit 

welche ſich zum Maſchiniſten vor⸗ 

bilden laſſen wollen, ſucht [4978 


der Aufſchrift Nr. 5096 an den 
3. Stehnte, Leſſen Wpr. 


Geſelligen erbeten. 
Schmiedegeſelle 


Ein erfahrener, auſpruchsloſer 
ſofort verlangt 


finden dauernde Beſchäftigung. 
A. Ventzki, Maſchineufabrik, 
2028] Graudenz. 

4555] Ein verbeirath., tüchtiger 


Gutsſchmied 


der gleichzeitig Kämmererdienſte 
verſehen muß, findet per 1. Ok⸗ 
tober gute Stellung in Dom. 


Wirthſchafter 
ſtets nüchtern, unperh., ev., wird 
bei 300 Mark Gehalt zu ſofort 
oder 1. Oktober geſucht. Meld. 
mit Zeuguiſſen unter Nr. 4724 
an den Geſelligen erbeten. 


[520 
Kl. Ellernitz. 


4717) Wir ſuchen per ſofort 
bei hoh. Lohn einen tüchtigen, 
nüchternen 


neu., u Fit 
Maͤſchinen⸗ Beamten 


unter meiner Leitung für größ. 
Brennerei⸗Wirthſchaft. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Sebaltsaufprüche 
ſind einzuſend. Zehe, Lienten. 
d. R., Dietrichsdorf bei Gut⸗ 
feld Oſtpr. 


4947] Per ſofort wird ein 
Wirthſch.⸗Aſſiſtent 
in geſetzteren Jahren geſucht. 
Anfangsgehalt 300 Mk. nebſt 
freier Station exkl. Wäſche. Per⸗ 
jönliche Vorſtellung bevorzugt, 

edoch nicht nothwendig. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 

und ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 

lauf nimmt entgegen Oberin⸗ 

Be Rochna, Kl. Koſchlau 
i Koſchlau Opr. 


Inſpektor 

ev., unverh., findet zum 1. Oktbr. 
d. J. in meiner Wirthſch. Stellg. 
Rübenbau, Feldbahn ꝛc. An⸗ 
fangsgehait 500 Mark, freie 
Station excl. Wäſche. 14903 

sus ea ber, 
Lachmirowitz, Kreis Strelno. 
4283] Einen tüchtigen, gut re⸗ 
kommandirten, evangeliſchen 


25 n ele 
ee chlich für Hof u. Speicher, 
i 300 Mk. exkl. Wäſche, t 
Dom 3 b. ee 
4847] u ofort einen 


Lohn je ae Ober weizer 
n je n 
Zahnd. Pretſchen, Kr. abben. 


führer 
pur et unſeres Dampf: 
reſchſatzes. 
Gebr. Kirschstein, Pr. Holland, 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei. 
5081] Ein ordentlicher 


Klemynergeſelle 


findet dauernde Stellung bei 
A. Brandt, Flatow. 


Tücht. Klempner 


welcher auch in elektr. Klingel⸗ 

und telephoniſchen Anlagen bes 

wandert iſt, ſuchen p. ſofort oder 

wät. Albert Kutzner & Sohn, 
51011 Graudenz. 


Klempuergeſellen 
ordentliche, tüchtige, auf Akkord⸗ 
arbeit, beim Neubau der Infan⸗ 
terie⸗Kaſerne Raſtenburg, ſucht 
von ze. auch für den Winter 
Arbeit). vuis Gieſeler, 
Raſtenburg Oſtpr. [5103 
5211] . 
kann jof. eintreten. Vorberg, 
Hammermühle bei Rynarzewo. 
5123] Ein jüngerer . 


Müllergeſelle 
tat Os rt 
all, Gaſthof⸗ u. en⸗ 
beſitzer, Ninwalde. 


görlsdorf b. Seelow, B. Frankf. a. O. 


1. 48171 Ich ſuche 3. Sent. einen 
Windmüllergeſellen geb. 


jungen Mann 
z. Erl. d. Bu 


anſchluß ohne. gegen). Berg. 


Brookmann, Kgl. Domainen⸗ 
pächter, Wawerwitz b. Biſchofs⸗ 


werder Weſtpr. 


urg 


Wirthſchafts⸗Eleven 
ohne Penſionszahlung; einen) 


unverheir. Gärtner 


der v. Martini als Verheirath. 
bleiben kann. Abramowski. 


In Begüterung größerer Graf⸗ 
Dfkober 


ſchaft wird zum 1. 
Wirthſchafts⸗ 
Eleven = Stelle 


frei. 


51131 Ein jüngerer E 
Brennereigehilfe 
und ein Lehrling 


können eintreten reſp. ſich meld. 


Mortung bei Löbau Wpr. 
[Brzezinski, 
Brennerei-Verwalter. 


Brennereiführer 


[ir Dampfbetrieb Jois le mal. 
utritt ſofort. Meld. unter Nr. 
4938 an den Geſelligen erbeten. 


Geſucht von ſofort ein tüch⸗ 


tiger, unverheiratheter, 


evangel. Brenner 


der mit den neueſten Brennerei⸗ 
Einrichtungen vertraut und gute 
Ausbeute zu liefern im Stande 
iſt, bei hohem Gehalt. Während 
der betriebsfreien Zeit hat der⸗ 
felbe in der Wirthſchaft tpätig 
zu ſein. Meldungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Angabe über 
in dieſem Fach gehabte Erfolge 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
4806 an den Ger 


ſchrift Nr. 
ſelligen erbeten. 
4708] 
nöthiger Schulbildung 


als Eleve 


für Brennerei in Provinz Poſen 
unt, günſt. Bedingungen geſucht. 


Meldungen an 
Boeck, Ober⸗Lesnitz 
bei Kolmar in Poſen. 
Brenner 


unverheirathet, mit den neneſten 


Maſchinen vertraut, durchaus er⸗ 
fahren und empfohlen, v. gleich 


dauernd gewünſcht. 
4501] Wolff, Milken Opr. 


Brenner 


ev., verheirathet, ehrlich, tüchtig 
und nüchtern, findet gleich Stell. 
Schriftliche Meldungen und For⸗ 


derung erbeten. 


15067 
Koch, Kl. Butzig bei Linde Wpr. 


Brennerei! 


5165] Suche von ſof. od. ſpät. 


drei Eleven. 


Brennerei mit den neueſten Ap⸗ 


varaten eingerichtet. Gleichzeitig 
Gelegenheit, die landwirthſchaft⸗ 
liche Buchführung und Gutsvor⸗ 
ſtehergeſchäfte kennen zu lernen. 


Nach beendeter Lehrzeit wird für 


Stellung garantirt. Franke, 
Brennerei⸗ Bevollmächtigter, 
Wronczyn b. Pudewitz (Poſen). 
4872] In Raſenfeld b. Roſen⸗ 


8 berg Wpr. wird zu Martini ein 


Hofmann 
gebraucht, der etwas Schirrarb. 
verſtehen und tüchtiger Vor⸗ 
arbeiter ſein muß. 


Oberſchweizer — 
verheir., durchaus tüchtig, ſowie 
5 Uuterſchweizer erhalt. zum 
1. Oktbr. Stell. beim Oberſchw. 
i. Falkenthal p. Biſchofsthal (Poſ.) 
Kautlonsfähiger, erfahrener 


berſchweizer 
für 100 Milchkühe wird zum 1. 
Oktober geſucht. Vorſtellung m. 
Original⸗Zengniſſen erforderlich. 
Dom. Broniewice per Amſee. 


Zwei Unterſchweizer 
u. ein kräft. 
Schweizerlehrburſche 
ſofort od. 1. Septbr. geſucht vom 
Oberſchweizer in Woynowo bei 
Wilhelmsort, Kreis Bromberg. 


Verhr. Pferdeknechte 


mit oder oder ohne Scharwerker, 
finden ſogleich oder zu Martini 
gute Stellen in Goſchin, Kreis 
Danzig. Angabe über Höhe des 
Lohnes und Deputat auf Wunſch 
zugeſchickt. [5110 
5157] Ein umſichtig, erfahren. 
Gärtnergehilfe 
findet noch Stellung bei 
Paul Ringer, Handelsgärtner, 
raudenz. 


Ein Gärtuergehilſe 
für Obſt⸗ und Gemüſebau, mili⸗ 
tärfrei, der ſeine Thätigkeit nach⸗ 
Pfelde kann — en = 
ferde umzugehen verſte nd. 
d. u. g. Stellung bei [5062 
Bartelſee 


C. Sonne, Gro 

bei Bromberg. 

4791] Kaiſerswalde p. Fried⸗ 
heim Oſtb. ſucht zum 1. Oktober 
einen verheiratheten, 

evang. Gärtner 

bei gutem Lohn u. Deputat. Be⸗ 
werber mit guten Zeugn. mögen 
ſich melden. 

4654] Ein erfahr., ſelbſtthätig. 
Gärtner 
unverheirathet und evangel., mit 

Zeugniſſen, wird zum 1. 
fe ae 

nis la re 0 
und Bahnftation, m 


ich. b. Familien⸗ 


Dom. Schwetz b. Stras⸗ 
pr. ſucht v. 1. Sept. ein. 


Penſion 300 Mk. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift. 
Nr. 5194 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein junger Mann mit 


51111 Geſucht zum 11. No⸗ 
vember d. Is. ein 


verheir. Kuhmeiſter 
oder Schweizer 


mit guten Zeugniſſen für 30 

Kühe in Mehlend b. Blumenau 

3 2 an der Elbing⸗Miswalder 
u. 


5185] Ein verheiratheter jüng. 
Hofmann 
kath. ohne Scharwerker, findet 


Hermsdorf, Kreis Allenſtein. 
Ein Leutewirth und 
ein Schmied 
finden zu Martini d. Is. Stell. 
in Zaskocz b. Hohenkirch. 5125 


Einen Schäfer 
ſucht zum 1. Oktober d. Is. 
Gut Lontzig, Kr. Ortelsburg. 
1968] Einen kräftigen 


utſcher 
ſucht für ſofort bei 8 Lohn 
Ed. Brunzel, Mühle, 
Rothenburg ea. Oder. 
Ein anſt., kinderl., evang., alt. 
Ehepaar, in d. Landw. erfahr., 
ſelbſt Hand anliegend, w. f. ein 
kl. Gut v. ſof. od. bald urbt. 
Meld.briefl.u.Nr.5089 a. d. Geſ. erb. 


Waldwärtergeſuch. 
4020] Dom. Schildberg bei 
Barkenſelde Weſtpr. ſucht zum 
1. Oktober oder ſpäter einen 
tüchtigen, kräftigen Arbeiter, der 
viel in Königl. Waldungen ge⸗ 
arbeitet hat und mit Ausforſten 
u. Anpflanzen Beſcheid weiß, als 
Waldwärter 
bei gutem Lohn und Deputat. 
Derſelbe muß ein. Scharwerker 
ſtellen können. 
Die Gutsverwaltung. 
Emil Przygodda. 


25 Ceute 


10. Septbr. geſucht. 5 
ochau. 


Ferse 
5057] Ein ordentlicher, tüchtiger, 
deutſcher, verheiratheter 


Kutſcher 


kann ſofort eintreten bel 
G. Soppart, Thorn. 

Geſucht fürs Land zum 1. Of- 

tober ein unverbeiratheter 
Diener 

der in allen Zweigen der Haus⸗ 
arbeit erfahren iſt. Nur beſt⸗ 
empfohlene Bewerber wollen 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 5053 an 
den Geſelligen einſenden. 


2—3 Schachtmeiſter 
und [4687 
100 Drainagearb. 
finden auf drei Jahre lohnende 
Arbeit in Mettkeim, Bahnſtat. 
Nautzken, Kr. Labiau. 

4602] Zwei tüchtige 
Schachtmeiſter 
welche mit Abſteckungsarbeiten 
beim Chauſſeebau vertraut ſind, 
finden ſofort Beſchäftigung auf 
der Chauſſee⸗Neubauſtrecke Ko⸗ 
walewken⸗Orlowen, Kreis 
Lötzen. W. Kubelke, Orlowen. 


Lehrlingsstellien | 
7611] Zum 1. Oktober Babe für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Maun als. 
Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
— der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Alfred Jacob, 
Beſ. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


Molkerei⸗Lehrling. 
4570] Einen kräftigen, jungen 
Mann, nicht unter 17 Jahren, 
zur Erlernung des Molkerei⸗ 
fach., ſucht gegen 100 Mark Ver⸗ 
gütigung zum 20. September 
Dampfmolkerei 


Brieſen Wpr. 


Lehrling 
für meine Eiſenhandl. p. 1. Okt. 
eſucht. Poln. Sprache erwünscht, 
edoch nicht . Fer 14498 
Eduard Cohn, Crone a. Br. 


Lehrling 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
Rob. Maaß, Uhrmacher, 
Elbing, Schmiedeſtraße 2. 


Lehrling 
der Luſt hat, das Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Geſchäft zu erlernen 
kann von ſofort eintreten. 15173 
F. Woiczechowski, Graudenz, 
Marienwerderſtraße 13. 


Ein Lehrling 
mit 25 Schulbildung, kann 
am I. Oktober er. oder auch 
früher in mein Mannfaltur- 
Engros- u. Detagilgeſchäft unter 
ünſtigen Bedingungen eintret. 
Michaelis Anſchel, Filehne. 


Molkereilehrling. 
4302] Kräftiger jung. Mann 
nicht unter 16 Jahren), der Luſt 
at, das Molkereifach zu erlern., 

det in hieſiger Molkerei⸗Ge⸗ 

noſſenſchaft (Vollbetrieb) ſofort 
8 Berpknung 
ei einer monatlichen n 
von 5 Mark und freier lation 

Hallier, Güldenhof, Poſen 


Zwei Lehrlinge 
it gute bild 
für anier Rofontar- Delftateken 


und Eifenwaaren-Geichäft, r⸗ M 


kehr nur mit beſſerem Publikum 
Aug. Lange Nachfl., 
Naue & Müller 
Oſterode Dftpreußen. 


Ein Lehrling 
kann in meinem Kolonial, Eiſen⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft von gleich oder ſpäter ein⸗ 


u Martini d. Is. bei hohem treten. 1 Stra zie 
ohn und Deputat dauernde] 5072 iebſtadt Oſtpr. 
Stellung in Dom. Leyſſen p. 72] Liebſtadt Dftpr 


Söhn. angeſeh. Eltern 
d. a. Neigung oder Geſundbeits⸗ 
rückſicht. den Gärtnerberuf er- 
greifen Soll, finden Michaeli u. 
ünſt. Bedingungen Aufnahme u. 
orgfält. Ausbild. a. d. beſtempf. 
Gärtner⸗Lehrauſtalt Köstritz, 
(Leipzig⸗Gera.) 15998 
Auskunft d. Direktion. 
Suche zum 1. d. Mts. einen 
zungen Mann, der willens iſt, 
die Fiſcherei zu erlernen od. ſchon 
verſteht, kann ſich melden bei 
A. Noack, Fiſchermeiſter, 
Stobno bei Wittſtock Oſtpr. 


Einen Volontär 


einen Lehrling 
ſuche für Manufaktur⸗ u. Son- 
fektions⸗Geſchäft, verbunden mit 
Lederhandlung. Poln. Spr. erf. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 


Ein Lehrling 
Sohn ordentl. Eltern, poluiſch 
ſyrech., findet ſogleſch in meinem 

aterial⸗ und Schank⸗Geſchäft, 
verb. mit Reſtaurant, Stellung. 
E. Kumm, Neuſtadt Wpr., 
51461 Markt⸗Ecke. 


4331] Für mein Kolonial- und 
Delikateßgeſchäft ſuche 8 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Poln. 
prache erforderlich. 

Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſof. 
oder per 1. Oktober in meinem 
Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 
3. Spaete, Bromberg, 
Babubof- u. Gammſtr.⸗Ecke. 


Für eine große Genoſſenſchafts⸗ 
kolkerei werden zum 1. Sep⸗ 


tember reſp. 1. Oktober . 

2 kräftige Lehrlinge 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4995 an den Geſelligen erbeten. 


5168] Zum 1. Oktober ſuche ich 
bei Zuſicherung fachlicher und 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung und 
freier Station einen 


Eleven. 
Apotheker Rauſch, 
Fiſchhauſen Oſtpreußen. 


Stellen:Gesuche 
E. j. Wirthſchafterin 
im Kochen, Backen, ſow. Milch⸗ 
wirthſchaft u. Federviehzucht erf., 
ſucht zu Oktober Stell. Nähere 
Auskunft ertheilt Frau Filitz, 
Lindenburg, Nakel Netze. [4877 
40 Für einn 


junges Mädchen 
welches hier die Wirthſchaft er⸗ 
lernt hat, wird vom 1. Oktober 
cr. eine geeignete Stelle geſucht. 
Dom. Schloß Golan 
bei Gollub. 


Eine Putzarbeiterin 
welche ſchon ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht vom 1. oder 
15. September Stellung. Offert. 
erb. an P. Haberer, Culmſee. 

5078] Eine Frau, 36 J. alt, ſucht 
v. ſof. oder ſpäter Stellung als 

Wirthin 
am liebſten in der Nähe von 
Graudenz. Off. unter A. B. poſtl. 
Graudenz erbeten. 

5049] Zum 1. Okt. ſucht anſt., 
J. Mädch. Stelle als Stütze. Meld. 
u. 6. E. poſtlag. Dt. Eylau erb. 

5208] Ein jung. Mädchen, welch. 
die Buchführung erlernt h., ſucht 
Stellung a. Kaſſirerin. Gehalts⸗ 
anſpr. vorl. keine. Gefl. Off. unt. 
G. 501 poſtl. Marienwerder erb. 

Ein fleißiges Mädchen, 31 J. 
alt, welches gut bürgerl. kochen 
u. backen kann, etw. Schneidern, 
die Wäſcheglanzpl. gut verſteht, 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht 
zum 1. Oktbr. bei wenig Geh. St., 
wo ſie ihr über 1 Jahr alt., ſehr 
ruh. Kind bei ſich halten darf. 
Meld. briefl. unter Nr. 5229 an 
den Geſelligen erbeten. 

Gebild., prakt., erfahr. Frau, 
muſik., w. v. 1. Okt. d. J. d. ſelbſtſt. 
Führ. e. Wirthſch. evtl. Erzieh. 
mutterl. Kind. zu übernehmen. 
Meld. briefl. unter Nr. 5142 an 
den Geſelligen erbeten. 

Neltere geb. Frau, in Haus u. 
Landw. erf., m. g. Z., ſucht v. ſof. 
ſelbſtſt. Stelle. Geh. Nebenſache, 
gute Behandlung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5232 d. d. Geſelligen erbet. 

Ein geb. Wirthſchaftsfräul., 
anſpruchsl., bäusl u. erf. i ff. Küche, 
j. Stelle v. 1. Oktbr. od. ſpät. z. 
Führg. d. Haush., a. Stütze e. g. 
Haush. od. b. ält. Dam. Mehr). 
Zeugn. vorh. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5130 d. d. Geſ. erb. 


Für ein jung. Mädch., evg., ſuche 


Stellg. als Kaſſirerin. 
Anſpr.mäß. Emil Sachs, Graudenz. 
E. f. geb. Dame, in geſetzt. J., 
ev., kinderl. Wwe., heiter, muſik., 
k. Wbiſt u. Skat ſpiel., befähigt, 
d. Haush. zu führ., ſ. Stell. als 
Reprälentantin, Bersnjaek. 
od, bei mutterl. Kind. Referenz. 
ur Verfügung. sh Offert. u 
tr. 5227 an den Geſell. erbeten. 
5174] Ein tüchtiges 8 E 
Wirthſchaftsfräulein 
die ihr Fach gut verſteht, zu 
einer ſelbſtſtändigen Stellung 
empfiehlt Frau Koslowska. 


Offene Stellen 
5064] 


ur letzten Vorbe⸗ 
reitung eines jung. Mädchens 
für die Aufnahmeprüfung 
eines Lehrerinnen⸗Seminars 
25 ſofort für 6—8 Wochen 
eine 
geprüfte Lehrerin 
eſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
Lan en aß Dom. 
hewen b. Schönſee Wpr. 
4589] Suche zum 15. Oktober 
eine moj., geprüfte, anſpruchsloſe 
Erzieherin 
2 vier Kinder im Alter von 
—12 Jahren. Zeu * 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
D. Loewenthal, Grucz uo Wp. 
F. m. Tuch⸗, Manufakt.⸗ und 
Kurzw.⸗Geſchäft ſuche p. 1. Okt. 
cr. b. fr. Stat. ein Lehrmädch., 
ein. Lehrling, d. poln. Sprache 
kund. Herrmann Stein, Erin, 


„Frauen, Mädchen. 


—— nn nn, 


E. Kindergärtnerin 
oder Kinderpflegerin 
nicht unter 30 Jahren, wird zum 
1. Okt. er. zu 4 kleinen Kindern 
geſucht. Dieſelbe muß Kinder⸗ 
garderobe allein anfertigen 
können und das Plätten erlernt 
haben. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 

Frau Rechtsanwalt Köpp, 

Schneidemühl. 

Putzarbeiterin 
welche ſelbſtſtändig geſchmackvoll 
garuiren und im Verkauf be 
wandert iſt, der polniſch. Sprache 
mächtig, bei angenehm., dauernd. 
Stellg. per Septbr. reſp. Oktbr. 
geſucht. F. C. Schenk, 
50385] Strasburg Weſtpr 


Tücht. Putz⸗Directriee 
bei hohem Salair per 1. Septbr. 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photograph. unt. 
Nr. 4574 an d. Exped. d. Geſellig. 


5056] Für meine Brenn⸗ und 
Baumaterialien⸗Groß⸗ Handlung 
ſuche per 1. Oktober oder per ſo⸗ 
fort eine durchaus gewandte 


Buchhalterin und 
Korreſpondentin 


bei hohem Salgir. Bewerberinnen 

mit nur Ia. Zeugniſſen bitte ich 

um Einſendung derſelben nebſt 

Photographie. 

Hermann Blumenthal jr., 

Bromberg, 

Brenn- u. Baumaterialien⸗Groß⸗ 

Handlung und Spezial + Fabrik 

für ſchalldämpfende Patent⸗ 
Gyps⸗Wände. 


Für meine Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche per 15. Septbr. 
eventl. 1. Oktober eine 
Kaſſirerin. m 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
u. Zeugniſſ. erbeten. Wilhelm 
Krauſe, Marienburg Weſtpr. 


Verkäuferin 

mit guter Figur, die auch mit 
dem Abändern von Damen-Kon⸗ 
feftion vertraut iſt, per 1. X. ges 
ſucht. Meldg. m. Gehaltsanſpr., 
Photogr. u. Zeugniſſen erbeten. 
Ferner. ſuche per 1. X. einen 
Lehrling bei freier Station. 
S. Landsheim, Landsberg 

0. d. Warthe. 


= — 
Verkäuferin 

der poln. Sprache mächtig, ſucht 
für ſein Manuf.-, Kurzwaar.⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft per 
ſoſort reſp. 1. Septemb. er. Den 
Meldung. find Photogr. u. Geh.⸗ 
Anſpr. b. freier Stat. beizufüg. 
S. Lied, Friedrichshof Oſtpr. 


Geſucht eine tüchtige 
Verkäuferin 


4595] 


der Voll, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Brauche — baldigem 
Eintritt. Den Meldungen bitte 
ich Lebenslauf, Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 

C. Siebert, Bromberg, 
50901 Danzigerſtraße 3. 


Ein tücht. Verkäuferin 


ber Weißwaaren⸗ Branche zum 
1. Oktober cr. bei hohem Gehalt 
geſucht. [5206 
M. Chlebowski, Thorn. 
4689] Per 1. oder 15. Septem⸗ 
ber ſuche ich für mein Mode⸗ u. 
Schnittwaarengeſchäft eine 


durchaus tüchtige 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Sengnibabicriften, 
Photographien und Gehaltsanſpr. 
bei freier Station erbeten. 
Max Berg, Samter. 
4950] Für mein Pußgeſchäft 
ſuche eine gewandte 
Verkäuferin 
für ſofort. Jacob Liebert, 
raudenz. 


Schluß auf der 4. Seite. 


5093] Eine anſpruchsloſe, zuver⸗ 


läfſige, evangeliſche 


Kindergärtn. 1. Kl. 


die bereits mit Erfolg unter- 

d. Sept. 
Oktober Frau Helene 
Heyn, Dom. Czyſtochleb bei 


richtet hat, ſucht vom 
oder 1 


Brieſen Weſtpr. 


5086] Für mein Manufaktur 


waarengeſchäft juche ich per 1. Ok⸗ 
tober d. J. zwei der polniſchen 
Sprache mächtige, tüchtige 
Verkäuferinnen. 
Den Offerten bitte ich Geh. 
a nen u. Photo⸗ 
raphie beizufügen. 
K 4 Schendel, 
Inowrazlaw, Markt 16, 
7814] Ein gewandtes 


Mädchen 


mit guten Zeugniſſen, für Küche 
und Haus, ſucht zum 1. Oktober 
rau M. Broſchek, 
Grabenſtr. 41/42. 
4731] Auſtändiges, junges 


Madchen 
zum Bedienen der Gäſte ſowie 
je Hilfe in der Wirthſchaft von 
ofort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſpr. an 

G. 52 50 Ne 

Friedrichs hof Oſtpreußen. 

4901] Zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung meines Haushaltes und 
zur Erziehung meiner vierjähr. 
Tochter ſuche ich zum Oktober cr. 
eine geeignete 


Perſönlichkeit 


evangeliſcher Konfeſſion. 


niſſen oder Empfehlungsſchreiben 
erb. Sperling, Stabshoholſt 
im Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich II, Allenſtein Opr. 


4685] Für meine Biergroßhandl. 
und Detail⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober er. ein 


junges Mädchen 
moſaiſcher Konfeſſion, von acht⸗ 
baren Eltern. Polniſch. Sprache 
erforderlich. 
Moritz Laboſchin, Gneſen. 


4598] Für mein Manufaktur- 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft juche 
per ſofort 


ein Lehrmädchen. 
L. Roſenberg, Rojenberg 
Weſtpreußen. 


5082] Für meine Taback⸗ und 
Cigarren⸗Handlung ſuche per 1. 
reſp. 15. Oktbr. cr. ein anſtänd., 
jung. Mädchen, evgl,, mit angen. 
Aeußern, als 

Lehrmädchen. 

Fam.⸗Anſchluß zugeſichert, pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 

L. Ruben, Ortelsburg Opr. 


Ein junges, anſtändiges 
Mädchen 

welches die Hotelküche erlernen 
will und zugleich die Hausfran 
unterſtützen muß, wird per 15. 
September geſucht. Offerten 
nebſt Bedingungen unt. Nr. 5066 
an den Geſelligen erbeten. 
5051] Ein nicht zu junges 


Mädchen 
welch. die Wirthſchaft u. d. Kochen 
erlernen will, Plätten und Hand⸗ 
arbeit verſteht, findet bei einem 
Anfangsgehalt von 75 Mark pro 
Jahr Stellung in Palko per 
Froegenau. 


Es kaun ſich von ſofort 


7 12 
kin mos. Mädchen 
welches tüchtig im Kolo⸗ 
nialweſen thätig fein kann, 
melden. Poln. Sprache 
Bedingung. 15124 


jacob Cohn, Exin. 


5100] Eine erfahrene, 


jüdische Dame 


die auch die Küche verſteht, wird 
für einen alten, erblindeten Herrn 
zur Leitung des Haushaltes per 
1. Oktober geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen, wenn möglich Photo⸗ 
graphie, an die Unterzeichnete 
erbeten. 

Frau Blanca Kaſtner, 

Wormditt. 


Ein junges Mädchen 


moſ., wird zur Führung der 
Wirthſchaft in einem bürgerlich. 
Haushalt p. bald geſucht. Selb. 
muß ſchon ähnliche Stellungen 
inne gehabt haben. 

S. Borchard, Strelno. 


Ein junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, aus 
uter Familie, jüd. Religion, von 
ogleich verlangt. 15126 
David Michel, Nakel. 


4509] Suche per ſofort ein 
junges Mädchen ſof 


als Stütze 
die zu gleicher Zeit im Geſchäft 
mithilft. Selbſtgeſchrieb. Offert. 
mit Angabe des Gehalts erbitt. 
F. Hollſtein, Färberei, 
Schlochau. 


5182] Eine alleinitehende 
Wittwe 
voer ein 


Mädchen 
geſetzten Alters, wird behufs 
Bedienung einer älteren Dame, 
die auch etwas leidend iſt, zum 
ſofortigen Eintritt geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen an 
J. Israel, Wirſitz. 


Mel⸗ S 
dungen mit beigefügten Zeug⸗ 


i ches, 
ages Mädchen 


und 2 kleine Knaben zu beauf⸗ 
ichtigen hat. 1 
botographie, Zeugniſſen und 
Anſprüchen erbittet 
Julius Beer, Gollnow. 


um I. Oftober wird eine in 
Schneiderei ſehr erfahrene 
Jungfer 
auf's Land geſucht. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5184 d. d. Geſelligen erbet. 


Junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches 
Luſt bat, die feine Blumenbin⸗ 
derei zu erlernen, kann von ſo⸗ 

leich oder ſpäter eintreten. 
aul Ringer, Handelsgärtner, 
Grandenz. 


Gebildetes Mädchen 
welches die Töchterſchule beſucht 
hat, auch in Schneiderei u. häus⸗ 
licher Wirthſchaft erfahren iſt, 
wird als Stütze der Hausfrau 
zum 15. September gejucht. 
5170) F. O. Sina, Thorn. 


Als Stütze 
der Hausfrau 


wird ein einfaches, anſtändiges 


Mädchen, welches bereits einige 


Erfahrung in Küche und Land⸗ 
wirthſchaft hat, zum 1. Septem⸗ 
ber od. ſpäter unter beſcheidenen 
Anſprüchen geſucht in Vorwerk 
chwetz, Kr. Graudenz. [4982 
Zuverl., ſauberes, herrſchaftl. 


Mädchen 


welches berf. kocht und die Haus⸗ 
arb. mit übern., wird v. unverh. 


Ober⸗Steuerkontroleur zur Be⸗ 
ſorgung des Haushalt. in klein. 
Stadt Pommerns bei gut. Lohn 
zum 15. September reſp. 1. Ok⸗ 
tober. Ev. Bew. mit Zeugn. od. 
Stellenang. unter 4826 an den 
Geſelligen erbeten. 


4899] Ein junges Mädchen, 
welches die 
Wirthſchaft erlernen 


will, ſucht p. 1. Oktober cr. 
Dom. Schloß Gola u 
bei Gollub. 
5222] Eine gut empfohlene 
Meierin 


für Milchbutterei zum 1. Oktob. 
geſucht in Meln o. 
von Bieler. 


Meierin. 
4932] Suche zum 1. Oktob. für 
mein. Stadtverkauf eine ältere, 
ſehr tüchtige, zuverläſſige 
Meierin als Verkäuferin. Off. 
an die Dampfmolkerei Stras⸗ 
burg Weſtyr. M. Hörburger. 


Eine Wirthin 
e zu ſofort. Gehalt 
200 Mark. 836 


836 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


Suche ſofort 


eine im Kochen, Schlachten, Backen 

erfahrene Wirthin. 

Gehalt bis 300 Mk. 
Melanie Allmer, 


5104] Eine zuverläſſige 
Wirthin 

die das Melken beaufſichtigen 

muß, das Kälbertränken u. Milch⸗ 

ſepariren verſteht, 

1. Oktober Stellung in 

Loethen bei Miswalde Oſtpr. 


Eine Wirthin 
die in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt und die 
feine Küche verſteht, wird zum 
1. Oktober geſucht. 15199 
Dom. Birkenfelde 
per Deutſch Damerau Weſtpr. 


4792) Für e. kleine Niederungs⸗ 
wirtbichaft wird eine r 
tüchtige Wirthin 
welche auch d. Hausfr. vertret. muß, 
b. gut. Geh. ſof, geſucht. Von wem? 
ſagt die Expedit. der „Dirſchauer 
Zeitung“ in Dirſchau. 
5029] Dom. Zaleſie b. Poln. 
Cekzin Wpr. ſucht zum 1. Sept. 
ur Führung eines ſelbſtſtändigen 
Dausbaltes bei einem unver 
heiratheten Herrn eine 
Wirthin 
geſetzteren Alters. Selbige muß 
in der Butterei, Kälber⸗ und Ge⸗ 
flügelzucht erfahrin ſein. Gehalt 
pro anno 240 Mark. Zeugniß⸗ 
abſchriften werden gewünscht. 


Eine Wirthin 
evangel., mit guten Zeugniſſen, 
wird für feine Küche und Feder⸗ 
viehzucht zum 1. oder 15. Oktbr. 
bei gutem Gehalt geſucht. Mel⸗ 
dungen mit näheren Angaben, 
Gehaltsforderung und Abſchrift 
der Zeugniſſe an Frau Amtsrath 
Gohlke, Unislaw, Poſt⸗ und 
Bahnſtation, Kreis Culm Wor. 


5064] Suche per 1. Oktober 
er. eine jüdiſche Dame aus 
anſtändiger Familie als 

Wirthſchafterin. 

Offerten mit Angabe des 


Alters und der Gehaltsan⸗ 
grüne erbeten. 


. Behr, Natel (Netze). 


4827] Suche ver 1. Oktober 
Abiches de ver a 


welches ſelbſtſtändig kochen kann 
Meldungen mit 


15070 
Dom. Dubbertechb. Schmenzin. 


findet zum 


4823] Suche zum 15. Oktober 
evtl. 11. November ein fleißiges 
Hausmädchen 
in Zimmeraufräumen und Ser⸗ 

viren geübt, bei hohem Lohn. 
Frau El ſe Fiſcher, 
Lindenhof bei Papau. 


Zum 1. Oktober wird auf ein 
ut eine 


Wirthin 
geſucht, die perfekt kocht, backt, 
Federviehzucht und Schlächterei 
verſteht, und ein 8 
Stubenmädchen 


das waſchen und Oberhemden 


piätten kann. Meldungen werd. ANN N Nx 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. IM 4329) Sch ſuche zu Mar- IE 
4895 an den Geſelligen erbeten. % ini d. 38. ein erſtes % 
4995] Eine Heißige, de 37 Stubenmädchen 25 
Wirthin und ö 
die gut kocht und keine Arbeit { chin 
e bee: 2 Ft Zn ac 
„r 
im Wartebruch. % Bewerberinnen wollen 


4854] Eine kräftige, geſunde 


Amme 


aus den 


15144 
fd Und Bleichmittel. 


Geladene, gasdichte Jagd patronen 
„Adler-Marke“ 


5 renommirten Pulyverfabriken von 
Reichenſtein i. Schl., empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Carl Lerch jr., Graudenz. 


Henkers 
Bleich⸗Soda, 


eit 20 Jahren bewährt als 


heſtes und billiges U 


Nur in Badeten erhältlich. 
„Henkel“ und den „Löwen“ als Schutzmarke. 


W. Güttler 
15041 


an achte auf den Namen 


wird für ſofort geſucht von 
Frau Regierungsaſſeſſor Groſſe, 
Graudenz, Lindenſtraße 30. 


% * 
Nnuun: nn; 
5009 Zum I. Oktober wird von 
einer Offizierfamilie in Danzig 


5063] Eine zuverläſſige, ältere 


Kinderwärterin eſuchr; 5 
zur Pflege eines kleinen Kindes ein Hausmädchen 


von ſofort geſucht. Meldungen 
erbeten an H. Stoermer, Dt. 
Eylau. 


5162] Suche eine 
Kinderfrau und 


ein Küchen mädchen 

zum 1. 10. d. 38. evtl. auch eher. 

Offerten mit Gehaltsauſpr. zu 

richten an 

W. Neumann, Krankenhaus- 
Inſpektor, Stolp. 


4886] Suche zum baldigen Ein- 
tritt bei hohem Lohn ein tücht. 
Hausmädch., welches auch koch. 
kann, und ein älteres, zuverläſſ. 
Kindermädchen, zu Oktober 
eine geſunde Amme. Bewerbung. 
bitte Zeugniſſe der früheren Herr⸗ 
ſchaften beizufügen. Apotheker 
Eiſengarten, Schoenbaum b. 
Danzig, z. 3. Oſtſeebad Neukuhren. 


Eine Frau 


zum Kapaunen wird geſucht. 
Gr. Tarpen bei Graudenz. 


(fatboliich), welches Liebe zu 
Kindern hat, mit Wäſche und 
Zimmerreinigen Beſcheld weiß, 
nähen und ſerviren kann, 


eine Köchin 
die gut und ſelbſtſtändig kocht 
u. etwas Hausarbeit übernimmt. 
Offerten unter A. G. poſtlag. 
Danzig. 

Geſucht wird für ein Gut bei 
Marienwerder eine mit guten 
Zeugniſſen verſehene 

Köchin 
die die feine Küche verſteht und 
ſpät. Wirchin werden will, ſowie 
ein Stubeumädchen 
das nähen kann. Meldung. mit 
Gehaltsauſpr. unt. Nr. 5160 an 
den Geſelligen erbeten. 

Evangeliſches, ordentliches 
Mädchen für Alles 
wird für eine Beamtenfamilie 
(ein Kind) geſucht. Antritt bal⸗ 
digſt. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen briefl. unter Nr. 5055 
an den Geſelligen. 


empfiehlt ſein großes Lager 


Ein gebr. 


und zwar E 
1 Klinger'ſcher Dreſch⸗ 
kaſten, 54“ Trommelbreite 
mit halb. Reinigung nebſt 
einer 4 pf. Lokomobile von 

A. Taatz, 396 
völlig in Stand geſetzt und be⸗ 
triebsfähig, haben billigſt unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen 

zu verkaufen. 


Glogowski & Sohn 


Juowraz lab 
Maſchinenfabr. u. Keſſelſchmiede. 


n 
ARRETT SMITH 


Ps 
€ 


75 


Ap ıtyeter Ernst Raettig's 


\ \) 10 rap 
Mast-u.Fresspulver 
für Schweine. 
Vortheile: Große Futter⸗Er⸗ 
ſparniß, raſche Gewichtszu⸗ 
nahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung, benimmt jede Unruhe 
und innerliche Hitze und ſchützt 
die Thiere vor vielen Krank- 
heiten. Pro Schachtel 50 Pfg. 
bei Apoth. G. Weiss in 
Grandenz, Apoth. v. Broen 
in Jablonowo, Apoth. Aug. 

Rother in Neumark. 2515 


ieee eee 
Preiswerth! 
Ein Selbſtfahrer, ein Paar 
Juckergeſchirre (nen), 1Paar 
Arbeitsgeſchirre (nen), ein 
3“ Arbeitswagen (80 —100 
Ceutner, nen), ein Poften 
Feldbahn⸗Geleis u. 4 Stck. 
Kipplowrys, 1 Cbm. Inhalt, 


ſog' eich zu verkaufen. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 4633 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Die Grundſtücke ſind mit 18,59 Mk. und 6,40 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 5,78,30 Hektar und 1,81,50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gexichtsſchreiberei 1, Zimmer Nr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glanbhaft u machen, widrigen⸗ 
ſalls dieſelben bei Spel Vert des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. g 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
24. September 1897, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Culm, den 5. Auguſt 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Submiſſion. 


5129] In dem nördlichen Anbau des hieſigen evangeliſchen Pfarr⸗ 
hauſes ſollen fünf alte Fenſter durch fünf neue Doppelſenſter mit 
Rolljalouſieläden erſetzt werden. 3 

Bauluſtige können bis zum 4. September er. verſiegelte 
Offerten an den Unterzeichneken einſenden. 


Biſchofswerder, den 20. Auguſt 1897. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


4704] Das der hieſtigen ev. St. Georgengemeinde in Thorn, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt, belegene Pfarrhaus Nr. 22 ſoll am 27. d. M., 
Mittags 12 Uhr, im unteren Zimmer dieſes Hauſes, woſelbſt 
auch die Bedingungen ausliegen, meiſtbietend öffentlich verkauft 
werden. Bietungskaution 500 Mark. 


Thorn, den 20. Auguſt 1897. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Gras⸗Verpachtung. 

5180] Am . den 13. September d. IJs., Morgens 
von 10 Uhr ab, ſoll im Forſthauſe Cottashain der zweite 
Schnitt der diesjährigen Grasuntzung auf den fiskaliſchen 
Moorkunſtwieſen Koſchewitz, Kowoſchewo und Wildſchock, im Schutz⸗ 
bezirke Cottashain der Königlichen Oberförſterei Lutau, varzellen⸗ 
weiſe öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verachtet werden. Die Verpachtungs bedingungen werden bei 
Beginn des Termins bekannt gemacht. Der Förſter Olſchewski 
zu Cottashain wird auf Anſuchen Auskunft über die Lage pp. 
er Parzellen ertheilen. 


Klein Lutau, den 23. Auguſt 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter. Reinhardt. 


e 
Oberförſterei Czersk. 


4922] Ein neuer 


Brodwagen 


60 Brode enthalt., Kaſten von 
Eiſenblech, einth. Gallerie, hat 
preiswerth abzugeben 
St. Orlowski, Schloſſerei, 
Warlubien. 


> 5” Große "WE 
etten 11'/: Mark 


u Oberbett u. 2 Kiffen) mit prima 
FR Barchent roth, bunt oder roſa ge⸗ 
ftreift u. neuen, gereinigten Federn 


efüllt. Oberbetk g m 1.130 em br. 
In beſſeren Qualitäten 15— 19 Mk. 
Mit guten Halbdaunen 18 — 25 Pik. 
Mit feinen Daunen 28 — 88 Mk. 
Berſand geg. Nachn. Verpack. gra⸗ 
tis. Preisliſte koſtenfrei. Umtauſch 

1 geſtattet. 5 
aus schmidt & Co., Köln a. Ah, 

» Biele Anerkennungsſchreiben. 

e 7 0 


7 
22 28 


Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
ſchneiderei ſucht für pa. Pferde⸗ 
häckſel, ſtutzel⸗ u. ſtaubfrei, geſiebt 


ſolide Abnehmer. 


Gefl. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 9869 durch 
den Geſelligen erbeten. 
Petroleum⸗Meß⸗ 
Apparate 
für Tomtiſche, 
Petroleum ⸗Meß⸗ 


5225], Die Holzverkaufstermine im 4. Vierteljahr 1897 finden „ A arate 
am 22 Stieber, 26. November und 17, Dezember, von Vor⸗ Fete 
mittags 10½ Uhr ab, im Kruczynski'ſchen Gaſthauſe zu Czerst ſtatt. Apparate 
Der Forſtmeiſter Feussner in Ciß. m; Sunenbumbipert, 
Am 7. September cr, 9½ Uhr Vormittags, wird im Börk'ſchen Präciſions Frl 
Baßtbanie, zu n die 10 19 945 Ses den nit Alge ui RR 
otzung⸗See vom 1. Januar ab au 13 Jahre an den „ 
Meistbietenden verpachtet werden. 15183 offerirt, bei. Preisl. 


gratis und franco. 
sebr. Franz, 


Alt⸗Chriſtburg, den 20. Auguſt 1897. 
Der Forſtmeiſter. Wittig. 


Glaſirte Thon 


Glaſirte Thonkrippenſchaalel 


ren 


14758 


C. Behn, Graudenz. 


4865] Eine noch gut erhacter e, 
Spferdige 


kleiner Dreſchſagh Dampfmaschine 


für Brennereien ꝛc. verkauft 
preiswerth Dom. Dietrichs⸗ 
dorf bei Gutfeld Oſtpr. 


D Hiltel-Mnränen 
— 2 . 
bedeut größ.ausfall,, 
in fett. beſtgeräucherter Qualität, 
zu dem allerbilligſten Preiſe, & 
Schock 1,20 Mk., verſendet die 
Maränenräucherei von [4849 
M. Rosenthal Nikolaiken Op. 


ile Allenhurs Ostpr.. 


hat wegen Betriebsveränderung 

ſehr billig abzugeben: 
Eine Turbine 26 PH bei 
Gefälle von 2,26 m und 
ſekundlichem Waſſerzufluz 
von 1150 Ltr. mit ſtehend. 
Vorgelege für 3Mahlgänge 
1 Sichtmaſchine, Trieur mi 
Eureka. e. Menge Traus⸗ 
miſſionstheile, als Wellen, 
Lager, Scheiben, Schnecken 
u. ſ. w. 14 05 


Geld verkehr. 
5235] 3900 Mark find von 
ſofort zu vergeben, ferner werd. 
4200 Mark zum 15. Novbr. cr, 
— erſtſtellige Hyvothek — zu 
cediren geſucht. Auskunft beim 
Bur.⸗Vorſt. Schmidt, Graudenz. 


Bank-, Kassen-, 
Stifts- U. Pripatgald 


offerirt für ländl. u. ſtädt. Grund⸗ 
beſitz zu billigſtem Zins fuß bei 
höchſter Beleihungsgrenze u. ſehr 
koulanten Bedingungen 
Weſtpr. Hypotheken⸗Komptor 
Danzig, Brodhänkengaſſe 9. 
Kapitalien 
für ſtädt. Grundſt. v. 4% Zinſ. an, 
ländl. 7 „39/40/0 1 
Ist) Hypoth⸗Kredit⸗Juſtitut 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 
Anfr. 20 Pf. Rückporto beifg. 
r KK 


„ 


Auf ein Niederungs⸗Grundſtück 
von 41,70,20 ba werden hinter 
20 700 Mk. Landſchaft 


18000 Mark 


von ſofort geſucht durch [5219 
Redlinger, Marienwerder. 


4500 Mark 


Hypothelenforderung, ein⸗ 
getragen zu 5 Prozeut auf 
Graudenz Nr. 738, Graben⸗ 
ſtraße Nr. 6, zu verkaufen 
durch 15216 
Carl Schleiff, 
Konkursverwalter. 


Auf ſeſn Brauerei Grunditüg 
werden zur erſten Stelle 


32000 Mark 


4 4% geſucht. Werth d. Brauerei 
160000 Mark. 620 Nan elf 
der Gebäude 82620 Mark. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5105 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Selten günſtige Offerte. 
5145] Ein Dokument über 
15000 Mk. a 4½ %, hint. Land⸗ 
ſchaft, ev. ſof. kündb., g. e Gut v. 
2400 Morg., dicht b. Gilgenburg, 
m. 156000 Mk.auslauf (hint. ſind n. 
40000 Mk. u. e jährl. Reute v 1500 
Mk. eingetr.), iſt mit Rab. d. mich zu 
verk. Näh. d. A. Neumann, Königs- 
berg i. Pr. Dobna-Str. Nr. 4. 1. 


Heirathen. 


Wer vermittelt für jungen 
Landwirth pvaſſende 


Heirathꝰ 


Königsberg i. Pr.! Meld. u. Nr. 4965 an d. Geſellg. 


u a 


